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Hoalle, Sonntag den 25. April
Mit Beilagen.

e a er h e rotWe e
Telegraphiſche Depeſchen.

Wiesbaden d. 23. April. Se. Majeſtät der Kaiſer hat nach
der in der gewohnten Regelmäßigkeit erfolgten Erledigung der Regie
rungsgeſchäfte auch heute, trotz der kühlen und unfreundlichen Witte-

Heute Abend findet zu
Ehren deſſelben eine Serenade und eine Beleuchtung des Platzes vor
dem Schloſſe ſtatt.

Florenz, d. 23. April. Jhre K. K. Hoheiten der Kronprinz
und die Kronprinzeſſin des deutſchen Reichs und von Preußen beſichtig-
ten geſtern die Sehenswürdigkeiten der Stadt und ſtatteten dann der
hier verweilenden Großfürſtin Marie von Rußland einen Beſuch ab.
Die Frau Großfürſtin erwiderte heute dieſen Beſuch ſpäter wurde
General Mezzacapo, der Kommandant der hieſigen Garniſon, und der
Stadtſyndikus empfangen.

die Miniſter des Jnnern und des Kultus die Ausweiſung der nicht
ſtaats angehörigen Ordensſchweſtern angeordnet und daß letztere demzu-
folge den preußiſchen Staat bei Vermeidung von Zwangsmaßregeln
binnen 8 Wochen zu verlaſſen hätten.

Stuttgart, d. 23. April. Der „Würtembergiſche Staatsanzeiger“
reproduzirt eine Korreſpondenz der „Kölniſchen Zeitung“ aus Stuttgart
in welcher die Ernennung des Stadtpfarrers Schwarz zu Ellwangen
z päpſtlichen Hausprälaten als ein Schlag in's Geſicht der Diözeſe

ottenburg bezeichnet wird.
London, d. 23. April. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung

des Unterhauſes machte O'Sullivan die Mittheilung, daß er, nachdem
Disraeli die Vorlage eines Geſetzentwurfs zur Regelung der Bezie-
hungen des Hauſes zur Preſſe abgelehnt habe, ſich veranlaßt ſehe', von
morgen ab in jeder Sitzung den Antrag zu ſtellen, die Journaliſten
von der Galerie des Hauſes auszuſchließen.

London, d. 23. April. Das „Reuter'ſche Bureau“ veröffentlicht
eine vom Vizekönig von Jndien unterm heutigen Tage von Simla
aus erlaſſene Proklamation, in welcher der Guicowar Mulhar Rao der
Souveränetät über Baroda und aller für ihn und ſeine Kinder daraus
herzuleitenden Rechte und Privilegien für verluſtig erklärt und zugleich
angekündigt wird, daß der Vizekönig dem Guicowar einen beſtimmten
Ort BritiſchJndiens zum bleibenden Aufenthalte anweiſen und ihm und
ſeiner Familie ein angemeſſenes Jahrgeld auszahlen laſſen werde. Jn
der Proklamation wird hervorgehoben, die Kommiſſarien, welche an dem
gegen den Guicowar geführten Gift Mord Prozeſſe theilgenommen,
hätten ſich über ein Urtheil nicht zu einigen vermocht, die Regierung
habe aber auch ihre jetzige Entſchließung nicht auf den von den
Kommiſſarien erſtatteten Bericht geſtützt und ebenſowenig angenom-
men, daß die gegen den Guicowar geführte Unterſuchung den Se
weis der gegen denſelben erhobenen Beſchuldigungen ergeben habe.
Die jetzige Entſchließung der Vicekönigs ſei lediglich durch die Mißregie
rung und die notoriſche Unfähigkeit des Guicowar Mulhar Rao hervor-
gerufen und motivirt. Die ſelbſtändige innere Verwaltung von Baroda
werde wieder hergeſtellt und es werde insbeſondere der Wittwe des
früheren Guicowar geſtattet werden irgend ein Mitglied der Familie
des Guicowar an Kindesſtatt anzunehmen welchem die Regierung

dann die Souveränetät verleihen werde. Bis dahin ſolle die Verwal
tung von Baroda durch Madore Rao als erſten Miniſter unter Kon-
trole eines engliſchen Spezialkommiſſars geführt werden. Die mit Ba-
roda beſtehenden Verträge blieben im Uebrigen durchaus unverändert.

Baroda, d. 22. April. Der Guicowar iſt heute mittelſt Sepa-
ratzuges und unter der Eskorte von europäiſchen Soldaten nach Alla-
habad abgeführt worden. Es heißt derſelbe würde in der Feſtung Chu-
nar (Diſtrikt Mirzapoor) gefangen gehalten werden.

Haag, d. 22. April. Die Regierung hat heute den Kammern
einen Geſetzentwurf vorgelegt, nach welchem bis zum 1. Juli d. J. die
Goldwährung neben der beſtehenden Silberwährung eingeführt und
Zehn- und Fünfguldenſtücke in Gold ausgeprägt werden ſollen. Die
Vorlage beſtimmt ferner, die Ausmünzung von Silber auf Rechnung
von Privaten bis zum 1. Januar 1877 zu unterlaſſen.

Conſtantinopel, d. 23. April. Gutem Vernehmen nach wird
der Prinz Juſſuf d ſich in den nächſten Tagen nach Adrianopel
begeben, um den Oberbefehl über die dort verſammelten Truppen zu
übernehmen. Die letzteren werden ein Uebungslager beziehen.

New York, 22. April. (B. B. C.) Die Nummern der vor-
geſtern per 20. Juli gekündigten Bonds (17te Kündigung IV. Serie
de 1862) ſind folgende: à fünfzig Oollars No. 15,401 bis 17,100,
à hund. Dollars 40,001 bis 44,200, à fünfhundert 20,001 bis 22,400,
à tauſend 66,001 bis 70,950, genannte Nummern incluſive.

Ein altes wirthſchaftliches Geſetz.
P. Keine Zeit iſt ſo gut wie gerade die gegenwärtige dazu ange

than, die alte Wahrheit wieder zu Ehren zu bringen, daß das Steigen
wie das Sinken der Preiſe, ſo der Dinge wie der Arbeit, lediglich
von dem Verhältniſſe der Nachfrage und des Angebots be-
ſtimmt wird. Wer nur jemals den Urſachen nachforſchte, durch
welche überhaupt zwiſchen hundert Verkäufern aus den verſchiedenſten
Gegenden und Orten und tauſend Käufern, die ſich ebenſowenig unter
einander beſprochen, ein feſter Marktpreis in überraſchend kurzer Zeit
ſich herſtellt, der hat unfehlbar gleich ſelbſt das Geſetz entdeckt, nach
welchem die Preiſe der Dinge ſich regeln. Es iſt nicht zu ver-
wundern, daß Tauſende unſerer Mitbürger, namentlich aus den
handarbeitenden Claſſen, dieſen einfachen, naturnothwendigen Satz nicht
als unabweisbar gelten laſſen. Aber hat der Staat, ausgerüſtet mit
allen Mitteln der Geſetzgebung, der Polizei und der Gerichte, nach lan
gen, unnützen Verſuchen es aufgeben müſſen, gewaltſam gewiſſe Preiſe

zu regeln, weil er gegen ein mathematiſches Geſetz des Verkehrs an
kämpfte, ſo müſſen auch die Verſuche un natürlicher Preisfixi-
rungen durch Druck von Unten zuletzt nothwendig ſchei-
tern. Und wie bei jenen Beſtrebungen der Staat nur ſich ſelbſt und
der Bevölkerung ſchwere Nachtheile zuzog, ſo ſchlagen auch zuletzt alle
der Natur der Verhältniſſe widerſtrebenden Coalitionen für höhere Fixi-

rung der Arbeitspreiſe fehl. Allerdings mußte die Preisſteigerung der
Lebensbedürfniſſe eine entſprechende Erhöhung der Arbeitslöhne zur
Folge haben. Die erſtere iſt unleugbar eingetreten, und zwar in

außergewöhnlichem Maße. Auch das iſt nothwendige Conſequenz
der erhöhten Gewerbethätigkeit und des verbreiteteren Wohlſtandes.
Jn gewerbloſen, kapitalsarmen Ländern, wie im Jnnern Rußlands, in
den ſüdamerikaniſchen Staaten und in dem ganzen, von der Natur
doch ſo überaus geſegneten Central-Aſien, ſind die gewöhnlichen erſten
Lebensbedürfniſſe um Spottpreiſe (nach unſeren Begriffen) zu haben
die überwiegende Maſſe der Bevölkerung aber ſchmachtet in unſäglichem
Elend. Das rührt lediglich daher, weil dort die befruchtende Macht
des Kapitals nicht oder doch nicht genügend vorhanden iſt, wodurch die



Arbeitskraft jeglicher Art unwerth, häufig ſogar werthlos wird. Die
berechtigte Frage aber, ob bei uns der Werth der Arbeit, alſo die Löh-
nung derſelben, ſich im Verhältniſſe zu der Steigerung der Lebensbe-
dürfniſſe erhöht hat, muß an der Hand der Statiſtik entſchieden
bejaht werden. Schon die keinerlei Kunſt- noch Handwerksfertigkeit
erfordernde gewöhnliche Taglohnarbeit muß höher belohnt werden, als
früher die Löhne derer, von denen eine größere Kunſtfertigkeit oder beſ
ſere Schulbildung verlangt wird, find ſeit zwanzig bis fünfundzwanzig
Jahren faſt auf das Doppelte geſtiegen. Jn unſrem Bezirke beträgt
das durchſchnittliche Arbeitslohn in Maſchinenfabriken für Arbeitsleute
ca. 12-15 Mk. pro Woche, für Former ca. 15--27 Mk. pro Woche,
für Schloſſer und Maſchinenbauer ca. 13--24 Mk. im Accord. Das
Alles hat ſich durch die Natur der Verhältniſſe, durch die unabwend-
baren Wirkungen des Geſetzes von Nachfrage und Angebot, faſt
überall ohne Zwang und Drang, von ſelbſt regulirt. Wollten nun die
bezeichneten, mit mathematiſcher Genauigkeit arbeitenden ſocialen Geſetze
ignorirt, forcirt oder anticipirt werden, würden Arbeiter irgend eines
Gewerbes in den Jrrthum verfallen, dem früher die Regierungen hul-
digten, als ſie Taxen für Lebensbedürfniſſe feſtſetzten, ſo unternehmen
ſie ganz einfach den Verſuch, ein durch die Natur der Dinge gegebenes
Weltgeſetz umzuſtoßen. Es bedarf kaum der Bemerkung, daß dies ein
fruchtloſes Bemühen wäre, das nur zum ſchwerſten Nachtheile,
zur bitterſten Enttäuſchung führen müßte. Das ſogenannte
Maximum Geſetz des franzöſiſchen National Convents von 1793 iſt,
ungeachtet die Guillotine zu deſſen Durchführung bereit ſtand, in kür-
zeſter Zeit, während deren das Volk mehr als jemals Noth litt, jäm-
merlich zuſammengebrochen, denn keine Gewalt, keine Macht auf Er
den vermag die unabweisliche Mathematik der ſocialen Grundgeſetze
umzuſtoßen.

Das Auf und Abgehen des Verdienſtes trifft den Arbeiter ſogut
wie den Handwerker und Kaufmann. Und daß wir in einer abſteigen-
den Periode begriffen ſind, das lehrt nur ein Blick auf die Lage des

andels und der Jnduſtrie. Das ganze Gebiet der Fabriken und desJerdels faſt iſt von den verheerenden Wirkungen des Vorjahres heim-

geſucht worden überall wohin wir blicken, hört man Klagen über Han-
dels- und Verkehrsſtockung, Theurung, ungenügenden Erwerb und
Mangel an Sicherheit der Verhältniſſe. Die entſtandenen Verluſte ent-
ſpringen ebenſowohl aus den Folgen der Spekulation, wie aus dem
Rückgange des Preiſes vieler Artikel des Producten und Waaren Marktes
und aus den Verluſten ſolcher Werthpapiere, welche bis dahin als Capi
talsanlage gegolten hatten es tritt hinzu, daß die Anſprüche an die
Bedürfniſſe des Lebens nicht in gleichem Maße gefallen ſind, wie die
Erträgniſſe aus dem Vermögen und außerdem ſind auch die Ausgaben
für Steuern, theilweiſe durch Wegfall der Mahl- und Schlachtſteuer bei
den ſtädtiſchen Einnahmen, durch Hinzutritt neuer, wie der Klaſſenſteuer,
höher geworden. Und was ſpeciell die Lage der Maſchinen Jnduſtrie
anbelangt, ſo konnten ſich die Verhältniſſe derſelben infolge der ungün-
ſtigen Lage faſt aller Jnduſtriezweige und der verminderten Bauthatig
keit ſowohl für Privat als Eiſenbahnbauten keineswegs günſtiger ge
ſtalten. Neben den engliſchen ſind die franzöſiſchen Fabriken noch am
meiſten, hauptſächlich für Eiſenbahn und Armeezwecke in Anſpruch ge
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Cucretia's Becher.

Ein Lebensrathſel von Karl Frenzel.

(Fortſetzung.)

„Pah, da fällt mir ein ich kann Sie nicht erſchießen! Nicht
erſtechen! Man würde ſagen, ich hätte Sie getödtet, weil ich Jhnen
meine Schulden nicht bezahlen konnte.“

„„Das iſt ſehr möglich, die Welt iſt boshaft“, meinte Karl trocken.
„Dieſe Bedenken hätten Jhnen früher kommen ſollen.“

„„Es giebt einen Ausweg, aber nur die Muthigen betreten ihn!“
Hermann's Augen funkelten mit dem Zorn loderte der ſchwere Wein
in ihnen. Männer, die vor dem Tode nicht zittern, auch wenn ſie ihn
Tage lang vorher unabwendlich heranſchreiten ſehen. Sie kennen und
bewundern ja die Amerikaner. Ein amerikaniſches Duell

„„Wer das Loos zieht, tödtet ſich. Auch gut, allein Sie haben
Unglück im Spiel.“

„„Um ſo beſſer für Sie!“ höhnte Hermann. „Sie wollen mir aus
weichen. Zwei gleiche Papierſtreifen, auf dem einen Leben, auf dem
andern Tod wir werfen ſie in einen Becher und ziehen zur gleichen
Zeit. Jſt's Jhnen recht?“

Der Dampf der Cigarren, der Dunſt des Weines, die für den wei-
ten Raum nur matte und dämmerige Beleuchtung, die Halbſchatten
Alles trug dazu bei, eine eigenthümliche phantaſtiſche Stimmung zu er
zeugen immer tiefer wurden die beiden jungen Männer, ſich gegenſeitig
mit herausfordernden Blicken meſſend und dadurch ihre Aufregung ſtei-
gernd, in den Abgrund hinabgeriſſen.

„„Vollkommen einverſtanden“, erhob ſich Karl und ging nach den
Seſtellen, einen Becher herunter zu nehmen, der zu dem grauſen Spiel
dienen ſollte. Jnzwiſchen ſuchte Hermann nach Papier und Scheere.
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nommen. Die deutſchen Maſchinenfabriken haben faſt durchgehends un

bedeutende Quantitäten außer Betrieb geſetzter Maſchinen Maſchinen
theile, Dampfkeſſel c. zum Verkaufe, worunter die Maſchinenbau-An-
ſtalten, Gießereien c. ſehr zu leiden haben.

Sorgſam prüfend ſchnitt er zwei gleich lange und breite Streifen aus,
malte auf das eine in großem Zuge ein J., auf das andere ein T hin
und warf die Feder fort. Dabei mochte er unvorſichtig an die Geige
geſteßen haben. Das Jnſtrument gab einen ſchrillen klagenden Laut
von ſich. „„Das Grabgeläut für einen von uns“, ſagte Hermann. gläſernen Augen nach der Decke ſtarrend.

D

ſchen
kaumgenügende Aufträge und werden ſowohl im nördlichen als weſtlicher An der Ga

ſüdlichen Deutſchland die Arbeitskräfte fortwährend reducirt un di prinzli
Löhne immer mehr herabgeſetzt. Der Stillſtand vieler Fabriken bring] nach.

ildete
der Kr

lbe
Dieſen Thatſachen des Weltmarktes gegenüber wird es für die Geſf der Ki

ſundheit der Deutſchen MaſchinenJnduſtrie, um concurrenzfähig bleiben nuelP
zu können, eine Lebensfrage, daß die Leiſtungsfähigkeit und Leig hatte,
ſtungswilligkeit ihrer Arbeiter mit den erhöhten Anſprü] dem
chen gleichen Schritt halten. Und wie bei den Maſchinenbauern durch
eine halbſtündige Arbeitszeit- Verlängerung verlangt wird, ſo wird von C
vielen anderen Fabrikbeſitzern unſeres Bezirks, veranlaßt durch das Ge S
bot der Selbſterhaltung, eine Reduction der Löhne infolge des äußerſj daß di
beſchränkten Geſchäftsganges ſignaliſirt und die meiſten Arbeiter werden des fü
in nicht langer Zeit vor die kategoriſche Alternative „Lohnermäßigung von 1
oder Entlaſſung“ ſich geſtellt ſehen. Es wird ſich zeigen, ob der Arbeiter Berat
Reſignation das durch zwingende Verhältniſſe dictirte Geſchick, welche liſchen
wie bei allen Ständen, nach einer größeren Enthaltſamkeit gravitire
muß, tragen und mit ſeinem Arbeitgeber auch die ſchlechten Zeiten üben d. J.
winden, oder ob er den auswärtigen Reiſeapoſteln des Communismu tikels
in die Hände fallen will, die damit beſchäftigt ſind, die Bevormundun geſel
der Arbeiter an ſich zu reißen und Strikes zu arg aniſiren ohne ſich in des
geringſten darum zu bekümmern, was dabei für ihre unglücklichen Tra. Der

banten herauskommt. DaſſeVollz

Deutſchland. gen hBerlin, d. 23. April. Se. Majeſtät der König haben geruhg lungDen bisherigen Profeſſor Theodor Aufrecht in Sdinburgt zu. kunft
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität z

Bonn zu ernennen. ſetzenDer Kaiſer nahm am 20. d. im Schloſſe zu Wiesbaden di Bew
Vorträge des Geh. Legationsrathes v. Bülow, des Geh. Cabinetsrathe auße
v. Wilmowski und des Oberſt-Lieutenants v. Haugwitz entgegen, Diſt,
fuhr dann nach Biebrich, um die auf der Fahrt nach Mainz begriffen der
Kanonenboote daſelbſt in Augenſchein zu nehmen. Abends beſuchte d Mit
Kaiſer die Vorſtellung der Oper Aida. Wie es heißt, wird Frau Luccn Fern
in einigen Tagen in Wiesbaden eintreffen, um in der Afrikanerin auf und
zutreten. Am 21. d. hatte der Kaiſer und König den evangeliſche tions
Landesbiſchof Wilhelmi, den Commandeur des Heſſiſchen Jnfanterig wün
Regiments Nr. 80, Oberſt v. Kaweczynski, den Baron v. Rothſchil Prü
aus Frankfurt a. M. und den Regierungs- Präſidenten v. Wurmb zu unte
Tafel geladen. Abends wurde dem Kaiſer eine Serenade gebracht. gend
gleicher Zeit fand eine ſchöne bengaliſche Erleuchtung der evangeliſche
Kirche und des Platzes vor dem Schloſſe ſtatt. ters

Obgleich der Deutſche Kronprinz und ſeine Gemahlin im ſtreng
ſten Jncognito reiſen, werden ſie doch überall von den Behörden wi des
von der Bevölkerung aufs herzlichſte empfangen. Als die kronprinzli han
chen Herrſchaften in Brescia ankamen, wurden ſie am Bahnhofe von Art
Bürgermeiſter und den Beiſitzern des Stadtraths bewillkommt, un den
als ſie aus dem Bahnhofe heraustraten, von dem verſammelten Voll l
mit begeiſterten Brvivas und mit dem in Jtalien üblichen Händeklat dort

S cha„Lucretia's Becher! Sind Sie vom Teufel beſeſſen, Strupp? till
Oder hat Jhnen die neue Lucretia den Becher zum Liebesgeſchenk J rn

macht reih„„Bedauere! das Stück iſt auf ſehr proſaiſche Weiſe erworben we Bei
den, durch Kauf.“

„Den Becher haben Sie durch Kauf erworben, gerade wie Heinrichs lich
felde““, fuhr Hermann fort. „„Es iſt aus mit dem Adel, es lebe di wie
Börſe! Hat Gabriele den Becher verkauft auch wegen Schulden un zur

Wechſel I rück„Jhre Werbungen hatten das arme Mädchen aus dem Schloſſe ge übe
trieben ihr Erbtheil zu berühren war ſie zu ſtolz, ſie gerieth in Not hät
und verkaufte den Becher. Jch habe ihn erſt aus der dritten oder vier ſen
ten Hand und kann daraus keinen Vorwurf für meinen Stand zieher ein
laſſen. Wir erwerben was Sie vergeuden wir heben auf, was Si mei

wegwerfen.“ ſpa„„Wer den Becher hat, hat das Glück und das Mädchen. Mache die
wir ein Ende! Gefallen Jhnen die Looſe?“ dieKarl blickte gar nicht auf die Papierſtreifen und winkte mit de wa
Hand daß er Allem zuſtimme, was Hermann gethan Der rollte di rur
Streifen dicht zuſammen die Finger zitterten ihm, bis in ihre Spitze jetz
glühte das Fieber. So legte er die Looſe in den Becher, dann griffe we
Beide hinein Karl's Rechte war kalt, Hermann's heiß, wie die ch v die
ſchwer Kranken. Jeder hatte einen Streifen gezogen. Der Graf en wa

faltete den ſeinen zuerſt. zut„„Tod!“ ſchrie er auf, taumelte und wäre gefallen wenn nicht de
Freund ihn feſtgehalten und in den Seſſel niedergedrückt hätte. no

„Jch ſagte es Jhnen ja, daß ich Glück im Spiele habe“, ſprac er

Karl tonlos. deDer ungeheueren Spannung war eine tiefe Erſchlaffung, dem lauter wie
Reden und Rufen Todtenſtille gefolgt. An der Seite des Tiſches ſtan we
Karl mit übereinandergeſchlagenen Armen mit halbgeſchloſſenen Augen ur
alle Gedanken und alle Sinne gleichſam nach innen gewandt, wie los di
gelöſt aus Zeit und Raum; auf der andern lag Hermann halb ausge al
ſtreckt in dem Seſſel, den Kopf auf der gepolſterten Rückenlehne, mi ſie

Zwiſchen Beiden glänzte de
Jndem kehrte Karl mit einem Becher in der Hand wieder zum Tiſch Becher; hüben das Loos des Lebens drüben links von ihm auf der

zurück. Er war erdfahl.
Farbe des Lebens, als er unter der Ampel den Becher blitzen ſah.

Aber auch aus Hermann's Geſicht wich die grünem Tuch bezogenen Tiſchplatte das Loos des Todes.
es Karl, als rauſche und bewege es ſich im Nebengemache, als würder

Einmal wa



Pfaum genug verneigen ünd grüßen konnten. Die Cavallerie-Officierecher in der Garniſon ſchloſſen ſich, ihre Trompeter an der Spitze, dem kron-

un di prinzlichen Wagen an, und beinahe alle Equipagen der Stadt folgten
bring nach. Vor dem Hotel Jtalia, wo die Herrſchaften abgeſtiegen waren,

aſchinen bildete ſich eine Volksverſammlung, welche ſo lange applaudirte, bis ſichbau An-Ider Kronprinz auf dem Balcon zeigte und vanfend verneigte. Das-

lbe wiederholte ſich in Vicenza und Verona. Am Montag wollte
die Ge der Kronprinz die Arena beſuchen. Als er aber nuf dem Victor-Ema-

z bleiben nuel-Platze ankam, ſah er, daß ſich eine Volksverſammlung gebildet
nd Lei] hatte, die ihm eine Ovation bereitet hatte, und er ließ, um ihr aus
Anſprüc5 dem Wege zu gehen, zum neuen Thor aus der Stadt hinaus und
enbauern] durch das Palliothor wieder hereinfahren.
pird von Die heutige Sitzung des Abgeordnetenhauſes nahm kaum
das Ge.] Stunde in Anſpruch. Zu erwähnen iſt aus den Verhandlungen,
äußerſſ daß die Vorlage betreffend die Regelung der ſtaatsrechtlichen Stellung
werden des fürſtlichen Hauſes zu SaynWittgenſtein-Berleburg einer Kommiſſion

äßigung von 14 Mitgliedern überwieſen wurde. Für morgen wurde die dritte
beiter m Berathung des Dotationsgeſetzes und die zweite Berathung des katho-
welche liſchen Kirchengemeindegeſetzes anberaumt.
ravitire Der Staats-Anzeiger ſchreibt Der Reichstag hat am 29. Januar
en üben d. J. beſchloſſen, den Reichskanzler aufzufordern, in Gemäßheit des Ar-

tikels 4 Nr. 13 der Reichsverfaſſung den Entwurf eines Gefängniß-
geſetzes betreffend, die zu regelnde Strafvollſtreckung und die Reform

ſich i des Gefängnißweſens dem Reichstage baldthunlichſt vorlegen zu laſſen.
hen Tra. Der Bundesrath hat dieſen Beſchluß dem Reichskanzleramt überwieſen.

Daſſelbe hat demgemäß die Frage, ob und wie weit eine Regelung des
Vollzuges der Freiheitsſtrafen im Wege der Reichsgeſetzgebung zu erfol-
gen habe, einer Prüfung unterzogen und beſchloſſen vor der Aufſtel

geruhg lung eines Geſetzentwurfs die verbündeten Regierungen noch um Aus-
gh zu. „kunft über einzelne Fragen zu erſuchen.
ſität z Bei dem Reichskanzler-Amt ſind jetzt die Gutachten über den Ge-

ſetzentwurf wegen der gewerblichen Hülfskaſſen eingegangen. Die
Gewerbsvereine ſtimmen gegen den ganzen Geſetzentwurf lebhaft. Die
außerhalb derſelben ſtehenden Autoritäten, deren Aeußerung eingeholt

iſt, betonen am meiſten die Beſtimmung, daß die ſtaatliche Anerkennung
der Kaſſen ſich vor Allem nicht mehr daran zu halten habe, daß die

den di
tsrathe

n,
griffen J
chte d
au Lucch Ferner ſteht die Mehrzahl der Gutachten zu dem Regierungsentwurfe
rin au und unterſtützt die Regierung in dem Beſtreben, die Kaſſen von Agita-
geliſche tionszwecken fern zu halten. Das Gutachten des Abg. Jacobi (Liegnitz)
fanterg wünſcht unter Anderem die ſtaatliche Anerkennung der Kaſſen von der
othſchil Prüfung ihrer materiellen Grundlage abhängig z machen, und zwar
mb zu unter Beibringung eines die rechnungsmäßige Lebensfähigkeit beſcheini-
ht. genden Gutachtens eines ebenfalls ſtaatlich anerkannten Sachverſtändigen.
geliſche Eine Reſolution über Beſeitigung des confeſſionellen Charak-

ters der Kirchhöfe ſteht im Abgeordnetenhauſe bevor.
ſtreng Auch das Leſen der ſtillen Meſſe iſt, nach einem Erkenntniß

den wi des Ober-Tribunals vom 4. März d. J. als eine geiſtliche Amts
iprinzlj hand lung im Sinne der Maigeſetze zu betrachten, wenn die äußere
ofe von Art und Erſcheinungsform dieſer Function dem Publicum gegenüber

den Charakter einer geiſtlichen Amtshandlung an ſich trägt.
2

dort Laute vernehmlich wie unterdrücktes Schluchzen und Weinen er
chauerte und fuhr auf. Aber wie er nun ſchärfer hinhorchte, war Alles
kill, Alles umher einem weiten Grabe ähnlich, wo nichts als Todten-
Arnen und Särge in einem nie gebrochenen Schweigen ſich an einander

t, un
t Vo
ndeklat

pp
nk

reihen. „„Sie kann nicht mehr dort ſein“, tröſtete er ſich, „wehe uns
n wo Beiden, wäre ſie Zeugin dieſer Tollheit geweſen

Denn daß hier eine unverantwortliche Tollheit begangen, ein frevent-
nrichs liches Spiel getrieben worden, in dieſen bangen Minuten, wo ſeine Seele
ebe di wie aus einem wilden dämoniſchen Taumel wieder zum Selbſtbewußtſein
n un zurückkehrte, und der Verſtand alle Dinge in das Licht der Wirklichkeit

rückte, war er davon und noch mehr von ſeiner Schuld auf das Tiefſte
ſſe geg. überzeugt. Ja, von ſeiner Schuld! Er als der Ruhige und Nüchterne
Not hätte ſich nicht von der Leidenſchaft des gereizten Freundes fortreißen laſ-
vier ſen dürfen. War dies eine Gelegenheit, ſeinen Muth zu beweiſen? Wie

ziehen ein echter Raufbold hatte er die Herausforderung eines Mannes angenom
s Si men, der unzurechnungsfähig war ein klindwüthiger Stier in der

ſpaniſchen Arena, der auf das rothe Tuch des Matadors zuſtürzt. Nicht
ache die Annahme, die Verweigerung des Zweikampfes hätte ein Zeugniß für

die Standhaftigkeit und Unerſchrockenheit ſeiner Seele abgelegt. Zuerſt
it de war ihm Alles wie ein Scherz erſchienen, eine komiſche, aus allerlei Jr-
te di rungen entſtandene Verwickelung, die ſich ohne Mühe würde löſen laſſen,
pitze jetzt hatte ſich der Scherz in bittere Ernſthaftigkeit verwandelt, das Ge
rifFe webe zu einem gordiſchen Knoten verſchlungen. Traue fich doch Keiner
ch die Kraft zu, mit den geheimen Mächten des Lebens zu ſpielen! Sie
en waren in ein Labyrinth gerathen und kein Ariadnefaden da, ſie heraus-

zuretten
t de Karl ward dies anhaltende Schweigen unerträglich, der Anblick des

noch immer in Erſtarrung liegenden Freundes eine herzzerbrechende Qual;
rae er riß eines der hohen Fenſter auf. Von unten herauf drang der Lärm

der Straße; die Wagen rollten unabläſſig hin und her es war die Zeit,
utel wo die Schauſpielhäuſer, die Concertſäle ſich ſchließen. Ein friſcher Wind
an wehte von dem dunklen prächtig geſtirnten Nachthimmel ihm entgegen
gen und ſtrömte erquickend in das Gemach. Dieſer Luftſtrom mochte auch
los die ſchwere heiße Stirn Hermann's treffen, er fuhr mit der Hand darüber,
sge als könne er einen furchtbaren Traum und die wüſten Nachtgeſichte von

ſich verſcheuchen.
(Fortſetzung folgt.

Sen npfangen, daß ſich der Kronprinz und de Kronpringeſinſ

Mitgliedſchaft von der Zugehörigkeit zu andern Vereinen abhange.

Trotz der angeſtrengteſten Bemühungen der ultramontanen Agita
toren ſoll die Betheiligung an der beabſichtigten Römerfahrt eine ſehr
ſchwache ſein. Auch die Maſſenadreſſen an den Papſt ſollen weniger
Unterſchriften erhalten haben, als man erwartet hatte.

Belgiſchen hier eingetroffenen Blättern zufolge wurde Duchesne
dreimal gerichtlich vernommen. Er habe ſich geweigert, ſeine angeblichen
Mitſchuldigen zu nennen.
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Halle, d. 24. April.
Von kompetenter techniſcher Seite erhalten wir einige Notizen hin

ſichtlich der im r Bürgerverein aufgeſtellten, die Gaspreiſe, Gas
ausbeute und den Gasverluſt betreffenden Zahlen, welche wir kürzlich,
ohne uns die anderwärts daraus gezogenen Schlußfolgerungen anzu
eignen, mitgetheilt haben. Wie in jeder, ſo iſt uns insbeſondere in der
Gasfrage mehr Licht ſehr willkommen und theilen wir, theils zur Rich-
tigſtellung, theils zur Erläuterung des bereits Gegebenen Folgendes mit:

Der gewöhnliche Preis des Halliſchen Leuchtgaſes beträgt pro
Kubikmeter 20 Pf. ohne Rabatt; zieht man aber ſämmtlichen Rabatt
ca. 10,000 Thlr. ab, wie dies der Bericht ausdrücklich verlangt, ſo be
trägt der Durchſchnittspreis und das muß der Rechnungsabſchluß
der Gasanſtalt nachweiſen nur 16—-17 Pf. Hiernach würde das Gas
„abzüglich aller Rabatte“ in Halle faſt ebenſo billig ſein als in
Berlin und jedenfalls billiger als an allen anderen aufs-
geführten Orten. Der Gasertrag aus den Kohlen iſt wegen falſcher
Zahlenwerthe durchweg unrichtig angegeben. Jn Halle z. B. betrug
die Ausbeute pro 1872/3 nicht von 61 Hekt. Kohle 20 Kubikmeter
(dieſe Angabe beruht auf einem Druckfehler. Die Redaktion), ſondern
vielmehr von 1 Hekt. Kohle 20 Kubikmeter und 21,6 Kubikmeter
pro 1871, alſo im letzten Falle nahe ſoviel wie in den meiſten anderen
aufgeführten Städten und ſogar noch mehr als in Bitterfeld, Schöne-
beck, Waltershauſen, Pösneck (18,51 Kubikmeter), Arnſtadt, Oederan
(18,10 Kubikmeter) und Saalfeld. Die Behauptung des Berichts,
daß die Halliſche Gasanſtalt „den geringſten Gasertrag aufweiſe“, iſt
daher nicht zutreffend. Die Gasausbeute hängt bei normalem
Gange der Feuerung außer von der Qualität der Kohle weſentlich von
der Dauer der Deſtillation ab. Die Halliſche Gasanſtalt könnte
daher aus ihrer Kohle leicht noch mehr Gas gewinnen; ſie brauchte
dieſelbe nur länger in der Retorte zu belaſſen. Die weſtyhäliſche
Kohle z. B. giebt an Volumenprozenten in der 1. Stunde ca. 32 Prozent,
in der 2. Stunde ca. 25 Prozent, in der 3. Stunde ca. 20 Prozent,
in der 4. Stunde ca. 15 Prozent, in der 5. Stunde ca. 8 Prozent u.
ſ. w. gegen Ende koſtet der Kubikmeter demnach freilich 4 mal
mehr als im Anfang. Wird die Leuchtkraft des in der erſten Stunde
erzeugten Gaſes mit 100 bezeichnet, ſo ſinkt dieſelbe in der 2. Stunde
auf 91, in der 3. Stunde auf 82, in der 4. Stunde auf 71, in der
5. Stunde auf 25 u. ſ. w., ſodaß das ſpäter gewonnene Gas gar nicht
mehr leuchtet, ſondern nur noch mit blauer Flamme brennt. Daraus
folgt, daß es weder im Jntereſſe der Gasanſtalt noch der Konſumenten
liegt, die Gasausbeute ſehr weit zu treiben, und daß den letzteren ſogar
eine relativ geringere Ausbeute ſeitens der Fabrik in Rückſicht
auf die dadurch erzielte beſſere Qualität des Gaſes und der Coaks nur
erwünſcht ſein kann. Als Erklärung des Gasverluſtes iſt die unge
mein ungünſtige Bodenbeſchaffenheit, ſowie die große Ausdehnung des
Rohrnetzes ganz richtig geltend gemacht, es muß aber noch der Druck
des Gaſes in der Leitung hervorgehoben werden, der in Folge der zu
geringen Weite der Röhren bedeutend geſteigert werden muß und darum
den Gasverluſt weſentlich mitbedingt. Schließlich bemerken wir, daß
in der hieſigen Gasanſtalt nur Steinkohlen zur Gasfabrikation ver-
wendet und zwar außer weſtphäliſchen, zwickauer, engliſchen auch böh-
miſche Steinkohlen, die den engliſchen an Güte nicht nachſtehen.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Der deutſche Juriſtentag ſoll vom 26. bis 29. Auguſt in Nuürn-

berg abgehalten werden. Man iſt ſehr erfreut darüber und trifft ſchon alle Vor
bereitungen dazu.

i 8. Juni wird der Vereinstag deutſcher Jngenieure in Eiſe-
nach tagen.c Sie 22. allgemeine deutſche Lehrerverſammlung, welche in
Darmſtadt ſtattfinden Aue fällt in dieſem Jahre aus lokalen Grunden aus
dagegen wird der deutſche Lehrerverein, der ſich in einer Mitgliederzahl von
ungefähr 6900 uüber ganz Deutſchland ausbreitet, zu Pfingſten eine Delegirten
Verſammlung in Le r abhalten, zu welcher die Vorſtande der uübrigen Ver
eine, ſowie die Redakteure der pädagogiſchen Preſſe eingeladen werden ſollen,
um über Zuſammenſchluß und gemeinſame Arbeit an der Entwicklung der Schul-
gſctgehnrt durch Aufſtellung beſtimmter Grundſätze und Herbeiſchaffung des nö
thigen ſtatiſtiſchen Materials zu berathen.

Meßbericht.
einige d. 23. April. Das Geſchäft in weißen Leinen und bunten Bett

eugen war diesmal dem NeujahrMeßgeſchäft ganz gleich zu ſtellen. Viele Groſ
ſten fehlten ganzlich und das Detailgeſchaft geht ſehr ſtill. Es hatte wohl viele

Waare verkauft werden können, wenn die de nen den ihnen gebotenen
niedrigen Preiſen pfe eben hatten. Das Publikum nahm gar keine Notiz davon,
daß das Rohmaterial im Verbältniß vorigen Jahr eine ar ger hat erfahren
hatte, und auf der hier fabricirten Waare noch hohe Arbeitslöhne haften. Die
Fabrlkanten waren daher nicht geneigt, unter dem Nutzen zu verkaufen und be

halten große Lager rig Ueber Rauch waaren können wir Sgngiger be
richten, da die er ein Geſchaft darin machten, welches ſie ziemlich zufrieden
ſtellte. Jn Folge des vorangegangenen kalten Winters konnte man mit Recht
ſtarken Begehr auf Rauchwaaren vorausſehen, wal die Käufer in letzter Michaelis
meſſe nur auf das Nöthigſte ſich beſchrankten. Die FruhjahrsAuctionen in
London wurden denn auch von einem beträchtlichen Theile der Rauchwaaren-

beſucht und die meiſten Artikel gingen daſelbſt zu hohen Preiſen vom
atze.
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r r r nre e a ie Lotterie.Bei der am 23. d. fortgefetzten Ziehung der 4. Klaſſe 151. Königlich Preu
ßiſcher Klaſſen Lotterie ſind nachſtehende Gewinne gefallen:

1 Gewinn zu 120,000 M. auf Nr. 85,651.
1 Gewinn zu 30,000 M. auf Nr. 27,738.
2 Gewinne zu 15,000 M. auf Nr. 46,030. 61,346.
4 Gewinne zu 6000 M. auf Nr. 7265. 8966. 41,073. 56,725.
40 Gewinne zu 3000 M. auf Nr. 3191. 4250. 11,978. 16,7538.

22,776, 24,617. 25,155. 27,669. 28,514. 29,604. 31,662. 32,176. 32,823.
34,042, 35,740. 38,709. 39,933. 40,842. 43,517. 51,496. 55,3609. 56,7409.
59,473. 60,140. 61,494. 66,336. 71,730. 73,567. 78,497. 78,928. 80,682.
86,393. 92,218. 92,468. 93,660. 94,123.

44 Gewinne zu 1500 M. auf Nr. 4850. 7894. 15,631. 16,914. 21,838.
26,049, 26,614. 30,678. 31,303. 33,031. 33,218. 33,665. 34,766. 35,076.
37,647. 41,386. 42,295. 409,760. 51,000. 53,050. 55,453. 58,384. 58,438.
65,892. 67,055. 68,438. 70,116. 73,108. 74,171. 74,337. 75,211. 75,935.
81,658. 86,132. 87,839. 87,979. 90,929. 92,378. 94,487. 94,536.

74 Gewinne zu 600 M. auf Nr. 2428. 2431. 4229. 4359. 9593.
12,944. 16,033. 17,495. 19,245. 19,258. 19,401. 21,648. 21,817. 24,439.
26,008. 26,792. 28,928. 29,869. 30,363. 31,643, 31,764. 31,933. 34,267.
40,177. 40,293. 40,925. 41,111. 43,324. 45,481. 46,785. 48,009. 51,355.
53,489.
64,696.
70,972.
76,982.

21,157.
33,787.
59,166.
81,350.

24,458.
36,662.
58,711.
80,267.

11,529.
25,921.
39,241.
51,767.
62,846.
70,521.
76,714.

54,275. 54,612. 56,077. 57,122. 57,729. 58,025. 60,211. 60,884.
65,486. 66,716. 66,783. 66,922. 67,266. 67,690. 69,025. 60,337.
71,284. 72,964. 73,036. 73,216. 73,5309. 74,487. 75,434. 76,214.
77,901. 79,002. 83,965. 84,073. 87,864. 91,185. 92,436.

Halliſcher Verein für Volkswohl.
Die Volksbibliothek auf dem Rathhauſe iſt für die Sommer-

monate von nächſter Woche ab Dienstags und Freitags von
7——8 Uhr Abends und Sonntags von 11--12 Uhr geöffnet.

Der Abtheilungsvorſtand.
alen Beobachtungen.

Morgens 5 Uhr. Nachm. 2 Uhr bende 10 Uhr ſ. Tages mittel28 April.
Laftdruck 331,-3 Par. L. 332,90 Par. L. 334,46 Par. L. 386,06 Par. T
Dunſtdruck 2,08 Par. L. 1,09 Par. L. 2,10 Par. L. 1,74 Par. k.
Fel. Feuchtigkeit] 71,3 pCt. 31,0 pCt. 76,1 vCt. 59,5 5Ct.Luftwarme 4,0 G. Rm. 6,4 G. Rm. 3,6 G. Rw. 4,7 G. Rm.
KWind. W 2. NW I. NW 1.Himmelsanſicht rollig heiter. heiter 3. völlig beiter. heiter 1.
Kolkenform S Cumu'sos,

Wir erfahren, daß der Geſchäftsabſchluß der Lebens-, Penſions und Leib-
renten-Verſicherungs- Geſellſchaft „Jduna“ in Halle für das Jahr 1874 wieder
einen erfreulichen Fertſchritt bekundet. Der geſammte Verſicherungs- Beſtand iſt
auf 57,375 Verſicherungen mit 14,617,320 Thlr. Capital, die Jahrespramien-Ein-nahme auf 523,964 Thlr. und die Zinſen Einnahme auf 84,229 Thlr. geſtiegen.
Die Geſammt KReſerve betrug Ende 1874 1,869,185 Thlr. und der Beſtand an
Hypotbeken 1,530,200 Khlr. Die Sterblichkeit blieb um 10,912 Thlr. unter dem
erwartungsmäßigen Betrage, und der Jabrcesuüberſchuß beträgt 74,639 Thlr. 10
Sgr. 11 Pfg. Nach der bevorſtehenden Generalverſammlung werden wir auf
den Rechenſchaftsbericht zurüückkommen.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 23. April. Weizen 18195 M. Roggen 159170 W.

Gerſte 16—195 M. Hafer 180--195 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe,
d. e Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc. Loco ohne Faß 56—86,20

56,60 M.
Berlin, den 23. April. Weizen: Termine etwas billiger verkauft gekund.

2000 Ctur. Kündigungspreis 184 Rm. Loco 162-2)0 Rm. pr. 1000 Kilogr.
nach Qualität bez. abgelaufene Anmeldungen Rm. bez.,
April Mai u. Mai Juni 184 184 Rm. dez., Juni Juli 180 185 Rm. bez
Jull Aug. 187 187 Nm. bez. Roggen loco erhielt ſich in ziemlich guter
Frage. Jm Terminverkehr war es heute wiederum recht unbelebt. Preiſe buüß-
ten gegen geſtern reichlich 1 Rm. ein und war der Schluß meiſt flau, t
11,000 Etur. Kuündigungspreis 148 Rm. Loco 140-163 Rm. nach Qualltät ge
fordert, ruſſ. 146--152 Rm. bez., inländiſch. 161--162 Rm. ab Bahn bez., pr.
dieſen Mongt u. April Mai 149 147 Rm. bez., Mai Juni 147146 Rm.
dez Juni Juli 146 146 Rm. bez. Juli Aug. 146--145 Rm. bez. Sept.
Oetbr. 146 Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 129-179 Rm. pr. 1600Kilogr. bez. Ha er loco vernachlaſſigt, Termine ohne Aenderung, gekund.

Etnr. Kündigungspreis Rm. bez. Loco 157—189 Rm. pr. 1000 Kilogr.
bez. oſt u. reren 167 180 Rm. bez. pomw. u. mecklenb. 182184 Rm. ab
Bahu bez pr. dieſen Monat u. April Mai 177 Rm. bez., Mai Juni 167 Rm.
bez. Juni, Juli 165* Rm. bez. Juli Aug. 162 Rm. den. Erbſen, Koch-
waare 183--236 Rm. bez. Futterwaare 167—172 Rm. bez. Oelſaaten:
Winterraps bez., poln. bez., Winterrübſen dez. roln. bez. Rüböl
wurde etwas billiger verkauft, n 100 Etnur. Kuündigungspreis 54,6 Rm.
bez. Loco 53,50 Rum bez., pr. dieſen Monat, April Mai u. Mai, Juni 54,74Sceyt. Oct. ob,6—3 Rm. bez. Leind l loco 60 R. bez. Sdiritus feſt
eröffnend wurde alsdann zu billigeren Preiſen gehandelt, gekünd. 70,000 Liter
Kündigungspreis 58,8 Rm. bez. Loco ohne Faß 57,5 Nm. bez., loco mit Faß
Rm. bez. pr. dieſen Monat u. April Mai 58,9 6—8 Rm. bez. Mai, Juni 58,6
--4 Rm. bez., Juni Juli 58,75 6 Rm. bez. Juli/ Aug. 59,8-6 Rm. bez.,

Breslau, d. 22. April. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. April Mai
55,00 bez. Juni/ Juli e6,50 bez. Aug. Sept 58,90 c Weizen pr. April Mai
174,00 bez. Roggen vr. April Mai 142,00 de Mal Juni 142,90 bez. Juni-
Juli 148,00 bez. Rüböl pr. April Mai 13,05 bez. Mal Juni 3,00 bez. Sept.
Oct. 57,00 bez.

Stettin, d. 23. April. Weizen pr. April Mai 189,50 bez. Mal Juni 180,Roggen pr. April Mai 148,00 bez. Mal Juni 146,50 be Rüböl 166

Aug. Sept. 59—8 -60 Rm. bez.

850 bez.

Kilogr. pr.
bez pr. April Mai 59,10 bez.

Hamburg, d. 23. April.
loco feſt, auf Termine matt. Weizen yr. 126pfd. pr. April 1000 Kilo netto 185
S 187 G. April Mai 188 Br. 187 G. Mal Juni 1d8 Br. 187 G.,
Juni Juli 189 Br. 188 G. Jull Aug. 190 Br. 189 G., Sept. Oct.
193 Br. 191 G. Roggen pr. April 1600 Kilo netto 157 Br. 1855 G. April-
Mal 154 Br. 153 G. Mai Juni 151 Br. 149 G Juni Juli 148 Br. 147G. Juli jeig 148 Br. 147 G. Sept. Oct. 148 Br. 147 G. Hafer
feſt. Gerſte ſtill. Rüböl ruhig, loco *7, pr. Mai Oct. pr. 200 Pfd. 60.
Spiritus ſtill, pr. April 44, Mai Juni 44, Juni Juli 44 Juli Aug. pr. 100
Liter 100 45 Wetter Windig.

Amſterdam, d. 23. April. Weizen loco geſchäftslos, auf Termine unverän-
dert, pr. Mai 2609, Nov. 274. Roggen loco und auf Termine unverändert pr.
Mai 182, Juli 180 Het. 181 ars loco 3600, pr. Herbſt 378 Fl. Rübölloco 347,, dr. Mal 34, Herbſt o. Wetter Hell, kalk

London, d. 23. April. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mou-
tag Weizen 16,160, Gerſte 3530, Hafer 84,40 Quarters. Sämmtliche Ge

uli 59,50 bez.

pr. dieſen Monat,

pril Mai 61,75 bez. 4 a Jrie 55,00 bez. Sriritus loco 56,80
un

Weizen loco feſt, auf Termine matt. Roggen

Wetter

9

ch
Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 3009 Ballen braſilianiſche.

Liverpool d. 23. April. Baumwolle (Schlußbericht): Umſab 10,000
allen davor für Spekulation und Exvrort 2000 Ballen. Unthätig. Awmerika-
niſche Verſchiffungen unverändert.
kaniſche 7 fair Dhoüerah 5 middl. fair Dhollerad 47 good middl.
Dhollerah K. middl. Dhollerah 4 fair Bengal 4 r Broach 5 new
fair Ootura 5 gode fair Homra 5 falr Madras 5, fair Pernam 8 fair
Swyrna fals Egyrtian 9

Petroleum. (Derlin, d. 23 April) Pr. 100 Kilo loco 28 M., v Avril
26,20 30 bz. pr. April Mai 25,20 M. pr. Sept. Oct. 26,30 M. Hamburg:
Behaupter, Standard woite loco 12,40 Bf., 12,309. Sd. pr. April 12,20 Gd. pr.

(Schlußsericht) Standard white loco 11 M.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha
am 23. Apeil Abends am neuen Unterpegel 2,22 Meter, am 24. April Morgens
am Unterpegel 2,20 Meter. Am 23. April Äberds am alten Unterpegel 1,72
Meter am 21. April Morgens am Unterpegel 1,20.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 23. April Vorw. 1,35 Meter.
Waſſer and der Elbe bei Magdeburg am 23. April. Am Pegel 1,86 Mtr.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 23. Apeil 56 Cent. 1 Elle Zoll

unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 23. April. Die heutige Fonds und Actienbörſe eröffnete in we

rig feſter Halturg und eutſorach in dieſer a den von den ſremden Bör
ſenplätzen vorliegenden Notirungen. Im weiteren Verlaufe der Vörſe griff eine
etwas feſtere Stimmung Platz obwohl die Spekulation aus ihrer Reſervirtheit
nicht heraustrat ucd von Kaufluſt faſt nirgend atwas zu per war. Aber die
Gerlugfügigkeit des r gab den Courſen allmählich eine größere Stetigkeit,
und rheilweiſe traten überdies kleinere Beſſerungen ein. Der Kaxitalsmarkt
bewabete ſeine feſte und rubige Haltung; während die Caſſawerthe der übrigen
r ch etwas ſchwächer ſtellten bel ganz ſtillem Verkehr.
Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verändert; im Privatwechſelverkehbr detrug
das Diskonto 27 3 fur feinſte Briefe. Von den Oeſterrei en Spekn-latione papieren traten Ereditaetien am meiſten und zu anfangs ſchwächeren, ſpäter

ſteigenden Courſen in Verkchr, r und Lombarden waren ruhiger und letz
tere dauernd etwas matter. Die frewden Fonds und Renten blieden feſt un
ruhig Jtaliener und Türken mußten etwas nachgeben bei mäßigen Umſätzen,

ſche und Preuß
hatten bei recht fiſter Tend.nz mäßige Umſätze fur ſich. Prioritäten blieben
b. hauptet und ſtill. Jn Löln-Pindeuer und Schleswigſchen 47, igen Priorltaä
ten fanden größere Abſchlüſſe ſtatt. Eiſenbahnactien blieben ruhig und bebaue
tet. Die DeheintſchWeſtfäliſchen Bahnen beſonders CölnP inden und Rheiniſche,

waren ſteigerd und ziemlich lebhaft; leichte Actien ſtil. Galizier feſt, Nordweſt
bahn urd Rumaänen etwas ſchwacher. Bankaectien und Jnduſtrierapiere waren
ſtill und ſchwach behauptet, deren ſrekulative Deviſen lebhafter, aber matt r.

Leipziger Börſe vom 23. Apeil. Königl. ſächſ. StaatsApleide von 1830
v. 1000 u. 500 3 95,80 P. à 500 95,80 G. do. kleinere 3 95,80 G.,
do. v. 1855 v. 160 v 3 87,10 G. do. v. 1847 v. 50 4 99,10 G. do.
v. 1852--168 v. 500 99,20 bz. do. v. 1869 y. 500 4 90,20 P.
do. v. 1852——1868 v. 10 4 99,20 G., do. v. 1869 v. 100 4 99,25
do. v. 1869 v 56 u. 25 4 99,25 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 909,25
G. do. v. 500 5 103,75 G. do.tauer Lit. a. 3/, o 91 P., do. Lébanu Zittauer lit. B. 4 99,50 P.

Berliner WBörſe vom 23. April.

Preuß. Fonds. f. f.onſolidirte Anleihe 1os bot Sächſt che 7
taats Anleihe 4 98,70 r. Schlefiſchetaatsſchuldſcheine 3/, 90,80 b. do. a
t. -Pr.Anl. v. 1855 3 135,60 bz. do.

Heſſ. Pr. Sch. à 40 237 O Weſtvreuß ritterſch. 3 85,75 bz.
do. 4 95 60 bz.do. t. Ser. 5 105,40 bz.

do. neue 4 91,50 bz.Pfanddriefe. do. do 101,75 d.Kur u. Neumärkiſche 4 86,30
Oſtpreußfiſche 3 86 Rentendriefe.do. 4 96,956 Kur u. Neumarfiſche 4 (97,90 bz.

do. 4 102,40 bz. B. Pommerſche. 4 097,26B
Pommerſche 3 87 00 bz. oſenſche 4 93,609 bz.do. 4 95,006G Preußiſchen 4 (97,25 bz.

de. 102,20 bz. d u. Weſtfäl. 4 97,00 v.Poſerſche, ne 4 91,40 Saächſiſche 4 097,90 k.Schieniſche 4 97,00
Gold, Silber und Papiergeld.

r Dollar 4,15 bz.Sovereigns 20 36 j Fremde Banknoten 99,8 d.Napoleonsd'or 16,34 dz. do. einlösbar in Leipzig 99,90 G
mperi alt. 16,82 bz. G Oeſterreich. Banknoten 183,85
mperials pe. Pfund 1463,50 bz. do. Silbergulden 1809,80 v

Ruſſiſche Banknoten 3 d
Wechſelcours vom 23. April.

Berliner Bankdisconto 4“,,Amſterdam a 109 Fl. 8 Tage 175,95 b.London 1 Pf. Sterllug 8 Tage 29,50 v.griß 100 Frea. s Tage 33,80 bz.en, öſtcer. Waährung 100 Fl. j8 Tage 1165,70 e.Au sburg, füdd. Wahr. 100 Fl. 2 Monat
etersburg S j 3 Wochen 281.60 d.arſchau 190 S. Rubel s Tage 2282,20 j.
Deutſche Fondä. Z. OHOeg. Eredit. 100. 88 326,0 b G

Bad. Pr.-Anl. 37. 4 139,05 bz. G do. Lott.-Anl. 60 5 117,40 t G
do. c r 80 b. do. de. 64——5307 ,00 bz. GBaier. Präm.-Aunl. 119,060 k. Anleihe,71,72 5 103,40 G
Braunſchw. Pr. A. 18. 74,70 Jtalienlſche Reute
Deſſauer St.-Pr.- A. i 12i o0B do, Tabacks-Obl. 6 100, 00 bz. G
Meskl. Eiſent. Odl. a 88, 25etw. bz. do. Tab.Reg.Ac.WMeiuning. 7 Fl. Looſe 20, 10B umänier 8195,50 bz.

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 5181,00 bz. G
Kusländiſche Fonds. III v do. do ö6 5372,006G
Amerikaner ruckz. 82

Oeſterr. Papier-R.
do. Sikherrerte

6 98,60G 98,00 e do. Boden-Cred. 691, 29 d. G
64,90B de, NicolaiObl. 487,00Tärkiſche Aniribe a 543,80

Liverpool, d. 23. April. Baumwolle (Anfangeébericht). Muthmaßlicher

Middling Orleans s middling ameri

Ruſſiſche be und Oeſterreichiſche Renten erfubren lebhaftere Frag Deut
ſ ſche Staatsfonds ſowie lardſchaftliche Pfand- und Reutenbriefe

v. 100 103,75 G. do. LöbauZir

2. 9227222722
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3

o

ehe Certiſegte e
Landesb.Hyv.Pfobr.
f. r yp.-A.Bk.

rz 110W v.
in

III.r h deCred, r

Pomm. Pr.-Hyv.-PfobriKob. pfdör. d. C.B. .A
Unk. do. do. 187273t do. ruckz. à 110
do. do. do. 1874Gothaer Grundered. Pfdb.

Krupp. Part. Obl. r. eS ges ren 5d. Bod. W. eS Ctr. od. „Pfdbr.

Bank Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer BankBank f. Rheinl. w. Se
dehl da rk. B

iner Be Hantegein
andels ſchaft

daklerBee an weiger Bank

Creditbank
Breslauer Diskontobank
Centralbauk fur Bauten
Coburger Creditbank
Darmſtäadter Bank

ZSettelbank
Deſſauer Creditbank, neue

Landesbank
Deutſche Bank

do. Genoſſenſch.
do. Unlonbank

DiscontoCommand.
Geraer Bank
Her Schuſter
Hamburger Bankverein
Z3pn perſ aHyp.B. (Hubner)Lelnziseg e eeit

Vereinsbanke deburger Bankverein

Meininger Creditbank
Bank

Nordd. GrundereditEreditanſtalt
e Bank.odenEredit Anſt.e Centr.Bod.Cr.A.

Prov e
s e Bank

o.
Leditant

c e Bankverein
rnWeimarig. Bank

BankSee Zapiere.

Dyptiche Seedo. EiſenbahuB e 5.
Brauerei Moabit Abren

Böhm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerei

r lnBrauerei Königsſtadt

n ivoli.Unions- Brauerei Gratweill
Chem. Fabrik Leopoldshall
Staßfurt Chem. n
Ct.-Gas u. WaſſerAnl.
EkſenbahnbedarfsActien
Körbisdorfer Zuckerfabrik
Maſch.-Fabrik S Schwarzk

do. Sgells-
do. Freund
do. öhlertNienburger Zuckerfabrik

Berliner gnibueGeſ
Anhalt. S h
ehe er Maſch abrik

o. erkzeugMaſch.F.
Cröllwitzer Pap erfabrik
Deſſauer Gas
Shapger Zuckerfabrik

er Slntthnbegaft
alleſche M inenfabri
amburger Wagenbau
annov. Maſch. Anſtalt
arkort Bruckenbau

Heinrichshall chem. Fabrik
Magdeburger Gas-Geſ.

do. Baubankdo. r abrik
Nordhaäuſer Tapetenfabrik
Oberſchleſ. Eiſ.-B.
Weſtpreu iſche n
Zeitzer Maſchinenfabrik

BergwerksHütten Grſelſchaften.
AachenHöngenec.
Arenberg, ergt au
Bergiſch. O De 3 ren
Bochum Be

do. Tdo. on

7 W
9

7

s

er

J

u

(82

e

e

ehe

158,50 bz.
104,25 bz. G
120,75 bz.79 So b. B

86, do
o 50 G
83 bz. B
86,50 b.

49,75 bz. G

g. e

429-9,50-8,60 93.

120,19etw. bz. G

e.Ä

Div. 74. f. BeriſnSbriiher 5 ſt103,50B
79,75 b. Serlin Hamburger i. m. 4 7 bz.

oruſſia Bergwerk 20 4 11706,00 BerlinPotsd.M. A. u. B. 4 92,506
n rwelger Kohlen f 220 z 6. 6entrum T 8 z futſcher Ber w. Verein 4 223,506 erlinStettiner J. Em. ado. Stahl et 53,206 do. II. Em. gar. 34 92,906
do. (St.-A.) a 4 2,25G do. III. Em. do. 4 092Dortmunder Union 4 214,25 bz. B do. IV. Em, v. St. gar. 4 103,00 bz. G
uxer Kohlenverein 0 41 115,25B do. VI. Em. do. 14 (02,70 bz.Gelſenkirchener 17 1 na,78 b. re „Schw. Freib, G.
eorg-Marien Bergw. „V. 4 1120detw. bz. B hin -Mindener I. Em. 4

BergbauGeſ. r bz. de m em. 5 105,006
ernig z. o. o. (4örder Zttenverein 74 es 00 bz. B do. III. Em. 4 91,506Göln M ſener re 4 440 50B do. do. (499,50 bz. Bönigs u. wrar tte 14 nii,zo b. do. 3 gar. IV. Em. 4 (02,70 bz. B

nig Wilhelm 4 36,25 bz. B HalleSorauGubener 5 87,006GLauchhammer. 1 35400 v. Wirth „Poſener 5 [100,50 bz. G
Louiſe Tiefbau 4 30,00B agdeburg- alerfädter 4009 25 B
Magdeburger 18 4 1130,00 bz. do. do. v. 1865408 25 GMarienbuütte 4 6960,00B do. do. v. 18734 98 10GMechernicher 4 1136,00G Magdebg..-H.-Wittenberge 3Menden, Schwerte 4 60,00 bz. B r III. Em. aOsnabr. Stahlw. 6 52 00 bz. B Wagen 4499 25 G
Bpenir Bergw., A. 4 92,00 b. B Nie erſchleſſch Mart S. 4 (96,50B

do. B. r 83 25 B Ser. à ö2 4 (95,50 Bpro Bergw.Geſ. 90/606 3 Obl. I. u. II. S. 4 96,50B
hein. Naſſau, Berg. 7 4 79, 25B Oberſchleſiſche A. 4

e er. r 7Pr. 7 2teihauſer Hätte do. D. 4 (02,506hale, Eiſenwerk 0 4 33,00B do. F. 3 84,50 Gſſener St.: Pr. 6 3 J eo. 14 /2Eiſenbahn Stamm und do. H. (4 rol eo b. B
Stamm-Prior.-Actien. 1874 do. von 186915 103,75 bz.achenMaſtricht 4 229,50 bz. B do e e 4

eceeeeeeeeeeer ran 8 77 53 z Stareahheroſen t
BerlinGoör „75 bz.Berlin Hamburg. 12 4 u 70 i 6 Oh reußiſch Zewbaht 5 102,60G
Je nLeted am Magdeb. 72 50 b. Rang ein fer 5 1103,50 bz.
BerlinStetti o 4 137,00 bz. G 4 (093,50 bzerlin u 2 2BreslauSchwd. Freib. 7 684,25etw. bz. G m i em. v. Staat gar. 3 89,00 bz.

a heuer 9 W bz. r c Ent. v. J u. ralleSorauGubener „90 bz o. do v. 62 u. 644HannoverAltenbekener o 4 119,606 do. do. v. 1865 4 99,50 GMärkiſchPoſener 0 4 223,25 bz. B RheinNahe v. St. gr. I. Em. 4 102,00B
Magdeburg-Halberſtadt 4 738,25 G SchleswigHolſteiner 4 99 50 bz.
zdernrn eip rfigers, m 3 i 5 ringer Se 77/50 23 O. I. Ser. 4derſchlef. „Maärk. gar. 4 97 „25 B do. t Ser. 4 93,50B
ordhauſenErfurt gar. 4 4 (40,306G do. D. Ser. 4 100,50 B

Serſchießſhr A. u. C. 2 d. 5 do. V. Ser. 4 100,00B
0 ar T 2 zOſtyreußiſche Sädbahn. o 4 2,50 b. ChemnitzKomotau 5 (060,006echte O eruferbahn o 4 l ,00 en Silterpr. 72/80 bheiniſche 4 1164116,60 d. do. II. Em. 5. 59,00 bz. Bdo. B. gar. 4 4 02,90 v. G du rPra r rheiuNahe 0 4 220, 40 bz. dal Callſeubw.B. ar. 5 93,70

targardPoſen 4, 10l „doetw. bz. B do. do. gar. i. Em. 5 32,108Saatdahn 5 146,60 bz. B do. do. gar. III. Em. 5 90,50bal unſrutbahn 5 24, 00B do. do. gar. IV. Em. 5 (090,20
uringer A. T 4 116,70 bz. nios/20 gar. 5 758,50etw. dz. S

l t Augen Veeebehn gar. oo rC. 4 4 106 50 r r4 4 v r bahn 5 2e e 5 8 r t em. 3 GInhover Aitenbeken l5 3200 G ar al en.
ackiſchPoſener o n Sr. Etat alte gr. 226agdeburg Halderſtadt B. n 98/00 b. den re Sie ss l o do. et 5 698, 25 bz.do o. 33 Oeſterr. Nordweſib., 5 88, Bzrdhauſen Erfurt 5 33,00 b do. Lit. B. Elbet t 5 71/50Krerße Sud r o e Feichenberg dar 5 36, /508echte W F ren de g. 5 a c eAmſterdam- Rotterdam G 4 104,90 5n -Teplitz. i b. Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 s d 6n em eſtbahn 5 gar. 6 5ſcheth Weſen z 5 5 8B1, /75 vz. gar. 5 (09,90G
alte Carl:Ldw. Bahn 5 à 6, 24. gar. 5 100,50 bzLuttichLi z 0 4 b bz. B v gar. 5 1öo o t.ainzLudwigshafen 4 11009 75 b elezOeſterr Franz Seertsbahn 4 e 5 99,406do. Nordweſt ahn 5 5 280,25 bz. W ar. 2 15 126 00 b ursk-Charkow gar.Achenb./Pa „Pardub. 4i/ ar. 97 67,60 e KurskKiew gar. 100,60 bz. S
umaänier 4134,60 b MoskoRjaſan gar. 5 102,50 bz. GW Staatsb. de gar ni6, vo G Wosto Swolenet gar. 5 1100 40 b;
udöſt. (Lomb.) Rybinsk Bologoye 5 991,80bz.urnau Prager 4 62,00 bz. do. II. Em. 5 85,70 bz. Barſchau- Wien 4 2255,00 b. G ögſanKoslom gar. 5 1100, 75etw. bz. S
Eiſenb.-Priorit.Actien n Wer t nieund Obligationender Börſe 92,008 an de 5 4 e B

w.n m. do. rii. Em. s 98,566i. Em. 5 99,00G
Zersſß Märkiſche J. Ser. 4 100,50 G AuſſigTevlitzer von i 97 bz. GS. v. St. 3'/, gar. 31384,60 bz. 4 von 1874 5 97 bz. Gi. S. B. do. 3 84,50 bz. BrunnRoſſitzer von 1872 5 91,50 z
do. IV. Ser. 4 Buſchtiehrader, alte 5 89,256do. V. S. 4 208 z von 1871 5 85,25do. yi Ser 5 102,90 bz von 1872 5 78,10do. Aach. Zuſſeld. 4 z e Nordbahn 5 34,25 bz. G
do. iiſ. 4 acher von 1872 5 83,do. Dort -Soel 4 91,006 Kaiſer-FranzJoſephsbahn 5
do. do. 7 PragTurnauer von 1873 5 31,50 bz. Gdo. Norddahn (Free W 102,00G I



Coursbericht der Bankßrien zu Halle a/S.Konrre e z r z H

Divid. p. 73,/74 0. Zinſen v. 1. Oe

Etamm Jrior täten derſelben h 85 2Divld. p. 73/74 0. Zinſen v. Oet. inCeduwiger ActienPapier Fabrik d 20 a. SteinTivid, 7273 8 Ziuſen v. 1. Juli weg 3. F 3ſeiner O bkrer nan an gelt ſenden 1. Jan. Ein Fabrik Etgbligement in chäferei
Halleſche Maſchinenfabrik 4 70 Halle, beſtehend in Wohn und Canena bei Uate a/&

Zinſen v. 1. Januar. Fabrikgebäuden nebſt Zubehör, Vor C 7Aetien alzfabrir Ebnner n e hund Hintergarten, in der Nähe des Der Bock Verkauf beginnt am
bie et Settel Vehnhele gelegen 1nd An Aal c. SiablſchmidtZinſen vom 1. Juni. n zu jedem Unternehmen recht gut F V k f.Nenden C in Fabrlk und Glashutte ſreo. o,50 paſſend, iſt mit 8000 ſofort zu adamen verkau

reg, Zinſen verkaufen. Alles Nähere gr. Ber Rothe, weiße, gelbe, ſchwediſcheKuxe d. Bruckdorf-Nietlebener Bergbau- Vereins p. Anth. Mirk (1660e nthelt 4 Rure) gres. Zinſen S t lin 12 durch B. Höffmann. Kleeſagt, Luzerne u. Eſpar-
Page Acten (now, 1500 freo. Zinſen p. t. 1 600 3000 4000 1. Hypothek ſette, Timothee, engliſch und
z er (nom., 300 M.) froo. Zinſen P o T auf ein Grundſtück bei Halle zu lei- italieniſch Rai-Gras, alle Sorten
Banknoten Leipzig einldbar t 5978 hen geſucht; Feuerkaſſe 9000 h pa. ZuckerrübenLuxemburger Sauln gr. Berlin 12, B. Hoffmann. Kerne, div. Sorten frühe Erbſen,ten 99

Hekanntmachnngen.

e Seltene GelegenheitZwei ersto Freise
r Frankfurter Pferde Lotterie. en, vier Gras-Saamenda hen der —efzten Ziehung der erste Preis unerhoben geblieb eu, Kochmam ſells für Hötel für feine Raſen- und Bleichplätze
V'erloosung 2weier vollständigen Viergespanne. 1. Ranges, 3 für ff. Re empfiehlt

11 elegante Wagen, 60 Pferde etc. r We Reinbold Kirsten.Ziehung am 5. Mai 1875. nehr. Traf-Loose 5 R. K. 4. incl. Franco- Zusendung der Ziehungslisten sind tige Haus-, Küchen und Gras-Saamen
noch zu haben bei
S. FBnarkus, Frankfurt a. M., oder S. HarkKuis, Offenbach a. M

NB. Bei Abnahme von 15 Loosen erfolgt Eins gratis.

Zu verkaufen:
Eine neue Spferdige, liegende Dampfmaſchine mit Expanſion.
Ein neuer Keſſel dazu, nebſt vollſtändiger Armatur.
Ein faſt neues Verticalſägengatter, etwa 40 Fuß lg. zu ſchneiden.
Eine faſt neue Fournirſäge, Schnittfläche 22 Zoll br., 12 Fuß lg.
Vollſtändige Transmiſſion zum Betriebe des Gatters.
Ein gebrauchter Dampfkeſſel von 30 Fuß Länge, 6 Fuß Durch

meſſer, mit Feuerrohr. [H. 5.559 b]
F. V. Neumeger,

leihen geſucht.
Stückrath in d. Exped. d. Ztg.

Ausſicht nach dem Saal- und Un-
ſtrutthale, ſchönſter Wohnſitz. Näs-

1 anſtänd. erſter Verwalter mit
guten Empfehlungen wird z bald.
Antritt geſucht. Wo Zu erfr. bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Z.

Mehrere Land
wirthſchafterinnen,

Stubenmädchen finden
ſof. Stellen d. das Compt.
von Fr. Binneweiss.
Auszuleiken ſind bis 1. Juli

36,000, 30,000, 15 20,000 und
3000 Mark durch
J. G. Fiedler in Halle a/S.

3000 Thaler
werden auf erſte ſichere Hypothek zu

Näheres bei Ed.

w a Vom 1. Mai bis Ende October d. J. werden wie imZinsf. Angeb. Geſ. vorigen Jahre auf unſeren Stationen Leipzig und Halle

J täglich zu allen fahrplanmäßigen Zügen Hin und RückHalle'ſche Stadt Obligationen Gatanleibe yci. 5 ho2 fahrt- und Rundreiſebillets zu ermäßigten Preiſen für den Som-u vom 1. April u. 1. October. merverkehr nach dem Harz ausgegeben und zwar:
Halleſche Stadt Obligationen von 1857. 100,50 I. Sommerbillets (ohne Anrecht auf Freigepäck).
e d r t e n z8s,10( Von Leipzig 10 Tage gültig.n un n 8 Jannge Juni. a e Von Halle 1 Tag gültig (Sonnabend oder Sonntags gelöſte Bil-

2 Pfandbriefe der Prov. Sachſen 95,20 lets ab Halle gelten jedoch zur Rückfahrt bis inc). am folgen
Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli. n e den Montag)e h e e entepe. 09950 nach Thale, Wernigerode, Blankenburg und Vienenburg4 z rutRegulirungsObligatignen 4 09950 (über Cönnern) und zurück.
Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli Preis ab Leipzig I. Kl. M. 15, II. Kl. M. 10, III. Kl. M. 7,25s 59 ge Zu ter e ler ter 5 102 (101 allein 11,25 U. 7,s50 II. „S,pſen vom April u. ter b) nach Ballenſtedt (über Cönnern) und zurück.101 r3 m r Preis ab Leipzig I. Kl. M. 11,40 II. Kl. M. 7,75 III. Kl. M. 6,

59/, Hyvoth.-Anl. der Zuckerfabrik Köerbisdorf 5 1100 Halle I. 5,80 IIZinſen vom I. April u. 1. Setober. Die Rückreiſe kann auf Grund dieſer Billets auf einer beliebigen
e w. 0009050 Station unſerer Harzbahnen, ſowie Blankenburg angetreten werden.
Halleſche Bankverein Actien 5 I11,50 Die Fahrtunterbrechung iſt dagegen nicht geſtattet.

Divid. v. 1874 7 Zinſen v. 1. Jan. II. Rundreiſebillets (10 Tage gültig mit 25 Kilogr. Freigewicht
Halleſche e n en l reos t 80 an Gepäck).reo. Zinſen. a) von Leipzig und Halle nach Thale oder Wernigerode,Etamtſetlen dec n s gar 4 I117,50 Blankenburg, Ballenſtedt, Vienenburg über Cönnern;
Stamm Prioritäten derſelben. zurück von Roßla (Kyffhäuſer) nach Leipzig reſp. Halle,

Divid. v. 73 74 Zinſen v. 1. Oct. ſowien er p. St. Ma-k 6000 v) von Leipzig und Halle nach Roßla (Kyffhäuſer), zurück von
Zuckerfabrik Koerbisdorf per 4 140 Thale (über CTönnern) nach Leipzig reſp. Halle.

Divid. p. 73 74 0. Zinſen vom 1. April. Preis ab Leipzig II. Kl. M. 10,20 III. Kl. M. 6,80
Suckerſgwt J 4 406,50 Halle II. 7,50 III.vid. P. nſen vom 1. Jun 2Sächſ. Khur. Srannkohley Berwertönn a 4 25 Die Directorien.
0 r an 4 ſern vom 1. Jan.
ramm-Priorltäten derſelben 5 S r jh gen 5. Z. Weinbergs- GrundſtückWerſchen-Weißenſ. Actien-Geſellſch. 4 135 z kDivid. p. 73/74 15 e. Sinſen v. I. April. er auf

TerkewltzeRattmannsdorfer r z 1 50 muit Gebäude, Mittelpunkt demhaleſche Ballet Kichlens S Co Zuhnhof und. der Stadi, herriche

Möhren, Bohnen, Gurken
kerne, ſowie alle gangbaren Ge
müſe- u. Blumen-Sämereien
halte auf Lager und empfehle in
beſter Waare.

Reinhold Kirsten.

gemiſcht fürWieſenAnlagen empfiehlt

Reinhold Kiürsten.
e

We

geg. Einſ. von 16Briefmarken à 1Sgr.

I (od. 125 3 r h e zas-Anſtalt in Leipzig freo. verſandt.J welche jahrelang ſchrecklich
Jan d. Lungenſchwindſucht, Abzeh

Drüſen, Flechten, KrebeS e rigS r fanden durch dieſes aus

n heheſme Mogengeen

Kordhausen, Casseler Chaussee 35. n r
Freitag den 30. April Für ein Rohzucker AgenturGe thiſcher praktiſcher Special Arzt

Nachmittags 3 Uhr ſchäft in der Provinz Sachſen wird Sachss zu Magdeburg heilt
ſoll das Hirtenhaus in Dieskau ein möglichſt ſchon mit dem Artikel ſchnell und ſicher alle Geſchlechts und
meiſtbietend verkauft werden. vertrauter, gewandter Reiſender ge- Frauen Krankheiten (Schwächezu-

Die Bedingungen werden vorher gen hohes“ Gehalt zum Antritt in ſtände auch im höheren Alter 30jähr.

gezeichnete Werk, wie die vielen2 t beweiſen ſichere

rrrrreSèa
100 Stück Hammel,

bekannt gemacht. den nächſten Monaten geſucht. Erfahrung) ſelbſt die hartnäckigſten vorzüglich zur Maſt geeignet, ver-
er Ortsvorſteher. Bewerbungen ſind niederzulegen e Auswärtige mit gleichem Er kauft das RittergutHoffmann. unter Y. Z. poſtlagernd Halle a/S. folge brieflich. Str. Discretion. Nanu bei Artern.
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Conſtitnirende Verſammlung

a des VereinsAnhaltisoh- Sächsisch- Thüringischer Malzfabriken
Donnerstag den 29. April Nachmittags 2 Uhr

im Saale des Mötels zur Stadt Hamburg zu Malle.
Tagesordnung:

1. Berathung des Vereins-Statuts.
2. Petition wegen Malzfracht.
3. Beſprechung allgemeiner Angelegenhelten.

Alle Beſitzer und Vertreter von Malzfabriken, Brauereien ſowie
ſonſtige Freunde dieſer Jnduſtriezweige werden hierzu ergebenſt eingeladen.

Halle, den 24. April 1875.
Das vorbereitende Comite.

Pfafſe. Reinecke. WVrede. Puls.
Doppelt elaſtiſche Spiral-Draht-Matratzen, Klapp-

bettſtellen mit Spiralbeſpannung mit oder ohne ver-
ſtellbarem Kopfkeil, Klappbettſtellen mit Eiſengurten
empfiehlt zu billigen Preiſen [B. 6724die Drahtwaaren- Fabrik von C. Feükamch,

Magdeburgerſtraße 46 u. 47.

S Lagerz von:S Thee ind Poräiren
S Umhann m Gellebtn

e d Tehleeten458 Möbel und Portieren -Stoffen.

PFesgen Gardinen

vä ppiehen
r s Luchg-1 Mail Fabrftaten

J Aurora- Decken

r t
Nenhéeitem in Satins, Double Serges,

Cretonnes u. Gobhelins,

Billige weune Bisenbahn-
und Gräbenschiemem

ſolider Qualität, erſtere, wenn mit Schönheitsfehlern, nicht theue-
rer als gebrauchte Schienen, nebſt Zubehör, ſowie

Transport un Förderwagen, ſolider
Conſtruction, Achsen, Prima CoquillenHartguß Räscler,
offerirt Otto Neitsoh, Hüttenrepraäſentant,

Halle a/S.

C Nycothanaton
Nittol gegen Hausschwamm, sowie Präservativ bei Neubauten.
Den neuesten Bericht, Gebrauchs- Anweisung und Preiscourant
über dieses Mittel, welchem nicht anzuzweifelnde Atteste über
15jährige Wirkung zur Seite stehen, versende auf Wunsch

gratis und franco nach allen Ländern.
Vilain Co. chemische Fabrik in Berlin, W.,

Leipziger Strasse *107.

PatentirteS Atmosphärische Gaskraftmaschine.
r System L ANGEN OTTO. [III. 4793.)V 1, 2 u. 3 Pferdekräfte.
J Erprobte, billige BetriebsKraftin neuer vereinfachter Construction.

Mehr als 8000 Maschinen im Betrieb.
Gas verbrauch nur Cubikmeter pr. Stunde u. Pferdekraft,

Anstatt Gas auch Petroleum-Destillate verwendbar.
Gasmotorenfabrik Deutz in Deutz bei Cöln,

in Cement und Cajalith,

Bekanntmachung.
Zur Aufklärung für das bauende Publikum und für

unſere Bauherren.
Die unterzeichneten Mitglieder des Vereins der Ziegel- und Schie-

ferdeckermeiſter in Halle zeigen hierdurch ergebenſt an, daß von ihnen
am Sonnabend, den 17. April, diejenigen Geſellen aus der Arbeit
entlaſſen find, welche die vom Vereine feſtgeſtellten Bedingungen zur
Wiedereinführung und Aufrechthaltung geordneter Zuſtände unter dem
Geſellenſtande nicht anerkennen wollten. Seit den letzten bewegten
Jahren, bemühet, jeden Conflict zu vermeiden, iſt von unſerer Seite
Alles geſchehen was ſein konnte, um den Anforderungen der Geſellen
zu genügen dabei ſchlich ſich manche Unordnung ein. Den jetzigen
Verhältniſſen Rechnung tragend, mußten wir deshalb Bedacht nehmen,
einigermaßen Ordnung zu ſchaffen und das bauende Publikum wird
uns gewiß in dieſen Beſtrebungen unterſtützen. Die Bedingungen,
welche wir ſtellten, ſind geſetzlich und mäßig und können von jedem
ordnungsliebenden Geſellen anerkannt werden.

Unſere geehrten Bauherren erſuchen wir hierdurch nun ergebenſt,
uns nach wie vor mit ihren werthen Aufträgen beehren zu wollen.
Gleichzeitig verſprechen wir, binnen Kurzem allen Anforderungen Ge
nüge zu leiſten.

Fuhrmanw. Karl Heine. Milpert sen.
F. G. Heine Fr. Hartnuuss. Keller.Louis Krause. R. Mensel. Nenmann sera.
Vebel. Venmann jun. Chr. Seydewitz
Joh. Schech. Sprung. W. Seydewitz.Zander jun.

Iensel Müller
Holzhandlung Dampfeagewerk

in Halle a/S.
empfehlen ihr Lager aller gangbaren Arten

Bau u Tischilerhölzerund liefern auf Beſtellung:
Geſchnittene Kanthölzer nach Dimenſionen; geheo-
belte, gespundete und fügte Fussbodenbretter,
ParKettfussboden, Thüren, Thürbekleidon gen
und Futter-, Schlagleisten, Fussleisten, Jalon-siestäbe und übernehmen für Lohn den Aufſchnitt von
Rundhölzern, ſowie das Mobeln, Fügen und Spun-
den von Brettern- 5,402b.]

e San 253. Paul Fiebe,
chemiſche Fabrik,

DREBESDEIV,
prämiirt in Amsterdam, Dresden Eger, Pllsen, WVittenbderg, Wien.

Fabrikate:9 s de 8 lLiebe's Nahbrungsmittel in löslicher Forw,
Brtract der iebig' schen Sappe), Erſatzmittel fürutt mich Nährexträct für Kinder und Erwachſene 1Fla-

con à 300,0.
ungegohren und concentrirt, bewährt belReines Malzextract, n der Kinder als Erſatz des

Leberthrans ebenſo bei Huſten, Heiſerkeit, uberhaupt leicht ren
Bruſt-, Hals und 2pngenle den i W 280,0 10 Sgr. S

Malzextractplätzohen v s
0,056 im e e wäche- flMalzextract mit Eisen ſtanren, Vinſmangen, deren

lescenz u. ſ. w. Flacon à 280,0 12 Sgr. un gen
Malzextract mit Chinin und Eisen Se Enttraſtt ſern

gleichzeitig nährend und kraäftigend wirkend. Flacon a u h e
ügoi roncentrirte haltbare vPepsinwein (Verdauungsfläsgigkeit), ſang ren Perlen Dieter

angenehm ſchmeckende Wein erſetzt bei mangelnder oder geſtörter Verdauung
die fehlende Magenfluſſigkeit und beſeitigt bei eonſcquentem Gebrauch de
Bern nnge h brunn en à 150,0 15 Sgr. Nur durch Vermittelung
der Apotheker zu bezlehen. iS
Nueesbocien Platten

zum Belegen von Kiärcher-.
Rahnhofshallen, Fluren, Verandas, Küchen ete
Mosaik-Cementplatten, den NMettlacher täuſchenv
ähnlich, Parquet VFussboden liefern zu Fabrikpreiſen

Bd. Im C0..Magdeb. Halberstädter Güterbahnhof.

Bis nbahnsehienem
u Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu

owie neue Grubenschienen
in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

Verdäinand Korte in Malle aS.
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Die Fabriken wasserdiohter Baum

u Büssoher Hoffmann, Haſſes as,
Neustadt E/ M. Mariaschein weit

empfehlen itue

als fouersicheres inpar für ſache Wohn-,

Fabrik und Landwirthschaftl. Gebäudo.
Cencess. laut Bekanntmachang der Königlichen

Regierung zu Potsdam vom 23. Jani 1854.

zur Gewölbe Abdeckun

torialton

PDelifzscher Stigasse,

Asphaltplatten
von Brücken und Tunvoels,

zu Isolirschiehten von Mauern und ganzen Gobänder,
sowie zu platten, mit Rasen, Gartfenerde oder Lies

zu äbertragenden Dächern.

den Eindeckungen in Steinpappe
ämmtlicher dazu gehörigen Materialien nach bewäheinſchließlich Lieferun1 ß man Varantir 7 e eJ S St e T

Hallische Papierwaeren fabrt,

gr. Steinstr. 8.
Coniobücher, Converts, Düten, Reutel

Fabrik Lager.
wost-, Scohreib-, Concept-, Düten- undPackpapiere.

Lederwaoren,Wiener, Offenbacher, Berliner sowie

Berl. EIle 1 15

Viola's Ephelidén.
Schönheitswaſſer. Faltenglätter.

eigne FabriKate.
Portemonnaies, Cigarren-Btuis, Brieftasehen.

Cabinet-, Photographle-, Schreib- und Poesie-Albums-
gelungen ein Mittel zu erfinden,
was untrüglich Sommer-
proſſen, Nöthe er 5 ant,innen, riieſer? d un

Izeln c. beſeitigt. Anerken-
I nungsſchreiben aus allen Län

Plaidriemen Damestaschen Umbängetasechen
in mehr als 40 verschirdeman Sorten i Juehten und Monton.

Geldtaschen, Reisetaschen, Eisenbahntasehen,
Reisekoffer, Reisenecessaires.z en ha dern. Dieſes Mittel enthältFür Wiederverkäufer besondere Vortheile. keinerlei ſchädliche Subſtanzen u.

SDGGGGGGGGGaa iſt hergeſtellt durch die „AdlerDie Lithogr. Anſtalt und Steindruckerei von Apotheke“ in Paderborn.
Theodor Rohde, große Märkerſtraße 2, Zu beziehen à Flaſche nebſt Ge

brauchs Anweiſung 1 inempfiehlt ſich zu geneigten Zeſnaägh bei eleganter Ausfährung und

billigſter Preisſtellung. alle a/S. durch CarlD.Dr. Oelfer's chemische Eug ins
e eund Corn-PHaster beſeitigen rurS ünd Ballen c. ga
ſchmerzlos (ohne Meſſer) auf nie geahnte Weiſe. Preis à Carton S gaegtee L gee

Deyot für Halle a/S. bei Lomis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16. troffen und in jedem Quan-

p D 0 s, ärztlich ehe a r w. tum ein beir Segen sſchwäche Präſervativ bei riedr. Kraneisep sin- P poiera, à Fl. 75 bei Magdeb. Str. Nr. 2.
t t gr. ülricheſtraße 16. Auch iſt daſelbſt ein noch

an guter halbvbverdeckterSach wagen zu verkaufen.99 I Lerw. Mitsehſe
in Cönnern empfiehlt ſein Lager

aller Syſteme, für r fertiger Fußwaaren. Beſtellungenund Handwerker, n und jeder Art werden nach Maß oder

Handbetrieb empfiehlt Sendung eines Probeſtiefels ſchnell
0 tto 6 je ke, gefertigt.

IHlaupt-Agent Emser Pastillen.
In plombirten Schachteln vor-

der rüthig in Halle in Dr. Jä-ger's Hirsch-Apotheke und in
J. C. Pabst's Engel-Apotheke;
RKngros Lager bei Helmbold

Comp. I-eipzigerstr. 109.

Singer Manufacturing-
Comp. in New-Vork,Große Steinſtr. 67.

Oberröblingér Briquettes
empfehlen zu billigſten Preiſen ten, pr. 8 erhieltBoe Mlteme, Magdeburger Straße 43. BRoltze.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Fette echte Kieler Sprot-

„7

Endlich iſt es der Viſenſchaft

rter Methode unter

GG nEchte Jaquettes-Sammete,
u. 1 25Alexander du Leipzgrſtr. 103.

M emnnenneee
Za An- u. Verkauf n vrrn

Woerthpapieren, sowie zur Ver-mittlung aller finanziel en Transar tionen
an der Berliner Börse halte ieh die
Dienste meines Hauses bestens empſoh-
len. Conditionen bält, gegenseitige
Vereinbarung nach Lage äer Gesehät
vorbehalten.

Bertin, W Behrenstrasse 24.

J. F. A. Zürn,
Banrkges ohäft.

G. A. w. Mayer'ſche

weiße Br. Syrup
Fabriken

in Wien und Breslau F
1867 in Paris preisgekrönt, Wiſt ſtets in Original s
mit Firma, Staniol-Karſeln und
Schutzmarken verſehen, nur allein
R u haben in Halle a/s.b tig Rentze, eder 36.

Atteſte Arril' zu Munderten

1 B.Wohnung mit Gartenpromenade
in der Nähe von Wittekind iſt
ſofort zu vermiethen. NäheresSittekindſtr. Nr. 9.

StadtTheater.
Sonntag den 25. April.

Auf vielſeitiges Verlangen
noch einmal:

Hans Meiling,
Romantiſche Oper in 3 Acten von

H. Marſchner.
Montag den 26. April.

Gaſtſpiel des Fräul. Agn. Grotjan:

Der Wildschütz,
oder die Stimme der Natur,
kom. Oper in 3 Acten v. Lortzing.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurden wir durch die Ge
burt eines erfreut.Güetz, d. 22. April 1875.

Lehrer Noth und Frau
Marie geb. Gehrmann.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 95 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen verlage).

Halle, Sonntag den 25. April 1875.

Gewerbliche Skizzen.

I. Die deutſche Rübenzucker-Jnduſtrie.
P. Jm Hinblick auf die 25jährige Jubelfeier, welche der „Verein

für die Rübenzucker-Jnduſtrie des deutſchen Reichs“ bei Gelegenheit ſeiner,
am 25. bis 28. Mai d. J. in Halle ſtattfindenden GeneralVerſammlung
begehen wird, laſſen wir heute über die Geſchichte und die Statiſtik der
RübenzuckerJnduſtrie das Folgende vorausgehen, um in einem ſpäteren
Artikel die Wirkſawkeit des genannten Vereins zu ſchildern.

Nachdem der Rohrzucker als ein Beſtandtheil des Saftes der Runkel-
rübe (Beta cicla und Beta vulgaris) durch Andreas Sigismund Marg-
graf, Director der phyſikaliſchen Claſſe der Akademie der Wiſſenſchaften
zu Berlin, im Jahre 1747 erkannt worden war es deſſen Schüler und
Nachfolger im Directorat derſelben Claſſe der genannten Akademie, Franz
Carl Achard, welcher die von ſeinem Lehrer unter der Ungunſt der dama-
ligen Verhältniſſe und Zuckerpreiſe praktiſch nicht verwirklichten Jdeen
aufnahm, zuerſt auf ſeinem Gute Caulsdorf bei Berlin Rübenzucker im
größeren Maßſtabe darſtellte und demnächſt im Jahre 1796, auf dem ihm
zur Ausbildung der neuen Jnduſtrie vom Könige von Preußen, Friedrich
Wilhelm II. geſchenkten Gute Kunern“) die erſte Rübenzuckerfabrik er
richtete. Dieſer Fabrik, als einer Lehranſtalt für Jn und Ausländer,
folgten bald zwei andere Fabriken namhafter deutſcher Landwirthe: die
des Freiherrn von Koppy zu Krain bei Strehlen, und die des Herrn Na
thuſius zu Althaldensleben bei Magdeburg, ſodann im Jahre 1802 auch
einige in Böhmen. Die meiſten dieſer Fabriken gingen jedoch nach we
nigen Jahren wieder ein Achard aber führte ſeine Fabrik mit großen
Opfern und eiſernem Fleiße fort dauernd beſtrebt, die dem jungen Ge
werbe noch anhaftenden techniſchen Schwierigkeiten zu bewältigen, ſowie
die einzelnen Fabrikoperationen zu vervollkommnen. Einige zu dieſer Zeit
in Frankreich errichtete Verſuchsanſtalten reuſſirten nicht und ein im Jahre
1800 erſchienener Bericht einer ſeitens des franzöſiſchen Jnſtituts ernann
ten Commiſſion, welcher ſich durchaus zu Ungunſten der neuen Jnduſtrie
ausſprach, trug viel dazu bei, daß die junge Rübenzuckerfabrikation in
Mißkredit kam und man die Bemühungen Achard's, als die eines Pro
jectenmachers, geradezu verſpottete. Achard ſelbſt, ſowie ſeine der Sache
vertrauenden Freunde, die obengenannten Koppy, Nathuſius, Profeſſor
Hermbſtädt, Lampadius, welcher zu Rottendorf in Sachſen eine Fabrik
errichtet hatte, ſowie der Leiter einer größeren Fabrik in Augsburg
ließen ſich jedoch durch vorübergehende Mißerfolge, wie ſie naturgemäß
jedem neuen Verfahren anhaften, nicht entmuthigen, ſteuerten vielmehr
unverdroſſen und unabläſſig ihrem vorgeſteckten Ziele entgegen. Es war
jedoch erſt dem Napoleon'ſchen Continentalſyſtem (Decret vom 21. No-
vember 1806), der ſogenannten Continentalſperre und den von England
dagegen ergriffenen Repreſſalien vorbehalten, der Rübenzuckerinduſtrie die
allgemeine Aufmerkſamkeit und Beachtung wieder zuzulenken. Der raſch
und zu einer enormen Höhe geſtiegene Preis des Colonialzuckers (das
Pfund koſtete über einen Thaler), wurde Veranlaſſung, daß zahlreiche
Fabriken entſtanden, freilich meiſt gegründet von unfähigen Geldſpecu-
lanten, die der neuen Jnduſtrie weder aus Liebe zugethan waren, noch
auch techniſche Befähigung für induſtrielle Unternehmungen beſaßen, und
kann es daher nicht Wunder nehmen, daß dieſe Fabriken mit dem Sturze
des Napoleon'ſchen Syſtems eben ſo raſch wieder verſchwanden, als ſie
entſtanden waren.

Napoleon I. beſchützte und förderte die junge Jnduſtrie in jeder nur
möglichen Weiſe ſo wies er eine Million Franken und 32,000 Hectaren
Land für den Anbau von Rüben an und errichtete fünf Fachſchulen für
den theoretiſchen und praktiſchen Unterricht in der Rübenzuckerfabrikation.
Engliſcherſeits dagegen bot man Alles auf, um die neue Jnduſtrie nieder
zu halten, indem man ſich nicht ſcheute, dem Begründer der Rübenzucker
induſtrie, Achard, 200,000 Thaler zu bieten für eine Schrift, in welcher
er beſtätigen ſollte, daß ſein Enthuſiasmus für die Rübenzuckerfabrikation
geſchwunden ſei, und daß die Erfahrungen im Großen die ſeiner im
Kleinen ausgeführten Verſuche nicht beſtätigt hätten***) ferner, indem
man, nach dem Fehlſchlagen dieſes Beſtechungsverſuches, den Chemiker
Sir Humphry Davy veranlaßte, in einer Abhandlung (Traité de chimie
agricole) den Nachweis zu führen, daß der Rübenzucker „bitter ſchmecke“
und dergleichen mehr.

Nach dem Sturze Napoleons I. ruhte die Rübenzuckerfabrikation in
Deutſchland, ſie wurde jedoch in Frankreich ſelbſt beibehalten und durch
Einführung weſentlicher Verbeſſerungen, ſo namentlich durch Benutzung
des Dampfes für den Fabrikbetrieb und der gekörnten Knochenkohle für
die Reinigung der Säfte rc. weiter ausgebildet. Erſt in den Jahren 1830
bis 1835 ſehen wir ſie wieder auf deutſchem Boden, um ihn nun nicht
wieder zu verlaſſen ſich vielmehr an der Hand der Naturwiſſenſchaften
kräftig zu geſtalten und auszubreiten. Sie hat ſeitdem den Colonialzucker
von dem deuſſchen Gebiete vollſtändig verdrängt, wenn auch zunächſt
freilich unter der Gunſt eines nicht unbedeutenden Schutzzolles, dem ſie
jedoch allmälig entwachſen iſt. Seit dem Jahre 1840 finden wir ſie mit
einer Steuer von Sgr. pr. Centner verarbeiteter Rüben belegt, und

Jn Niederſchleſien, Reg.-Bez. Breslau, am Oderfluſſe belegen.
Derſelbe fabricirte im Jahre 1810 ſchon 20,000 Pfund Zucker.

**9) Man ſehe hieruüber des Prinzen Louis Napoleon, des ſpaäteren Kaiſers
Napoleon III. Schriften, pag. 171.

weit entfernt, durch die Steuerbelaſtung gedrückt worden zu ſein, ſehen
wir ſie von da ab in ſteter und intenſiver Entwickelung begriffen, trotzdem
dieſe Steuer ſeitdem die 32fache Höhe angenommen hat, nämlich bis auf
8 Sgr. pr. Etr. Rüben geſtiegen iſt. Unter dem Einfluß dieſer allmälig
geſteigerten Steuer, unter dem Wetteifer und der Concurrenz der verſchie
denen Rübenbau treibenden Staaten Europas iſt die Technik dieſer Jn
duſtrie in lebhaftem Fortſchreiten geblieben und zu der jetzigen Höhe aus-
gebildet worden. Außer der ſchon vorhin erwähnten Einführung des
Dampfbetriebes und der Benutzung der gekörnten und daher der Wieder
belebung fähigen Knochenkohle hat die Zuckerfabrikation im Laufe dieſer
Zeit verſchiedene epochemachende Verbeſſerungen und Umwälzungen erfah
ren, von welchen die wichtigſten hier kurz aufgezählt ſein mögen:

1. Die Saftgewinnung. Einführung der hydrauliſchen Preſſen der
Centrifugen durch Schöttler, Frickenhaus und Feska des Ma
cerationsverfahrens durch Schützenbach und des ſchon von Dom-
basle empfohlenen, in neuerer Zeit durch Fl. Robert in Selowitz
verbeſſerten Diffuſionsverfahrens.

2. Die Saftreinigung. Einführung der Kalkſcheidung der Kalk-
ſcheidung mittelſt Kohlenſäure (Saturation) durch Schatten und
Michaelis, der Filterpreſſen; der Schlammentzuckerung durch
Bodenbender.

3. Das Verdampfen und Einkochen der Säfte. Einführung des
Vacuumapparats durch Howard (1812) der Rillieux'ſchen Ver
dampfapparate durch Tiſchbein und Robert (1850).

4. Die Zuckergewinnung aus Melaſſe. Abſcheidung des Zuckers als
Zuckerbaryt durch Dialyſiren nach Dubrunfaut; als Zuckerkalk
nach Scheibler u. a. m.

Nicht minder iſt die Rübenzuckerfabrikation gefördert worden durch
wiſſenſchaftliche Entdeckungen und gediegene Unterſuchungen zahlreicher
Chemiker, ſowie durch Einführung genauer Jnſtrumente und Apparate für
verſchiedene analytiſche Zwecke. Jn dieſer Beziehung iſt zu nennen: Ein-
führung eines Polariſationsinſtrumentes durch Mitſcherlich eines zweiten
genaueren durch Soleil, in neueſter Zeit verbeſſert durch Scheibler der
Chromoskope (Farbenmeſſer) durch Dubrunfaut, Ventzke, Duboscq, Stam-
mer u. A. m., eines Apparates zur Beſtimmung des kohlenſauren Kalkes
in der Knochenkohle durch Scheibler; eines dergleichen zur Unterſuchung
der SaturationsKohlenſäure durch denſelben u. ſ. w. Die Analyſe und
Werthbeſtimmung der Rohzucker wurde vereinfacht und gefördert durch die
Scheibler'ſche Methode der Beſtimmung der Aſche in den Rohzuckern mittelſt
Schwefelſäure, ſowie in jüngſter Zeit durch ein von dem Vereine zollver
einsländiſcher Rübenzuckerfabrikanten gekröntes Verfahren der Beſtimmung
des Raffinationswerthes der Rohzucker nach Scheibler.

Auch die Kenntniß der neben dem Zucker im Rüb enſafte vorkommen-
den Stoffe wurde namentlich in dem letzteren Jahrzehnt bedeutend erwei-
tert; ſo entdeckte Scheibler in den Rüben eine ſchön kryſtalliſirende
Pflanzenbaſe, das Betain, er konſtatirte ferner das Vorkommen des zuerſt
von Roſſignon beobachteten Asparagins und wies nach daß die als Be
ſtandtheil der Rüben ſich findende, von Fremy als Metapectinſäure be
zeichnete Subſtanz ein optiſches Drehungsvermögen beſitze und ein Glycoſid
ſei, da ſich aus derſelben ein eigenthümlicher Zucker (Pectinzucker) ab
ſcheiden laſſe.

Jn dem Maße, als die Rübenzuckerinduſtrie ſich ausbreitete, kräftigte
und an Jntenſität gewann, hat ſie mehr und mehr die Einfuhr des indi-
ſchen Zuckers gedrückt und zuletzt durch Ausfuhr einheimiſchen Rübenzuckers
ſogar überflügelt.

Die Einfuhr an Colonialzucker, welche im J. 1845 noch 1,413,836
Zollcentner betrug, hat ſich bis zum Jahre 1870 auf 140,683 Zollcentner,
alſo um das Zehnfache vermindert, während im Jahre 1870 die Ausfuhr
an Zucker, 424,013 Zollcentner gegen 44,607 Zollcentner des Jahres 1836,
ſich faſt verzehnfacht hat.

Somit hat die Rübenzuckerfabrikation, dieſe Schöpfung deutſchen
Geiſtes, Fleißes und Ausdauer, trotz der vielen und großen Schwierig
keiten, welche ihr von Anfang an entgegen geſtanden haben, in unaufhalt-
ſamem Fortſchritte ihre ſtolze, tropiſche Rivalin, nicht bloß auf den euro
päiſchen Märkten durch die faſt vollſtändige Verdrängung der Fabrikate
derſelben beſiegt, ſondern ſie iſt auch im Begriffe, den Kampf in den
Productionswelttheilen deſſelben fortzuſetzen und ſich auch dort als eine
gefährliche Concurrentin des Colonialzuckers zu behaupten. Dieſer ſieg-
reiche Kampf des Rübenzuckers gegen den Colonialzucker documentirt ſich
noch weiter in dem Umſtande, daß im letzten Jahre erhebliche Exportation
von Rübenzucker, ſowohl aus Deutſchland als auch aus Oeſterreich
nach Nordamerika ſtattgefunden hat, um in den dortigen Raffinerieen
weiter verarbeitet zu werden, ſowie, daß Raffinadeure ſchon ſeit einiger
Zeit, wenn auch nur periodiſch, einen Markt in Valparaiſo und Mexiko
finden und wegen der ausgezeichneten Qualität ihrer Producte daſelbſt be
vorzugt ſind.

(Schluß folgt.)

Ein Auto da Fe,

Es iſt in unſerer Zeit nicht überflüſſig, hin und wieder an das Ver
fahren zu erinnern, welches die „Diener der Religion der Liebe“, ſo oft
ſie die Macht in Händen hatten gegen die „Ketzerei“ angewendet haben.
Ketzerei aber hieß, wie heut zu Tage die Selbſtvertheidigung des Staates
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gegen hierarchiſche 5 e und die Wahrung der Gewiſſensfreiheit, ſo
früher jede Abweichung vom Dögma, jed Regung ſelbſtſtändigen Denkens
gegenüber der Kirchenlehre, jeder Zweifel an der Unfehlbarkeit der Curie,
d. h. jeder Verſuch, der gegen die Herrſchſucht der Kirche gerichtet war.
Dagegen wurde mit Exkommunikation und Verfluchung, wie heute, mit
Kriminalgrozeſſen und Jnquiſition, mit Kerker, Schwert und Scheiter
haufen, wie es „leider“ heute nicht mehr angeht, eingeſchritten.

Der italieniſche Geſchichtsſchreiber Antonio Mongitore, ein berühmter
Humaniſt und Gelehrter, beſchreibt in einem umfangreichen Werke einen
dieſer Glaubensacte, der im Jahre 1724 im Königreich Sicilien ſtatt
fand. Selbſt Kleriker und behaftet mit den Jrrthümern und der Jntole
ranz ſeiner Zeit iſt er von der Berechtigung der Handlungen des Santo
uffizio vollkommen überzeugt. Doch leuchtet aus ſeinen Schilderungen
wenigſtens das Mitleid mit den unglücklichen Opfern eines entſetzlichen
Vorurtheils hervor.

Jm Jahre 1699 waren Fra Romualdo, Laienbruder der Auguſtiner,
und Schweſter Geltrude, Betſchweſter von St. Benedict, vom heiligen
uffizio, dem Jnquiſitionstribunal zu Palermo, zu 25sjähriger Einkerkerung
verurtheilt worden jener „wegen Quietismus, Molinismus und Ketzerei“,
dieſe „wegen Stolz, Eitelkeit, Ueberhebung, Heuchelei.“ Beide waren
geiſteskrank und hatten in dieſem Zuſtande wiederholt ketzeriſche und ſinnloſe
Aeußerungen gethan. Romualdo erklärte ſich für einen Propheten, be-
hauptete mit Gott Unterredungen zu haben, durch Engel Botſchaften von
ihm zu bekommen und unfehlbar zu ſein. Die Nonne wollte ebenfalls in
geiſtigem und körperlichem Verkehr mit Gott ſtehen, von der Jungfrau
Maria vernommen haben, daß vertrauter Umgang mit dem Beichtvater nicht
ſündhaft ſei, und nannte ſich rein und heilig. Die Jnquiſitoren und
Theologen des heiligen Uffizio hatten nach wiederholten Vernehmungen der
Schwachſinnigen jenes Urtheil gefällt.

Jm Kerker erlitten die Unglücklichen alle Grauſamkeiten, die man
behufs Beſſerung und Bekehrung anzuwenden pflegte. Aber trotz der
Geißelung, des Streckbettes, des Aufhängens und anderer Foltern blieben
ſie bei ihren Behauptungen und das Tribunal konnte dieſer unverbeſſer
lichen Verſtocktheit gegenüber nichts thun, als das Todesurtheil aus
ſprechen. Daſſelbe wurde vom Biſchof Albaracin und dem GroßJnqui
ſitor von Spanien beſtätigt und der fromme Kaiſer Karl VI. decretirte,
daß es mit aller Feierlichkeit der Autos da fe vollzogen würde. Jn
dieſem Decret wurde mit Anerkennung der „Sanftmuth, Milde und
Güte“ des heiligen Tribunals gedacht und die Böswilligkeit, Gottloſig-
keit und Verſtocktheit der Schuldigen als dringende Veranlaſſung zu einem
Act bezeichnet, der der geſchändeten Religion, der beleidigten Kirche
und den gekränkten Gefühlen der frommen Chriſten Genugthuung ge-
währen ſollte.

Am 6. April 1724 wurden auf der Piazza di St. Erasmo, dem
größten Platze Palermo's, die Vorbereitungen zur Hinrichtung getroffen.

Jn der Mitte befand ſich ein hohes hölzernes Kreuz von weißer
Farbe; ihm zur Seite zwei Scheiterhaufen von zehn Ellen Höhe, bedeckt
mit einem Bretterboden, zu welchem Stufen hinaufführten und aus wel
chem ein Pfahl hervorragte. Rings um den Platz waren Altäre aufge
ſtellt, während dem Kreuz gegenüber reich gezierte Tribünen amphitheatra
liſch aufſtiegen. Die Gebäude waren koſtbar drappirt und mit vergoldeten
Flaggenſtangen und religiöſen Emblemen geſchmückt ebenſo eine hochra
gende für die Staatsinquiſitoren beſtimmte Loge. Andere Logen dienten
für den Vicekönig, den Erzbiſchof, den Senat die Tribünen für den Adel,
die Geiſtlichkeit, die Behörden und die Damenwelt der Volksmenge blieb
der Raum zu ebener Erde.

Mit frühem Morgen begannen die Glocken von den Thürmen der
Stadt zu läuten. Dann ſetzten ſich die Prozeſſionen nach dem Schauplatze
in Bewegung Mönche, Prieſter und Gewerke zogen durch die Straßen
der Stadt, umwandelten, dort angekommen, das Kreuz und nahmen ihre
Plätze ein. Die Volksmaſſen waren ſeit Anbruch des Tages verſammelt
allmälig füllten ſich die Tribünen mit den Zuſchauern im geiſtlichen und
Amtskleide, mit feſtlich geſchmückten Cavalieren und Damen. Das Theater
war beſetzt, man wartete der Opfer.

Zwei Stunden nach Mittag erſchien, auf einen Henkerkarren gebun-
den, die unglückliche Geltrude, in mißfarbigen Gewändern, mit aufgelöſten
Haaren, eine ungeheure Papiermütze auf dem Haupte, welche ihren mit
hölliſchen Flammen gemalten Namen zeigte. Den Karren, der von
ſchwarzen Ochſen gezogen wurde, begleiteten Fürſten und Grafen auf
ſtolzen Roſſen; vor ihm bewegte ſich ein langer Zug von Ordens-
brüdern, während die drei Staatsinquiſitoren, weiße Maulthiere reitend,
ihm folgten.

Auf der Hinrichtungsſtätte angekommen, wurde das Opfer den war
tenden Theologen und Dominikanern behufs eines letzten formellen Be
kehrungsverſuches übergeben ebenſo der unterdeſſen in ähnlichem Aufzuge
anlangende Fra Romualdo; dann, nachdem die erfolgloſen Förmlichkeiten
beendet waren, ließen ſich die Jnquiſitoren auf ihrem Ehrenſitz nieder und
es ward Stille geboten.

Ein Herold that mit lauter Stimme die unbeugſame Verſtocktheit
der Sünder kund und verlas das in lateiniſcher Sprache abgefaßte Todes
urtheil. Dann beſtieg zuerſt die Nonne den Scheiterhaufen. Zwei Henkers
knechte banden ſie an den Pfahl, ſetzten ihre mit harzigen Subſtanzen ge
ſalbten Haare ſowie die mit Theer getränkten Kleider in Brand und ließen
die Unglückliche allein. Sofort umloderten die Flammen den ganzen Kör-
per, brachen auch unter ihren Füßen hervor und verzehrten ſchnell die
Bande, mit denen ſie an den Pfahl gefeſſelt war. Auf den Scheiterhaufen
niederfallend, wurde ſie den Augen der Menge unſichtbar, während man
noch gergume Zeit ihre Schmerzensrufe hörte, und dichter Rauch das ge-
ſchändete Crucifix einhüllte. 3

Ebenſo ſtarb Romualdo, nachdem er dieſer Exekution zugeſchaut, auf
dem andern Scheiterhaufen.
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Die Menge begleitete theils aus Rohheit und Stumpfſinn, theils aus
falſcher Religiöſität und Verblendung das entſetzliche Schauſpiel mit lau
tem Beifall. Nur eine Schaar von 26 elenden und traurigen Gefangenen
des heiligen Ufficio, gezwungene Zuſchauer der grauſamen Exekution, ſahen
mit betrübter Theilnahme zu.

Die drei Jnquiſitoren waren Spanier; die anderen hervorragenden
Theilnehmer gehörten der Ariſtokratie von Sicilien an. Jhre Namen,
ſetzt Colletta ſeinem Bericht hinzu, bleiben beſſer verſchwiegen, damit ihre
jetzt lebenden Enkel nicht zu erröthen brauchen.

(Schl. Pr.) R. S.
Dichters Heim.

Jn's Thüringerland lade ich den freundlichen Leſer ein, mir zu
folgen. Nicht auf die Berge will ich ihn heute führen, die die Natur
mit tauſendfachen Reizen geſchmückt, nicht in den Wald, der ſagenhaft
die altersgrauen Mauern und Zinnen der Wartburg umrauſcht, die uns
ein anſehnliches Stück Geſchichte deutſcher Ritterſchaft und deutſcher
Volksentwicklung vom Sängerkrieg bis zum deutſchen Burſchenſchafts
feſt erzählen kann.

Einem ſtillen Orte ſollen dieſe Zeilen gelten, einem Orte, der, an
ſich unberühmti, doch bekannt und genannt zu werden verdient, um
deßwillen, der hier wirkt und ſchafft.

Eine halbe Stunde von Gotha, wo, wie in keiner andern Stadt
Thüringens, Handel und Wandel, Kunſt und Jnduſtrie blüht, liegt das
Dorf Siebeleben, klein und beſcheiden, aber nett und ſauber überall.
Faſt alle thüringiſchen Dörfer zeichnen ſich durch ihre idylliſche Lage
aus, und Siebeleben macht davon keine Ausnahme. Zu Füßen des
großen und kleinen Seeberges, maleriſch gelegener Höhenzüge, ruht es
friedlich, rings umgeben von Wald und Feld und Teich und Wieſe.
Dafür, daß die Scenerie nicht ohne Leben ſei, haben die Gotha Mühl
hauſener und die LeipzigEiſenacher Bahnen geſorgt, die ihre Schienen-
wege zwiſchen den Bergen und dem Dorfe hindurchgeführt haben, ſo
daß gar oft die ländliche Stille durch das Schnauben des Eiſenbahn
roſſes und das Rollen der Wagen unterbrochen wird.

Unter den erſten Gebäuden des Ortes fällt uns das aus Granit
erbaute, freundliche Gotteshaus in die Augen. Jhm ziemlich gegenüber
finden wir ein Haus, einſtöckig und einfach, aber freundlich und einladend
in ſeinem hellrothen Anſtrich und den weißen Fenſterſimſen. Das Haus
ſteht in einem wohlgepflegten, nach engliſchem Muſter angelegten Garten,
deſſen Grenzen nach rechts durch einen Pavillon, nach links durch ein
Treibhaus bezeichnet werden. Dies iſt das Sommertusculum des in
den weiteſten Kreiſen als Schriftſteller bekannten und beliebten herzoglich
ſächſiſchen Hofrath Dr. Guſtav Freytag. Hier, wo der Blick nur
auf lachende, üppige Natur trifft, hat Freytag ſeine ſchönſten Gedanken
gefaßt, ſeine trefflichſten Worte geſchrieben. Er pflegt alljährlich vom
Mai bis zum November in Siebeleben zu weilen und die übrige Zeit
des Jahres in Leipzig zu verleben. Dieſe Eintheilung hat Fr. ſeit dem
Frühjahr des Jahres 1851 innegehalten; ſein diesjähriger Aufenthalt
iſt bis jetzt verlängert worden, weil er den letzten Band ſeiner „Ahnen“,
den er ſoeben ſeinem Leipziger Verleger, Dr. Hirzel, übergeben hat,
noch in dieſem Jahre vollenden wollte. Fr. lebt hier mit ſeiner an
Jahren älteren Frau, die, bevor ſie die jetzige Ehe einging, mit einem
in Schleſien begüterten Grafen Düren vermählt war der aus letzterer
Ehe hervorgegangene Sohn berührt nur ſelten Siebeleben und verlebt
Zeit und Geld in London und Paris. Am 13. Juli v. J. feierte der
Dichter, der in Kreuzburg in Schleſien geboren iſt, ſeinen 59. Geburts-

kann ich hier wohl ſprechen, denn Freytags Freud' und Leid findet
vollen Widerhall in den Herzen „ſeiner Siebeleber“, unter denen und
mit denen er verkehrt, wie Vater, Bruder und Freund, er, der mit
Fürſten auf vertrautem Fuße lebt. So kommt es denn, daß Freytags
Feſte auch Feſte der Ortsbewohner ſind und daß andererſeits bei einer
Feier im Dorfe kein Anderer den Ehrenplatz einnehmen darf, als Freytag.
Die Geburtstage ſeiner Familie bringen beſonders für die Dorfjugend
frohe Stunden mit ſich, denn ſeine, gleich ihm edle und wohlwollende
Gemahlin läßt es ſich nicht nehmen, die junge Welt an dieſen Tagen
zu regaliren.

Jndeß wie geſagt das Verhältniß beruht auf Gegenſeitigkeit.
Die letzten 11 Jahre brachten in Folge der Kriege manche Feier mit
ſich, die auch in Siebeleben begangen ward, und immer ergriff Fr. die
Jnitiative, immer war er der Feſtordner und Feſtredner.
1863 von Leipzig, wohin ihn Geſchäfte gerufen hatten, eigens zu dem
Zwecke, ſeinen Siebelebern eine Gedächtnißfeier der Schlacht bei Leipzig
zu veranſtalten und ſie über die Bedeutung des Tages zu belehren.
Jm Frühjahr 1870 wurden Friedenslinden gepflanzt, die Fr. einſegnete,
und im Auguſt 1871 beging der Landwehrverein das Feſt der Weihe
einer neuen Fahne; Fr. hielt die Weiherede.

Freytag's Aufenthalt iſt für die Bewohner Siebelebens in ma-
terieller und geiſtiger Hinſicht ein Segen. Mit Rath und That ſteht
er ihnen zur Seite, und oft ſieht man ihn auf ſeinen Spaziergängen
Geld an Kinder und Arme vertheilen. Früher war den Dorfbewohnern
wohl Gelegenheit geboten einer nahen Bibliothek Lektüre zu ent
nehmen dieſe, von Geiſtlichen beaufſichtigt, beſtand indeß nur aus
Traktätchen und ähnlichen literariſchen Produkten, deren Studium nur
dazu dienen konnte, die Köpfe der Dörfler zu verdummen und ſie
jedem ſelbſtſtändigen Denken zu entfremden. Fr. fühlte und beſeitigte
dieſen Schaden indem er dem Dorfe eine eigene Biliothek gründete,
die zur Zeit bereits 500 Bände zählt und dem Leſeluſtigen belehrende

tag in körperlicher Rüſtigkeit und geiſtiger Friſche. Von einer Feier
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Söhnen des Mattathias und der Leah drei geopfert. Daß den Vater das
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und geiſtbelebende Werke, durchweht von deutſchem Sinne, für ein ver
ſchwindend kleines Entgeld zur Verfügung ſtellt. Dies durchzuführen
war indeß nicht ſo einfach, wie es vielleicht ſcheinen mag. Unſer
Dichter hatte mit Vorurtheilen zu kämpfen, die ihm, dem ſpeziellen
Freund des Herzoas Ernſt von Coburg Gotha, von deſſen Regierung
hindernd in den Weg gelegt wurden. Da kam man nun freilich an
den Unrechten, und die Briefe, die Fr. damals an die betreffende Be
hörde ſandte, ließen, wie man ſagt, an Deutlichkeit nichts zu wünſchen
übrig. Erwägt man dieſen Wohlthätigkeitsſinn gegen Fremde, ſo wird
man ſeine verwandtſchaftlichen Beziehungen zu den von ihm erzogenen
vier Kindern ſeines einzigen in Gleiwitz verſtorbenen Bruders natürlich
finden.

Ein Schreiber bringt die Gedanken zu Papier, die ihm Fr., im
Zimmer auf und abſchreitend und ſeine CEigarre rauchend, in die Feder
diktirt. Er hat wohl nicht Unrecht, wenn er behauptet, fortwährenden
Störungen und Unterbrechungen des Gedankenganges ausgeſetzt zu
ſein, ſobald er die Arbeit des Schreibens ſelbſt übernimmt.

Außer dieſer, ſeiner Hauptbeſchäftigung, hat der Dichter noch ein
Steckenpferd ſeine Blumen ſind ihm Gegenſtand treuer Sorge und
zärtlicher Pflege, und wo er kann, ſucht er die Zahl ſeiner, zum Theil
ſeltenen Lieblinge, zu mehren.

Möge der edle Mann ſeiner Mitwelt noch lange erhalten bleiben,
dieſer zur Freude, ſeinen Siebelebern zum Segen. Thüringens lieb-
liche Berge begeiſtern ihn dann wohl noch oft zu neuem, friſchem
Geiſtesſchaffen, und er erzählt uns wieder, wie er, „ernſt und elegiſch
umrauſcht, im Wald von Legenden und Sagen“ geträumt, oder was
die Bäume ſeinem Dichterohre zugeflüſtert, dieſelben Bäume, von denen
einſt Goethe ſang: Ueber allen Gipfeln iſt Ruh'! Rönius.

(Berl. Tagebl.)

Nubinſteins Makkabäer.

Für die allerneueſte muſikaliſch-dramatiſche Produktion iſt das alte
eſtament eine ſehr ergiebige Fundgrube geworden Zwar bezeugen

Mehuls „Joſeph“ und Roſſinis „Moſe“, daß die Geſangesbühne ſchon
früher einzelne Stoffe ſich gelegentlich aus ihm geholt, aber mit beſonderem
Eifer von ihr in Anſpruch genommen ſehen wir es erſt in unſeren
Tagen. Die Königin von Saba hat bereits zwei Liebhaber gefunden,
Gounod und Goldmark. Faſt gleichzeitig mit dem Werk des letzteren,
das jüngſt vor dem Wiener Publikum erſchienen und nächſten Winter
auch in Berlin an die Reihe kommen ſoll, iſt Rubinſteins bibliſche Oper
in Scene gegangen. Was lockt denn aber unſere Komponiſten ſo unwider
ſtehlich unter die Palmen und Cypreſſen des gelobten Landes? Offenbar
die heiße Sehnſucht nach Geſtalten von prägnanter Eigenthümlichkeit.
Die moderne Oper begehrt vor Allem Stoffe, an deren ſcharf ausgeprägtem
Sonderweſen ſie ihre in der Richtung auf das Charakteriſtiſche ſo hoch
entwickelte Ausdrucksfähigkeit reichlich bethätigen kann. Jn der Dar-
ſtellung des Einſeitigen, Fremdartigen, Gegenſätzlichen und keineswegs in
der Kundgebung des rein Menſchlichen, Allgemeingültigen, der ruhig in
ſich befriedigten Schönheit liegt ihre Hauptſtärke. Sich deſſen klar bewußt
und emſig nach unberührten, ihrem Vermögen gemäßen Aufgaben in der
Dichtung und Geſchichte umherſpähend, gewahrte ſie beim altjüdiſchen
Volke heißblüthigſte Leidenſchaft, grelle Kontraſte, erſchütternde Kata-
ſtrophen in Hülle und Fülle und woran ihr vielleicht am meiſten gelegen,
alles eingetaucht in das orientaliſche Lokalkolorit.

Den Rubinſteinſchen Makkabäern liegt das gleichnamige Drama von
Otto Ludwig zu Grunde. Jhm hat ſich Moſenthal, der Verfaſſer des
Textes, aufs Engſte angeſchloſſen. Faſt Scene für Scene folgt er dem
Original, ſelbſt einzelne Ausdruckswendungen ſind vielfach wörtlich herüber
genommen. Der außerordentliche Perſonenreichthum forderte freilich eine
Beſchränkung, und dieſer Nothwendigkeit wurden z. B. von den ſieben

nämliche Schickſal getroffen können wir für keinen glücklichen Griff
halten. Die milde, würdige Patriarchengeſtalt bildet den wirkſamſten
Gegenſatz zu der ungeſtümen Leidenſchaft, die hier in allen Herzen wühlt.
Dafür wurde, was man gewiß billigen muß, Eleazars Verführerin, die bei
Ludwig nur hinter den Couliſſen geſchäftig iſt, auf die Bühne gerufen.
Jhrer bedurfte die Oper ſchlechterdings, ſollte ſie nicht anders von der
gleichmäßigen Schwere des mitzutheilenden Stimmungsgehaltes erdrückt
werden. Noch weit weniger als das rezitirende Drama kann das geſungene
auf den Reiz der Mannigfaltigkeit verzichten. Ohne die ſyriſche Königs-
tochter wäre das ſchöne Geſchlecht doch allzu ſpärlich vertreten geweſen.

Feldherrn Georgias allem Volke, den griechiſchen Göttern zu opfern. Ein
Altar wird errichtet, das goldene Bild der Athene aufgeſtellt. Den Boas,
der dem Befehl gehorchen will, ſtreckt Judah zu Boden. Die Simeiten
ſchreien nach Rache, allein drohend ſchaart ſich das Volk um ſeinen
Helden und die Syrer entfliehen. Bei Otto Ludwig iſt Simei der Ab-
trünnige, der unter Judah's Schwerte fällt. Daß in der Oper an ſeine
Stelle Boas tritt, daß hier Nosmi's Gatte ihres Vaters Blut vergießt, und
trotzdem fortfährt, ſich eines ungetrübten ehelichen Glückes zu erfreuen,
war ein ebenſo unnützer wie gewaltſamer Eingriff in den poetiſchen Organis-
mus der urſprünglichen Dichtung.

Sobald ſich der Vorhang zum zweitenmal erhoben, erblicken wir
Judah an der Spitze ſeiner ſiegreichen Krieger. Sie wollen den geſchlagenen
Feind verfolgen, doch der Prieſter Jojakim befiehlt ihnen, den Sabbath
zu ehren, deſſen Anbruch die ſinkende Sonne verkündet. Die Juden ver-
laſſen ihren Führer, werfen die Waffen weg und knien zum Gebet nieder.
Von den Shyrern überfallen, geben ſie ſich widerſtandslos dem Tode preis.
Die nächſte Scene zeigt uns das Prunkgemach der Cleopatra, der Tochter
des Antiochus. Mit Eleazar, der jetzt griechiſch gekleidet und Phaon
geheißen iſt, tauſcht ſie deiße Worte der Liebe. Sie verſpricht ihm den
Königsthron in Jeruſalem, wenn er ſeinen Glauben abſchwören und zu

den heiteren Göttern der Hellenen beten wolle. Der Aphrodite ſich
gelobend, ſchließt er ſie in die Arme. Die letzte Hälfte des zweiten Akts
ſpielt wieder in Modin. Leah hat den Feind zurückgeworfen welchem
die Simeiten den geheimen Bergpaß verrathen. Die Cimpeln ſchlagend,
von feſtlich geſchmückten Frauen geleitet, dankt ſie dem Herrn für den
ihr geleiſteten Beiſtand. Die Schreckenskunde von der Niederlage bei
Emaus unterbricht ihren Geſang. Sie erfährt, daß Judah nach Jeru-
ſalem entflohen, Eleazar der Günſtling des Antiochus iſt. Die Simeiten
dringen auf ſie ein, entreißen ihr die beiden jüngſten Kinder Joarim und
Benjamin, um ſie als Geiſeln den Syrern zu übergeben, und binden die
Mutter an einen Baum. Nosmi befreir die Gefeſſelte, ſie ermahnend,
beim König um Gnade für die Knaben zu bitten. Den dritten Akt
eröffnet ein Chor des in Jeruſalem eingeſchloſſenen Volkes. Es fleht zu
Gott, daß er ihm Judah, den Helden, den Retter, zurückſenden möge.
Dieſer tritt unter die Betenden, richtet ihren Muth durch ſiegverheißende
Worte und gebietet ihnen, zu einem Ausfall ſich zu rüſten. Vom Himmel
begehrt er ein günſtiges Zeichen und da Nosmi ihn unſchlingt, glaubt
er ſeine Bitte erhört. Unterdeß iſt Leah in das Zelt des Königs geeilt.
Sie findet bei ihm Eleazar und Cleopatra, ihn ſelbſt von banger Ahnung
umdüſtert. Er hat vernommen, daß die Seinen des leicht gewonnenen
Sieges ſich ſchämen, daß ſie nicht länger mit einem Feinde kämpfen
wollen, der den Tod weniger fürchtet als den Bruch des göttlichen
Gebotes von ihm wird das Geſchick der Kinder in Leah's Hand gelegt.
Sie muß für ſie wählen: entweder den Marterofen, oder die Bekehrung
zu den Heidengöttern. Die Knaben ſchwören Gehorſam und beide an ihre
Bruſt reißend, bietet die Mutter ſich als drittes Opfer dar. Der König
ruft ihr jedoch zu: „Halt ein! Sie geh'n allein! Du bleibſt, Du ſollſt
ſie ſterben ſeh'n!“ Hoſianah fingend, eilen Joarim und Benjamin in die
Flammen und Elegzar, deſſen Herz ſich plötzlich gewandt, theilt freiwillig
ihr Schickſal. Antiochus entflieht von den Furien des Wahnſinns gejagt.
Leah iſt bewußtlos zu Boden geſunken. Als ſie erwacht, erblickt ſie unten
im Thal das von Judah geführte Heer. Ueber ſich glaubt ſie Davids
Harfe rauſchen zu hören und die verklärten Geſtalten der Kinder zu ſehen.
Dieſe Viſion zehrt ihre letzte Kraft auf, entſeelt wird ſie von den Jhrigen
gefunden.

Für's Haus.

Die Kunſtwäſche gehört mit zu den Beſorgungen einer tüchtigen
Hausfrau und wer die Mühe nicht ſcheut, nachzurechnen, wie viel die
Hausmutter einer zahlreichen Familie jahrüber für Kunſtwäſche verausgabt,
falls ſie dieſelbe außer Hauſe beſorgen läßt, der wird zugeben, daß es ſich
wohl der Mühe verlohnt, ſich über die Verfahrungsweiſen, die bei der
Kunſtwäſche zur Anwendung kommen, zu unterrichten, um dieſe unbe-
ſchwerliche Arbeit ſelbſt ausführen zu können. Außerdem wohnen ja auch
viele Frauen weitab von der großſtädtiſchen Jnduſtrie, die heute zur Fer-
tigſtellung ihrer Artikel in vielen Fällen nur noch weniger Minuten be
darf und können alſo nicht die befleckte Robe nach Spindler oder
Judlin ſenden, um ſie in vierundzwanzig Stunden wieder zurück zu
erhalten denen, denke ich, wird wohl zumeiſt gedient ſein, wenn ich hier
einige Regeln über die Kunſtwäſche nach den neueſten Erfahrungen fol
gen laſſe.

Die Liebe zwiſchen ihr und dem jungen Jsraeliten ſchlingt ſich als bunt-
ſchillernder Faden in das dunkle Gewebe der Handlung.

Der erſte Akt führt uns nach der Bergſtadt Modim im Gebirge
Judah. Man begeht gerade das Hirtenfeſt, Mädchen und Kinder winden
vor dem Hauſe der Leah Kränze. Das Herz hat ſich dem jüngeren Sohn
Eleazar zugewandt, nachdem Judah, einſt ihr Stolz und ihre Hoffnung,
mit der Tochter des Boas der Simeitin Nosmi ſich vermählt. Jenem
glaubt ſie Aarons Prieſterhut und Davids Königskrone beſtimmt, die, wie
ihr ein Traumgeſicht verheißen, ein Haupt aus dem Stamme des Matta
thias ſchmücken ſollen. Judah erſcheint, ein Löwenfell als Jagdbeute
heimbringend. Während die Mutter mit zorniger Mahnung auf ihn ein
dringt, gegen die Unterdrücker ſeines Volkes und nicht gegen die Thiere
des Waldes die ſtarke Hand zu erheben, kommt Botſchaft aus Jeruſalem,
daß Jſrael ſeinen Hohenprieſter unter den Söhnen der Leah ſuche. Judah
lehnt höhnend die Wahl ab, von Eleazar wird ſie begierig angenommen.
Aber ſchon ſtürmen die Schaaren des Antiochus herbei. Er hat die heilige
Stadt erobert, den Tempel entweiht und gebietet aus dem Munde ſeines

Wäſcht man weiße Spitzen, ſo wickelt man dieſelben in gerader Rich
tung um eine Flaſche, legt ein Stück weiße Gaze darüber und heftet dieſe
mit Stichen zuſammen. Nachdem die Spitzen mit Fluß- oder Regen

waſſer befeuchtet worden, ſchwenkt man die Flaſche in lauwarmem Seifen-
waſſer tüchtig, bringt ſie dann in einen reinen Keſſel, und läßt ſie, aber-
mals in Seifenwaſſer, eine halbe Stunde kochen, worauf man ſie in kal-
tes Waſſer legt, welchem man etwas gekochtes weißes Gummi beifügt.
Die Flaſche wird dann an einen luftigen Ort geſtellt, womöglich der Sonne
ausgeſetzt, und wenn die Spitzen dann beinahe trocken, dann werden ſie
vorſichtig von der Flaſche abgewickelt und geglättet. Auf dieſe Weiſe be
handelt, büßen die Points wenig von ihrer Schönheit durch die Wäſche ein.

Mouſſelines und Batiſte werden mit Flußwaſſer befeuchtet, auf reine
Bretter ausgebreitet und mit einer Waſchpaſte beſtrichen, die man am
beſten ſelbſt fertigt, indem man ein Pfund reine weiße Seife mit einem
Loth Alaun und zwei Loth kohlenſaurem Kali zu einem Brei kocht, wel
chen. man in einem irdenen Topfe bewahrt die Stoffe werden hierauf
zwei bis drei Mal in warmem Waſſerbade und zum Schluß in kaltem,
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Gummiwaſſer oder in gekochter Stärke, der man einen Theil weißen
Wachſes beimengt, geſtärkt und womöglich im Freien getrocknet.
Aufhängen wie beim Plätten ſieht man darauf, daß der Stoff ſtets in
einer fadenrechten Lage ſich befindet. Auf die gleiche Weiſe wäſcht man
weißen Tüll, ſchwarzen Tüll dagegen, wie ſchwarze Spitzen wäſcht man in
einem Abſud der Seifenwurzel, läßt Blauholz einige Stunden in weichem
Waſſer ausziehen und wäſcht darin die Stoffe nach, ſpült ſie in kaltem
Waſſer, worauf ſie, ohne ſie auszuringen, zum Trocknen gebracht werden.
Sie werden dann entweder in Rahmen geſpannt, oder, falls man damit
nicht umzugehen verſteht, ſorgfältig auf der linken Seite geplättet

Farbige Wollenſtoffe reinigt man am empfehlenswertheſten in einer
Lauge von Panamaholz. Auf ein Kleid rechnet man Pfund Panama-
holz, welches in kleine Stücke geſchnitten, ein bis zwei Tage in weichem
Waſſer ausgelaugt wird. Ohne Zuſatz von Seife werden darin die Stoffe
gewaſchen, nachgeſpült, ebenfalls ohne ſie auszuringen, auf die Leine ge
bracht und nachdem ſie halbtrocken, zwiſchen zwei Tüchern gut gerollt,
wonach ſie ſogleich auf der linken Seite geplättet werden müſſen. Schwarze
Wollenſtoffe wäſcht man in weichem Waſſer, in welches man eine Portion
roh geriebene Kartoffeln mengt und verfährt mit ihnen genau wie mit
den vorhergegangenen farbigen Stoffen.

Batiſt- und Linonkleider, für deren Farbenechtheit man fürchtet, rei
nige man in lauwarmem oder kaltem Regenwaſſer, welchem man ein Pfund
Weizenmehl zu Brei gekocht, beiſetzt; der Stoff bekommt dadurch auch
ein hübſches Anſehen, denn trotz des Nachſpülens bleibt von dem Kleiſter

ſoviel in dem Gewebe zurück, um demſelben eine genügende Appretur zu
verleihen. Eine gute Fleckenſeife, die man ebenfalls mit Erfolg zum Waſchen
unecht gefärbter Stoffe verwenden kann, bereitet man folgenderweiſe:
1 Pfund milde weiße Seife, 1 Pfund Ochſengalle, 2 Loth Honig, 2 Loth
weißen Zucker und 13/, Loth Terpentin kocht man in einem irdenen Ge-
ſchirr langſam zu einer dicken Maſſe, ſtreicht dieſe auf eine Stein oder
Eiſenplatte und ſchneidet nach dem Erkalten gleichmäßige Stücke daraus.
Flecke in Tuchkleidern entfernt man, wenn man ſie mit Regenwaſſer be
feuchtet und ſodann mit Salmiakſpiritus überſtreicht und mit trockenem
Tuche tüchtig nachreibt. Um Glacee- Handſchuhe zu reinigen, tauche man
ſie in Kelidon, Benzin oder Brönner's Fleckwaſſer, waſche ſie durch und
bringe ſie auf ein reines Tuch, mit einem zweiten reinen Tuche jeden
Handſchuh ſo lange reibend, bis er vollſtändig trocken iſt. Man reinigt
ſich auf dieſe Weiſe die Handſchuhe ſchöner und gründlicher, als es in
irgend einer Reinigungsanſtalt geſchieht.

Das Waſchen ſeidener Stoffe geſchieht auf verſchiedene Art; nach
eigener Erfahrung und Erprobung dürfen wir folgende Methode als ein
fach und praktiſch vorführen: Man befeuchtet das Zeug mit weichem Waſ-
ſer, ſeift es mit der oben beſchriebenen Fleckenſeife ein und wäſcht es,
loſe in der Hand haltend, in blutwarmem, weichen Waſſer aus, in eine
Schale mit Spiritus wird gelöſtes Gummitraganth gethan, (daſſelbe muß
durch ein feines Tuch geſeiht werden, damit kein Körnchen zurück bleibt,
weil ſonſt dadurch Flecken entſtehen), und in dieſem Bade wäſcht man
den Stoff nach, legt das feuchte Zeug zwiſchen zwei Tücher und ſtreicht

wiederholt mit einer Bürſte darüber; man ſpannt es hierauf, mittelſt ganz
kleiner Nägel, auf Bretter, oder man plättet das Zeug auf ſeiner linken
Seite dem Faden nach. Ein anderes Verfahren, welches die Jnduſtrie-
Blätter anführen, beſteht darin, daß man die ſeidenen Stoffe mit Ei-
dotter oder venetianiſcher Seife beſtreicht, in lauwarmem Waſſer wäſcht,
in kaltem ausſpült, ſodann trocknet; hierauf werden ſie in ein Bad von
friſchem Brunnenwaſſer, Weineſſig und Gummitraganth getaucht, ausge
drückt, mit der Bürſte auf ein Brett geſchlagen und in der Sonne oder
auf einem warmen Ofen getrocknet; Bänder werden gebügelt. Auch kann
man die Waſchung mit Theewaſſer vornehmen und das Zeug dann in
Branntwein ſpülen welchem man etwas gelöſtes Gummi oder Zucker bei
ſetzt; die Stoffe werden ſtets ſchöner, wenn ſie vor dem Plätten, was mit
einem halbwarmen Eiſen geſchieht, gerollt werden. Mit Bier und Krauſe-
münzwaſſer kann man ebenfalls Seidenſtoffe reinigen beſonders ſchwarzer
Taffet bekommt dadurch ein hübſches Ausſehen man ſteift ihn mit Gummi
und Flohſamen.

CErépe und Gaze werden geſeift, mit der Hand in weichem Waſſer
loſe gewaſchen, in Gummiwaſſer geſchwemmt und hierauf in einen Rah
men geſpannt und getrocknet bei einigermaßen ſorgfältiger Behandlung
kann man hierdurch die Stoffe wie neu herrichten. Die Muſter-Zei-
tung giebt Gaze- und Florwäſche folgendermaßen an: Man weicht die
Stoffe eine Nacht in Milch, in die man venetianiſche Seife geſchabt hat,
drückt das Zeug ſorgfältig ohne daran zu reiben, aus, wiederholt dies
Verfahren mit weichem Waſſer, worauf die Schwefelung beginnt dazu
wird ein Stück Schwefel in einen Tiegel gethan, daſſelbe angezündet, dies
Gefäß in ein größeres und höheres geſetzt, letzteres mit Tüchern bedeckt,
darauf der Korb oder das Sieb mit der Bleichwäſche geſtellt, der ganze
alſo gefertigte Apparat mit Tüchern wohl verdeckt und einige Stunden
unberührt gelaſſen. Dann werden die Stoffe herausgenommen, auf Bret
ter, welche mit Tüchern überſpannt ſind, ausgebreitet, an den Wänden
mit Stecknadeln feſtgeſteckt und mittelſt eines Schwammes mit Gummi-
oder Stärkewaſſer gleichmäßig befeuchtet.

Nanking, deſſen Waſchen durch unkundige Hände meiſt auch ſein
Verderb iſt, ſoll, nach der JnduſtrieZeitung durch folgende Behand
lungsweiſe davor bewahrt werden: Man nimmt zum Brühen des Nan-
kings auf ein zu brühendes Stück des Stoffes 2 Loth gewöhnlichen grü-
nen Thee, kocht denſelben in der nöthigen Menge Waſſer, gießt dieſe Ab
kochung ſiedend durch ein reines leinenes Tuch auf den Nanking und läßt
dieſen bis zum Erkalten darin liegen, alsdann nimmt man ihn heraus
und trocknet ihn an ſonnenloſer Stelle, ohne ihn auszuwinden. Zum
Waſchen der Kleidungsſtücke nimmt man zuerſt warmes, nicht heißes Sei-
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welchem man etwas Jndigotinctur beimiſcht, geſpült, dann entw er in trocknet man, wie vorher angegeben, und plättet die Kleidungsſtücke auf z
der Rückſeite mit einem nicht zu heißen Eiſen.

Um Sammet zu reinigen, kocht man Rindsgalle mit Honig und Seife
in weichem Waſſer, legt den Sammet auf ein Brett und befeuchtet ihn
gleichmäßig mit dieſer Flüſſigkeit, wickelt ihn auf ein Mangelholz und
rollt ihn langſam, bis aller Schmutz verſchwunden iſt, wickelt ihn ab,
zieht ihn durch reines Waſſer und wiederholt die Procedur des Rollens,
wonach man den Sammet auf ein Brett ausbreitet, mit in Waſſer ge
löſter Hauſenblaſe befeuchtet, ihn in Tücher geſchlagen abermals auf das
Mangelholz wickelt und ſo lange rollt, bis er vollſtändig trocken iſt.

Ueber Benutzung des Waſſers bei der Landwirthſchaft.

Die letzten Jahrgänge, welche ſich durch abnorme Trockenheit von ihren
Vorgängern auszeichneten, beſtimmten uns, unſere Aufmerkſamkeit auf
die Benutzung und Ausnutzung des Waſſers zu verdoppeln. Die Reſul
tate, welche hierbei gewonnen wurden, laſſen ſehr viel zu wünſchen übrig.
Man hat in den weitaus meiſten Fällen die goldene Mittelſtraße noch
nicht gefunden entweder wird das Waſſer mit der größten Energie von
den Grundſtücken ab und dem nächſten Loch, Fluß oder Strom zugelei
tet, ohne auf dem Wege bis zu demſelben noch einer ferneren Benutzung
unterworfen zu werden oder aber, man häuft es in Quantitäten von
beängſtigender Größe auf Ländereien, welche man mit dem euphemiſtiſchen
Namen „Wieſen“ bezeichnet, nach verſchiedenen Syſtemen an, ohne an
irgend welche Trockenlegung zu denken und nennt dieſe Manipulation
einen künſtlichen Sumpf zu erzeugen: „Bewäſſerung“.

Daß im erſteren Falle dem Boden ein „Zuviel“ von Feuchtigkeit
entzogen werden kann iſt, wie wohl hinlänglich bekannt, nicht der Fall,
da Drainage nur die überflüſſige Näſſe des Ackers ableitet die, in den
Molecular- Jnterſtitien befindliche, von dieſen feſtgehaltene, Feuchtigkeit
ſich anzueignen, vermag ſie nicht. Gute und am richtigen Orte ange
brachte Röhrenentwäſſerungen werden alſo dem landwirthſchaftlichen Be
triebe nur zum Segen gereichen. Doch entſteht unwillkürlich die Frage:4
ſollen wir das ſo gewonnene Waſſer, welches ſich durch Reinheit c. aus
zeichnet, ganz unbenutzt abfließen laſſen Giebt es gar keine Verwen
dung mehr für daſſelbe, als die, nach vielleicht meilenlangem Lauf, ein
Mühlwerk zu treiben, oder Laſten auf ſeinem Rücken zu tragen

Nach den chemiſchen Analyſen beſitzt das Drainwaſſer Stoffe, welche
die Gramineen zu ihrer Ernährung bedürfen.
thun läßt, das den Röhren entſtrömende Waſſer auf unterhalb belegene
Wieſen und vertheile es hier durch zweckmäßig angebrachte Rinnen. Um
in trockener Zeit Vorrath zu haben dürfte ſich die Anlage größerer, ver-
deckter Baſſins empfehlen, von denen aus vielleicht durch Bleirohrleitun
gen mit Hähnen und Schläuchen mit Brauſen, die durſtenden Felder be
netzt werden. Ferner prüfe man, ob ſich das Drainwaſſer zum Betriebe
techniſcher Gewerbe eigne; wenn dies angeht, benutze man es hierzu.

Jſt, wie dies dem Verfaſſer in ſeiner 16jährigen Praxis ſchon häufig
vorgekommen, das Gut waſſerarm, ſo leite man das ungenutzt abfließende
Waſſer (nöthigenfalls unter Anwendung des Winkelhebers) nach dort.
Wie dem Verfaſſer ebenfalls bekannt, weil er die Anlage gefertigt, eignet
ſich das Drainwaſſer vorzüglich zur künſtlichen Fiſchzucht. Es wird hierzu
in einer der bedeutendſten Züchtereien in Pr.-Schleſien verwendet.

Das durch die Bewäſſerung zugeführte „Zuviel“ an Waſſer, welches
ſich im Untergrunde ſammelt, und mit der Zeit eine Verſumpfung herbei-
führt, leite man, durch dem Zweck entſprechende Drainage, wozu das
Peterſen' ſche Syſtem mit für die Oertlichkeit gebotenen Abänderungen ſich
vorzüglich eignet, ab und benutze das gewonnene Waſſer, wo es ſich irgend
thun läßt. Da die Anlage von Kanälen und ſonſtigen Waſſerſtraßen,
welche theils zur Beförderung der Güter, theils zur Bewäſſerung der Fel
der dienen ſollen wohl noch lange in das Bereich frommer Wünſche ge
hören wird, ſo ſehe man wenigſtens das etwa gebotene, den Gutsbezirk
durchfließende Waſſer landwirthſchaftlich auszubeuten, indem man daſſelbe
durch Schöpfwinden 2c. dem Flußbett entnimmt und durch waſſerdichte
Rohrleitungen mit Ständern und Hähnen, an welche Schläuche mit Brau
ſen geſchraubt werden auf den Ländereien vertheilt. Daß im Vor
ſtehenden nur ein kleiner Verſuch gemacht iſt, die Aufmerkſamkeit der ge
ehrten Leſer auf einen, bis jetzt zum großen Theile wenig beſprochenen
Gegenſtand von immenſer Wichtigkeit zu lenken, darf wohl nicht erſt ge
ſagt werden. Sollten vielleicht hierfür Intereſſirende nähere Auskunft
wünſchen, ſo ſteht dieſelbe franko gegen franko ſehr gern zu Dienſten.

Gleiwitz in Pr.Schleſien, im Februar 1875.

(D. l. Pr.) R. L. Appun,Kultur Jngen'jeur.

Techniſches.

Fäſſer aus gebranntem Thon. Fäſſer aus Cement ſind
ſchon ſeit einiger Zeit in Anwendung und ſollen ſich gut bewährt
haben. Ein württembergiſcher Ziegeleibeſitzer hat nun vorigen Herbſt
in ſeinem Keller 3 Behälter aus gebrannten, innen glaſirten Steinen
von zuſammen 15 Eimern hergeſtellt und mit Obſtmoſt gefüllt. Dieſer
ſoll ſich vorzüglich erhalten haben, kryſtallhell und von untadelhaftem
Geſchmack ſein. Da ſolche Behälter von großer Dauer und für naſſe
oder feuchte Keller, in welchen ſelbſt eichene Fäſſer in kurzer Zeit zu
Grunde gehen, beſonders gut geeignet ſind und neben andern Vorzügen
auch den der Billigkeit haben, ſo iſt zu verwundern, daß ſie nicht ſcho

fenwaſſer, brüht nachher und wäſcht abermals durch ſodann ſpült und mehr im Gebrauch ſind.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Zweite Beilage.

Man leite alſo, wo es ſich

922 78 723
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mächtig, ſind, entlaſſen werden ſollen.
Ungariſchen als Beweis „korrekter Geſinnung
hauſe begann am 19. April die Steuerdebatte.

Die beiden Häuſer des geiſtlichen Parlaments in England haben
ſich mit den beiden wichtigſten und das allgemeine Jntereſſe am meiſten
in Anſpruch nehmenden Fragen über die oſtwärts blickende Stellung
der Geiſtlichen der Gemeinde den Rücken zugekehrt und die bun-
ten Gewänder beſchäftigt. Bisher haben ſie ſich geneigt gezeigt, den
ritualiſtiſchen Forderungen unter dem Vorwande der Toleranz nachzu-
kommen, doch wird es ſich noch zu zeigen haben, ob ſie bei ihren von
den einzelnen Häuſern gefaßten Beſchlüſſen verharren und ob dieſelben
ſchließlich Geſetzeskraft erlangen werden, oder ob öffentliche Meinung
und Parlament ſchließlich noch dazwiſchentreten. Die Aufregung über
den deutſchbelgiſchen Notenwechſel hat zu wiederholten Anfragen im
Parlamente geführt doch werden vie äußerſt beruhigend lautenden Er-
klärungen, die am 20. d. in beiden Häuſern von der Regierung abge
geben wurden, nun wohl dazu beitragen, dieſe Angelegenheit von der
politiſchen Tagesordnung in England abzuſetzen.
S Jmedäniſchen Reichstag iſt das Finanzgeſetz, noch immer nicht

erledigt Vom Landsthing, dem es jetzt vorliegt, werden die vom Folke
thing! abgelehnten Forderungen der Regierung für Panzerſchiff, Theater c.
ſehr wahrſcheinlich bewilligt werden, ſo daß die ganze Vorlage nochmals
in die Zweite Kammer wandern muß. Auf der Jnſel Jsland ſpeien
die Vulcane ſeit Weihnachten unaufhörlich Feuer und Aſche; letztere iſt
in ungeheuren Wolken bis nach Norwegen geflogen.

Das ſchwediſche Miniſterium ſoll in dieſen Tagen eine neue Be-
ſetzung erfahren. Graf Arvid Poſſe Anhänger der Bauernpartei, (der
Linken im Reichstage), iſt damit betraut, doch ſind die Männer um
deren Beitritt er wirbt, nicht von ſeiner Farbe. Jm norwegiſchen Stor-
thing ſind ſämmtliche Anträge auf Abänderung der Verfaſſungsbeſtim
mungen über das politiſche Wahlrecht mit großer Stimmenmehrheit
abgelehnt worden Ein neuer von einem beſonderen Ausſchuß auszu
arbeitender Antrag ſoll in der nächſten Seſſion zur Vorlage kommen.

Die Rückkehr der ſeit 300. Jahren mit Rom unirt geweſenen
Griechen im Königreich Polen zur orthodoxen (ruſſiſchen) Kirche geht
mit Rieſenſchritten vor ſich. Auch der unirte Erzbiſchof Joſeph der,

Schlangennaſe, haben ſich Felsmaſſen losgelöſt, welche den Niederſturzfrüher orthodoxer Archimandrit in der Bulgarei, zu Rom übergetreten
und vom Papſt Pius IX. ſelbſt zum Erzbiſchof ernannt. war hat ſich
ſeiner alten Kirche wieder zugewandt. Aus Kiew, wo er ſchon ſeit
mehreren Jahren in einem Kloſter lebt, hat er an ſeinen Stellvertreter
Popiel in Chelm geſchrieben er wünſchte ſeinen Namen auch in die
Liſte der Zurückkehrenden aufgenommen zu ſehen. Unter den Tataren
der Krim wüthet die Pockenkrankheit, da die Jmpfung bei ihnen auf den
hartnäckigſten Widerſtand ſtöß t.

Jn Griechenland herrſcht der bunteſte Wirrwarr. Wohl hat
der König die ihm vom Miniſterium vorgelegten Beſchlüſſe der durch
einen Kunſtgriff beſchlußfähig gemachten unvollzähligen Deputirtenkam
mer genehmigt, die Oppoſition ſchreit aber laut über Verfaſſungsbruch
und Landesverrath. Die politiſche Parteiung offenbart ſich in allen

nnd ihrer Umgebung. tn
Merſeburg. Das Amtsblatt enthält folgende PerſonalVer

an das Krelsgericht in Erfurt und der Kreisgerichtsbote und Erecutor Knauth
in Erfurt an das Kreisgericht in Zeitz verſetzt. Der Appellationsgerichtsrath
Brodmann zu Halberſtadt iſt geſtorben.

Der anhaltiſche Staatsminiſter v. Kroſigk war ſeit dem 8.
October 1873 in Meiningen zur Dispoſition geſtellt und iſt nunmehr
aus dem dortigen Staatsdienſt förmlich ausgeſchieden.

Die im Eiſenacher Oberlande von klerikaler Seite gegen
die von zwei Gemeinde-Schulvorſtänden beſchloſſene Errichtung von
Simultan- Schulen erhobenen, bzw. veranlaßtzten Gegenvorſtellungen
waren nicht ohne Erfolg: die großherzogl. Regierung hat jenem Be
ſchluſſe die Genehmigung verſagt. Maßgebend mag dabei der Gedanke
geweſen ſein, daß man den Gemeinden nicht eine Einrichtung aufzwin-
gen wollte, gegen welche ſich ein Theil, hier der katholiſche, erklärt.

Vom 3. Mai ab bis in den Monat Juni- hinein werden 3090
Reſerviſten in Erfurt einquartirt, behufs deren Ausbildung im Ge-
brauche des ſogenannten Mauſergewehres. Die Leute werden in Trupps
von je 800 Köpfen eingezogen und nach elftägiger Uebung jedesmal
wieder entlaſſen.

Wie ein Theil auch unſerer evangeliſchen Geiſtlichkeit durch
ſeine Auftreten die Gemeinde Mitglieder der Kirche ſelbſt entfremdet,
ſtatt dieſelben durch voranleuchtendes Beiſpiel auf der Bahn der na-
tionalen Entwickelung heranzuziehen, zeigt wieder eine Predigt, die der
evangeliſche Unterprediger Hampe (irren wir nicht aus Halle gebür-
tig) in der Lieben-Frauen-Kirche zu Halberſtadt am Bußtage gehal-
ten hat, in welcher derſelbe ſagte

Die durch Waffengewalt erzwungenen Siege ſind unſerer Nation nicht zum
Segen geworden denn der Abfall der Nation von Gott war davon
Folge, da dieſelbe glaubt, Gott nun nicht mehr nöthig zu haben;
doch von allen von Gott abtrunnigen Städten Preußens nimmt Halberſtadt mit
den erſten Rang ein, denn dieſelbe iſt dadurch zu einer traurigen Beruhmtheit ge
langt, daß von allen ſeit dem 1. October geſchloſſenen Ehen nur 32 kirchlich ein
geſegnet worden ſind, während bei 86 dies nicht der Fall geweſen iſt.

Am 19. d. fand die Geraer Polizei in der Wohnung einer
katholiſchen Weberfamilie die vierzehn Tage alte Leiche eines
zweijährigen Kindes deſſen Tod die Leute in dem Wahne verheimlicht
hatten, daß ſie das Leben durch eifriges Beten zurückrufen könnten.

An der Teufelsmauer bei Weddersleben, bei der ſogen.

dieſer Felſen weiter zur Folge haben würden, wenn dem nicht durch die
Behörde vorgebeugt wird, weshalb eine Controle der Ortsbehörde ſei-
tens des Landrathsamtes in Quedlinburg angeordnet worden iſt. Letz-
teres bringt dieſes zur Kenntniß des Publikums, um etwaigen Be
gen wegen Demolirung dieſer Natur Merkwürdigkeit vorzu-

eugen.
Oberbürgermeiſter Fürbringer in Weimar iſt unter ſehr

glänzenden fi zanziellen Bedingungen auf Lebenszeit zum Bürgermeiſter
von Emden gewählt worden.

Von Gotha aus wird durch den ſocialdemocratiſchen Agitator
Bock ein Congreß ſämmtlicher Schuhmacher gehilfen Deutſch-
land s für die Pfingſtfeiertage nach. Coburg ausgeſchrieben.

Kreiſen. Ein atheniſches Gymnaſium wurde der Wahlplatz einer bös-
axtigen Schlägerei zwiſchen miniſteriellen und oppoſitionellen Burſchen
und mußte auf feinen Monat geſperrt werden. za

Der Sultan hat den König Alfonſo von Spanien anerkannt Jn
Rumänien ſollen in der zweiten Maiwoche die Depuütirtenwahlen Statt
finden. Jn Belgrad feierte man am 18. d. die vor 60 Jahren be-

Jn beunruhigender- Weiſe mehren ſich auch in unſerer Provinz
und ihrer Umgebung die Nachrichten über das Auftreten toll er Hunde.

Aus Zeitz Weimar, Altenburg wird darüber berichtet. Aufmerk-
ſamkeit der Hundebeſitzer iſt jedenfalls geboten. Möglich, daß der harte

Winter nicht ohne Einfluß auf dieſes häufige Vorkommen der noch
immer äußerſt räthſelhaften Krankheit geweſen iſt.
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Am 21. d. Mts. wurde in der Saale bei Naumburg ca.
1000 Schritt unterhalb der Roßbacher Brücke, der ſog. Schanzenwieſe
gegenüber, der Leichnam eines unbekannten Mannes im Alter von un-
gefähr 30—35 Jahren aufgefunden und aufgehoben. Da an dieſem
Leichnam der Kopf und das Naſenbein zertrümmert ſind, ſo ſcheint ein
Mord durch fremde Hand, vielleicht ein Raubmord, vorzuliegen, weil in
der anſtändigen Bekleidung des Getödteten kein Geld zu entdecken, die
Hoſentaſchen vielmehr leer und nach außen gekehrt geweſen.

Jnternationale Gartenbau- Ausſtellung zu Cöln.
1875.

Täglich mehren ſich die Anmeldungen auf allen Gebieten der u e dung und
die Commiſſionen ſetzen ihre ſtille Thätigkeit fort, dem hervortretenden Bedurfniß
vorſorglich zu genügen. Unterdeſſen entfaltet ſich auf dem Ausſtellungsfelde ein
erfreuliches Bild lebhafter Thätigkeit, ſeit das Fruühlingswetter eingetreten iſt.
In der Mitte des großen Feldes, wo ſämmtliche Wege des ein ſranzoöſiſches Par
terre bildenden Terrains zuſammentreffen, iſt man damit beſchäftigt, ein weites
Baſſin auszuheben, in welchem ein großer Springbrunnen aufgeßellt werden ſoll,
während an andern geeigneten Punkten kleinere Baſſins fur gleiche Zwecke ange-
legt werden. Es bedarf nur noch kurzer Zeit, und das zuſammeugelegte große
Ackerfeld wird in einen reizenden Garten umgewandelt ſein, der von vorn herein
mit dem Schönſten, was die Hand des Gartners im Verein mit der ſchaffenden
Kraft der Natur aller Länder und Zonen zu zuchten d geſchmuckt ſein wird.
In den eigentlichen Anlagen der Flora nehmen die Verbereitungs arbeiten eben
u raſchen Fortgang. Hier kam es hauptſächlich darauf au, die geeigneten

lätze fur Palmenhäuſer aller Art, fur Zelte, Kioske, Verandas und dergl. zu er
mitteln und feſt zuſtellen. An drei Stellen des ſchönen Obſtgartens der Flora neb-
men wir jedoch mit Betrubniß eine zerſtoörende Arbeit wahr; es iſt da, wo die
Verbindung der Flora mit dem Haupt Ausſtellungsterrain durch große Brucken
vermittelt werden ſoll, auf welchen das General Comité geräumige Plattformen
anzulegen projektirt hat, um den Beſuchern einen Ueberblick über das geſammte

eld und die Bauten der Ausſtellung zu ermöglichen. Nähere Mittkteilungen
ber die Anpflanzungen der Ausſteller auf dem Ausſtellungsfelde, die zum Theil

ſchon im Gange ſind, werden wir folgen laſſen.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Einnahme bis ult. März 1875.

im Perſonen-Verkehr im Guüter- Verkehr in Summa
A. Stammbahn.

im Monat März 1875 315439. 810098. V 1155537.
a 1874 279384 761812. 1041196.Daher mehr r 36055. r 78286. r 114341.bis alt. März 1875 793631. c 2250051. c 39436082.
n 13874 „768293. 2099728. 2865021.Daher mehr 28338. r 150323. 178661.

B. Dietendorf-Arnſtädter Zweigbahn.
im Monat März 1875. 3523. 5700. 9232.
II 77 1874 31 19. I 7398. I 10547.Daher mehr r 371. r rweniger r r 1689. c 1315.bis vt. März 1875. e 8294. v 16724. 25018.

19570) 27923.
Daher weniger 90. e 2855. 2905.

c. Gotha-Leinefelder Zweigbahn.
im Monat März 1875 V 20612. 50396. 71038.1874.. 18348. 49701. 358519.Daher mehr 1797. T IV. I.bis v. März 1875 e 52298. 147213. 199511.m u 122 5247. 107816. 1586063.Daher mehr A 2051. W 39397. r I.

D. Gera-Eichichter 8weigbahn.
im Monat März 1875 v 21717. A 47943. 69660.

n 1874 20855. 46340 e 67195.Daher mehr 862. c 1603. 2165.bis alt. März 1875. c 55840. c 121088. 176937.
157 „122679. 178131.Daher mehr 397. rweniger 1591. 11094.vorbehaltlich ſpaterer Feſtſtellung.

Erfurt, den 15. April 1875.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.
V e r z eichniß

der mittelſt der wette nach Magdeburg befoörderten und durch die
r

Aufwärts.
ücke daſelbſt bugſirten Kahne.

Am 20. April. Vrüning, Schwefelkies, v. Magdeburg n. Au-
ßig. Scehmidt, Güter, v. Hamburg n. d Haagſe, u v. Sandann. Deſſanu. Hofmuüller, leer, v. Magdeburg n. Calbe. Claus, desgl.
Becker, leer, v. Magdeburg n. Außig. Bothe, desgl. Braune (Steuerm.
Borſtel), Roheiſen, v. Hamburg n. Buckau. Lorenz, leer, v. Magdeburg nach
Außig. Hickmann, desgl. Am 21. April. Rohſe, Weizen, v. Wittenberge
n, Schönebeck. Freiberg, Weizen, v. Kößlin u. Frohſe. Freyes, leer, von
Magdeburg n. Außig. Kutte, desgl. Seedorf (Steuerm. Lochau) Maſchi
nentheile, v. Tangermunde n. Schönebeck. Siecke, leer, v. Magdeburg u. Au-ßig. Kühn, desgl. Gradehand, leer, v. Magdeburg n. Calbe a S. Am
22. April. Michaelis, Dachſchiefer, v. Hamburg n. Rieſa. Hartmann, leer, v.
Magdeburg n. Calbe a S. Jahn, desgl. Sommer, desgl. Alteuhort,
leer, v. Magdeburg n. Aken. Siebert, desgl. Bruünecke (Steuerm. Anger),
leer, v. Ma er n. Plötzky. Petzbund, desgl. Williges, leer, v. Magde-
burg u. Calbe a S. Kretſchel, lecr, v. Magdeburg n. Außig. Meißner,
desgl. Große, desgl. Schultze (Steuerm. Munch), desgl.

Eingetroffen. Am 22. April. Hering, leer, v. Berlin n. Magdeburg.
Krahn, Kantholz, v. Poſen n. Peuſtadt. Neumann, desgl. Gretſchel, leer,
v. Plaue n. Außig. Ahne, leer, v. Bertzau n. Außig. Röſe, Kantholz, von
Poſen n. Neuſtadt. Meimer, leer, v. Burg n. ren Große, desgl.
Bupge, Brennholz, v. Rogatz n. Neuſtadt. Gohre, Da ſie v. Hamburgn. Dresden. ESchütze, desgl. Vouk (Steuerm. Schuler), Steinkohlen, von
mr n. Magdeburg. Michagelis, Dachſchiefer, v. Hamburg n. Rieſa.

m 23. April. S. Maſe, leer, v. Ferchland n. Magde Z Fr.-S.Geſ.
Scharegott, 2 Kähne,Buckau,

Steine, v. Grieben n. Magdeburg. Kruger,

er

Steuerm. Granebotte) leer, v. Kehnert n. Maggeburg.
retter, v. Milleroſe n. Buckau. Naumann, Melaſſe, v. Kuſtrin n.

Schultze (Steuerm. Borchard)
2 Kähre, v v. S epn n.
deburg. Engel, Sprit, v. Filehne, n. r
n. Halle.

Gentz, Bretter, v. Liepe
Schultz. desgl. Reichardt, Kantholz, v. VToſen n. Neuſtadt.

feinen Sorten zur Ausſaat auch höher bezahlt wird.

Zeitler, desgl. Kunze, Eiſen, v. Voßberg n. Fetrbrrg. Böhme. Epiritus.
d. Labor u. Magdeburg. Krebs, leer, v. Muühlau n. Außig. Becker, leer, v.
Derben n. Außig. Gerecke, Kartoffeln, v. Hohenwarthe n. Magdeburg.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 24. April 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Jm Allgemeinen zeigen die Winterſaaten ein geſundes Anſehen, ſind
aber in Folge der anhaltenden und ſtrengen Frühjahrswitterung noch
zurück oder ſtehen etwas dünn. Die deswegen gehäuften ländlichen Arbeiten
haben daher geringe Zufuhren am Landmarkte, zumal in Roggen,
Gerſte und Hafer; ſpeziell fehlt Hafer, der ſtark begehrt und in

Aus gleichem
Grunde iſt die Stimmung für alle Futterartikel eine feſte, da die

Ausſichten auf baldiges Grünfutter nicht die günſtigſten ſind. Ueber
Delſaaten, welche in der hieſigen Gegend faſt nur ausnahmsweiſe
gebaut werden ſind die Anſichten noch getheilt, während Rüböl matt
und geſchäftslos bleibt. Weizenſtärke ſtellt ſich zu Gunſten der
Verkäufer und in Mineralölen ſind die Preiſe fortdauernd ſo niedrig,
daß der Abzug für Bedarf ein leidlicher iſt, obwohl den Fabriken kein

Gewinn bleibt. Die heutigen Notirungen ſind:
Weizen 1000 Kilo courante Sorten 183 195 Mk. bez., extrafeine

knapp und feſt bis 204 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo unverändert, ordinär 171 174 Mk. bez., feiner

hieſiger bis 177 Mk. zu machen.
Gerſte 1000 Kilo bei wenig Angebot Stimmung ſeſt, Vorräthe in

feiner Qualität fehlen, Landgerſte 180—-183 Mk. bez.
n 50 Kilo bei Abzug nach auswärts 14 Mk. ſchlank be

willigt.
Hafer 1000 Kilo feſt 180—207 Mk. bez., feinſter bis 210 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo hatten auch heute keinen Verkehr.
Kümmel 50 Kilo unter 42 Mt. nicht zu haben.
u Kilo ſchwarze geſragt, feſt und höher, bis 260 Mk.

geſucht.
Mais 1000 Kilo 159 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo ohne Umſatz wegen zu hoher Forderungen.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 288 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo feſt, bei geräumten Vorräthen letzte Preiſe ſchlank

zu machen, 24 Mk. incl. bez. und höher gehalten, feinſte 24
Mk. incl. gefordert.
Spiritus 10,000 Liter- pEt. loco bei lebloſem Geſchäft unverändert

in beiden Sorten.
Rüböl 50 Kilo ohne Verkehr, 27 Mk. nominell.
Prima Solaröl 50 Kilo bei normalem Abzug
Petroleum, deutſches 50 Kilo Aenderung.
Pflaumen 50 KiloKirſchen 50 Kilo hieſiges Produkt fehlt.

Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- ohne Notiz Brenn- ſtill, aber geſucht.
Oelkuchen 50 Kilo hieſige und fremde loco 9 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 8——8 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen- feſt und gefragt, 7 Mk. bez., Weizen

5 Mk. bez.Heu 50 Kilo 6—-7 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2—2, Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo geſucht.
Rohzucker. (Vereinsbericht der Halle'ſchen Zucker-Agenten.) Bei

im Allgemeinen unveränderter Geſchäftslage wurden 450,000 Kilo
umgeſetzt, die theilweiſe bis M. 0,50 höhere Preiſe bedangen.

Raffinirter Zucker. Brode ſowohl wie gemahlene Zucker verkehr-
ten auch in dieſer Woche in der bisherigen matten Haltung. Um
ſatz 12,000 Brode und 110,000 Kilo gemahlene.

Geſtrige Notirungen:

Preiſe ohne

Rohzucker. Raffinirter Zucker.Polariſation nach Dr. Teuchert oder Bei Poßen aus erſter Hand
Dr. Drenckmann hier, per 100 Ko.

per 100 Ko. inel. Faß, je nach Farbe Raffinade J. excl. Faß Rmk. 91,00

und Korn. II. 289,00 88,50Melis I. 88,00——87,50bei über 98 Polar. Rmk. 81,00--78,00 n. 86,00Geſchleud. j. Prod. Gem. Raff. inel. Faß 86,00——85,00
bei 98 Polar. BGem. Melis I. 83,00——81,00bei 97 Polar. 74,00——-73,50 z N. 78,00——-75,00bei 96 Polar. 72,00--71,50 Farin weiß
bei 95 Polar. 70,6069,50 blond -74,00—66,00

Raff. Syrup inel. To.
67,50 67,00
66,00——65,50

bei 95 Polar.
bei 94 Polar.
bei 93 Polar.
bei 92 Polar.
bei 91 Polar.

Nachproduete
bei 94—88 Polar. Rmk. 62,00-52,50Melaſſe exel. Tonne Rmk. 8,80 effectiv.

Verzeichniß
der in Halle am 24. April 1875 gezahlten

Durchſchnitts Marktpreiſe.

dagdeburg. Wark, Sprit, v. Oberſitzke n. Mag

Wert. Rpf. „Mrk. K f.Weizen pro Etr. 9 70 h pro Pfd. e
8regen S 8 70 öLnſenGerſte S 9 008 Erbſen S 22Hafer 10 12 Butter S 1 55eu S 6 63 Rindfleiſch a. d. Keule 65Stroh 4 213 do. gewohnliches 60Kartoffeln u 4 20 Kalbfleiſch S 46Eier pro Schock 3 S 60chweinefleiſch l 55Die PolizeiVerwaltung.
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Dekanntmachnngen.

Bekanntmachung.
Die Betheiligten an den Grabbögen auf dem hieſigen Stadt-Got-

tesacker werden hierdurch veranlaßt, die an ſolchen nöthigen Reparatu-
ren, ſowie die gründliche Reinigung der Grabbögen und der Verſchluß-
gitter derſelben, welche theilweiſe auch einer Ausbeſſerung und eines
neuen Anſtrichs bedürfen, binnen 3 Wochen bewirken zu laſſen. Jm
Unterlaſſungsfalle haben die Säumigen zu gewärtigen, daß bei dem
Magiſtrate die Einziehung der betreſſenden Grabbögen zur freien Ver-
fügung im Jntereſſe der hieſigen Stadt beantragt werden wird.

Halle a/S., den 19. April 1875.
Die Gottesacker- Verwaltung.Eransaklantiſche Güterverſicherungs- Geſellſchaft

in Berlin.
Gemäß Beſchluß der vierten ordentlichen General-Ver-

ſammlung vom 22. April 1875 iſt die Dividende auf 12
12 Thlr. pr. Aetie feſtgeſetzt worden, deren Einziehung gegen den
Dividenden-Coupon Nr. 3 für 1874 bei folgenden Banktftellen erfol-
gen kann:

Hch. Küſtner Co. in Leipzig,
Dresdener Bank in Dresden,
H. G. Lüder in Dresden,
Haaſe Sohn in Chemnitz,
Deichmann Co. in Köln,
Gebr. Molengar Holthauſen, Smidt Co. in Crefeld,
Bergiſch-Märkiſche Bank in Elberfeld,
Deutſche Bauk in Berlinu,
Deutſche Vereinsbauk in Frankfurt a. M.

Berlin, den 23. April 1875. Die Directfon.
t. 11639] Pfaehler.Markt Anzeige. n u in Reudnitz, unmittel

bar bei Leipzig, mit Materialwaaren-
Der erſte diesjährige geſchäft und Reſtauration, gegen

wärtig 836 Thlr. Miethe tragend,Vioh- J. Kranmartt iſt hie V mit 4000 Thlr.
findet den T. Mai, aceeiwit Mear EeckſtRechtsanwalt Max Eckſtein

der zweite den 13. Sept. in Leipzig.
hierſelbſt ſtatt. Gaſthofs- und Achker-
Quellendorf in Anhal him re ennnh guts Verkaufs -Anzrige.
Der Ortsvorstand. Ein in einem vermoögenden

Fransatlantische Güterversicherungs Gesellschaft

in Berlin.
(H. 11639)

General Bilang
am 31. December 1874.

ws t

Activa.
1a) Solawechsel der Actionäre 700 000

b) Noch nicht Dividende berech-

2 tigte Einzahlung 100.000Pffeeten 177 908 1-
3 Wechsel im Portefeuille 18.012 27
4 Inventar 684 155 Debitoren 184,557 4 6PaSSiVa. ist 162 27 6
1Actien-Capital 1,000, 0002Capital-Reserreſond. 18,330 24
3Kest Dividende aus 1872 u. 1873 90
AlGreditoren 36 380 245Reserve für schwebende Schäden

und laufende Risico's 92 025
6 Dividende und Tantieme pro 1874 29,722 20
7 Gewinn Antheil an die Allgem.

Vers.-Gesellschaft 2,871 6
s Gewinn- Vortrag auf 1875 1.742 13 6

ist tov e 6
r d

x

Hiermit zur gefälligen Kenntnißnahme,

e

J.
v 7

indem noch dabei bemerken,
trocken 20 Centner wiegen.

8
daß

wir durch Anlage einer vierten Preſſe und Vergrö-
ßerung der Trockenſcheunen in den Stand geſetzt ſind,
unſere Wreßzſteine gers in ſeiner
trockner Waare ablaſſen zu können,

daß 1000 Stück fein

Der Preis dafür iſt 2 20 in Folge deſſen
der Centner U 4 Sgr. koſtet.

Grube Constantin bei Weissenfels,
d. 22. April 1875.

Dorfe Anhalts, an einer leb-
Ein Kittergnt! haften Landſtraße, belegener

Gaſthof, in dem auch ein leb-
in der Provinz Sachſen mit 330
Morgen incl. 20 Morgen Wieſen,
durchweg Rübenboden, in einem
Plan am Gute, betheiligt mit drei
Actien an einer Zuckerfabrik, iſt
ſofort wie es ſteht und liegt, mit

Selbſtreflectanten wollen Offer-

haftes Materialgeſchäft be-
trieben wird, mit einem com-
fortabeln Wohnhauſe, in gu-
tem baulichen Zuſtande be-

15--20,000 Thlr. zu verkaufen find lichen Angebäuden, eirca
8 Morgen Acker, 2 Morgen

ten sub EI. 5, 523 b. an. Wieſe, Morgen Garten,
senstein Vogler, Halle ſoll ſofort, Umſtände halber
a /S., ſenden. preiswerth verkauft werden,

Ein in Mitte der Stadt durch Commiſſionär
Erfurt gelegenes, im beſten äuard Brangdit in
baulichen Zuſtande befind Deſſau, Neumarkt 10.
e Veränderungshalber bin ich ge-
keit ſowohl als auch wegen Hunen, meine in Lobitſch bei
der ſehr gut erhalten Lie- Weißenfels neu erbaute Windmühle,
genden Dampfmaſchine zu welche ſich ſeit 3 Jahren der beſten
einer Fabrikanlage ganz Lrfolge zu erfreuen hat, aus freier
beſonders eignet, iſt für den Hand zu verkaufen.
Preis von 31000 ar zu Näheres beim Windmübhlenbeſitzer
verkaufen, und event. zum edrich Oenler,
1. Juli d. J. zu übernehmen. biit bei Brißenfels

In den Kaufpreis einge Ein junger Mann, Thü-
ſchloſſen ſind: die ebener- ringer, im Beſitz des Berechti-

s ää

wähnte Dampfmaſchine nebſt
Keſſel, Transmiſſionen und
Einrichtungen zur Dampf-
heizung der Arbeitsräume
2e. Anfragen unter 5248 a
befördert die Annoncen-

gungs- Scheins zum einjähr.
Freiw.-Dienſt, welcher ſchon in
Comtoirarbeiten bewandert, ſucht
unter beſcheidenen Anſprüchen ein
entſprechendes Placement. Gefäll.
Offerten beſorgen Carl Apel

Expedition v. Haasen- Sohn in Weimar.
steim Vogler in Er-furt.

800 Mille
gute poröſe Mauerſteine ſind
billigſt abzug. Adr. unter Chiffre
C. befördert d. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Herrſchaftsgut- Verkauf
von 150 Kaſſeler Acker in Kur-
heſſen, Eiſb.-St., iſt mit lebendem
u. todtem Jnventar wegen Todes-
fall billig abzugeben. Frco. Off.
bef. Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. unter E. H. 15.

e

Commis geſuch
Ein ſolider junger Maun

für ein Cigarren Geſchäft
ſelbſtſtändig vorzuſtehen, mit
guter Handſchrift, geſucht.

Merzenich Comp.-gr. Klausſtraße 7, II. Etage.

100 Maurer
und einige tüchtige Poliere
finden lohnende Accord-Arbeit beim
Bau der Gotha Ohrdrufer
Eiſenbahn. Meldungen in

Bachatein's
Bau Bureanu,

Gotha, Reinhardtsbrunnerſtraße.

Heirathsgesueb.
Ein junger gebildeter Mann, Re

ſtaurateur, wünſcht ſich mit einem
jungen Mädchen oder jungen Witt-
we mit einem Vermögen von 4
5000 .7. zu verheirathen. Das
Geld wird hypothekariſch ſicher ge-
ſtellt. Discretion Ehrenſache. Of-

Annoncen- Exped. von laasen-
sten Vogler in Leipzig.

Reiſender-Geſuch.
Für eine Fabrik chemiſcher Arti-

kel (Wagenfett und Maſchinenöl),
verbunden mit Handlung chemiſcher
Düngemittel, wird ein zuverläſſiger
Reiſender, wenn auch nicht Kauf-
mann, geſucht. Off. D. 1000.
poſtlagernd Deſſau.

S

Fs
ne

ferten sub J. M. 886 befördert die

eeeeeeeeeeeeeeeeeee

züglichſten Zeugniſſe zur Seite ſte
hen, ſucht baldigſt Engagement in
einer Handels Mühle.
Gefällige Offerten unter H. 52463.
befördert die Annoncen Expedition

von Haasenstein 0g-
ler in Erfurt.

Eine anſtändige Verkäu rig wird
ſofort geſucht bei angenehmer und
dauernder Stellung.

Honigkuchen u. Bonbonfabrik
G. Riebel, Wallhauſen.

Auf einem Rittergute b. Erfurt
wird zum ſofortigen Antritt ein
tüchtiger, mit guten Zeugniſſen ver
ſehener Verwalter geſucht. Offerten
mit Abſchrift der Zeugniſſe befördert
unter 5243 a die Annoncen-
Expedition von Hasasen-
stein G Vogler in Erfurt.

Einige tüchtige Keſſelſchmiede
finden ſofort lohnende Beſchäftigung
in der Dampfftkeſſel Fabrik von
Richard Kruns, Leipzig,
Lange Str. 42/43. [H. 32155.

Jeder tüchtige Rock-Schnei-
der, der nach hierüberſiedelt,
fündet bei mir unter Garan-
tie dauernde u.
Veſchäftigung, ſowie Leiſe-
Vergütigung.

Carl Gas
Naumburg a/S.

lob ende

S S
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Vorſchuſtverein LöbejünDie General J ſemmiung des Vuſ gen wen für das

I. Quartal 1875 ſoll 1Mittwoch den 28. April a C Abends 8 pr.
im Gaſthof des Herrn Ebert Abgehalten werden.

Zur Verhandlung kommt:e Rechenſchaftsbericht pro Duartat 1875.
Löbejün, den 23. April 1875.

reit, Abſchlüſſe auf Rübenlie-
ferung zu machen.

ma sche rgò,k SN. F. Danbibſche
N gen tig,Der ort

ten als ganz vorgüglteh
Zimmerpolier in GroßZſchocher bei Leipzig.

s
Attest.Das Giöen PHaster“) heilte mich binnen 14 Tagen

vollſtändig von einer recht langwierigen
ſchwulſt; ich empfehle daher daſſelbe e den Arbeitsleu-

Geehrter Herr Double
Schwarze b. Meining n

Durch Jhren rühmlanerkainten Bragnbtter

welchen ich längere Zeit ſchon
gebrauchte, bin ich von
einem ſehr alten UebelWilbelm Paps,

5 v e n ihrStempel S

Halle aS.
ſowie aus den Apelhetey 3 Weriteneg, Wei-

ßenfels, Als leben. ü. Rößla; Fabrik in Gohlis b. Leipzig.
NB. Ohne obenangeführten Eine iſt das Pflaſter nicht echt. 8

T

S

2
ſchwerzhaften Kniege-

z
T

hergeſt lt, nd erſuche Sie
heut mir wiederum 5 Fl. zu ſen

den. Guſtav Reichard,
3 Tiſchlermeiſter.Niederlage bei: Aug.

Möhring und C. Für

z der Schachtel verſe
ver beziehen aus der 8

-Apotheke in

Zum Verkauf ſtehen,
Maſchinenbetrieb eingerichtet:

Drehbank mit hölzernen
n Wangen u 16 Spindelhöhe,

für

ohrmaſchinen mit eiſernen
5 ohrtiſch,

entilator. [H. 5,571b.
alle'sehe ZAnckersiederei-

Compagnie. F
Fabrikanten von feinem Sktreu
Sand werden erſucht, ihre Adreſſen

nebſt billigſter Preisſtellung bei Ab-
nahme von Quantitäten einzuſen
Fn/ an

Otto Henss Sohn,
Weimar.

Ich ſuche per 15. Mat er.
einen auf Horizöntal-Gatter

geübten Schneidemüller,ſowie einen Heizer.
Gut empfohlene Perſonen wollen

e unter Vorlegung von Zeugniſſen

orgens bis 9 Uhr perſönlich bei
mir melden. F. o0est,Nr. 12 Klausthor Vorſtadt.

Chr. Nemmert,
h NMürnberg,b ſolide fleißige flinke,

Worten
für Geſtell- geſchlageneArbeit unter Zuſtcherung guten

Verdienſtes und dauernder Beſchäf
S zum ſofortigen Eintritt.ei eentſchädigung wird nach
brieflicher Uehereinkunft geleiſtet.
Mein Haus mit Brod u. Weiß-
bäckerei, am Markte gelegen, iſt mit
9000 Mark zu verkaufen mit 600
Mark Anzahlung. Das uebrige kann

ſtehensleib a
Auguſte Vörner.

Pegau b, Leipzig.
Eine Fabrik landwirth-

ſchaft icherMaſchinenſucht
einen

tüchtigen Monteur,
der vorzüglich im Hetrieb Leon

e inen bewandert iſt als
eiſenden für Thüringen.
Offerten mit Gehaltsanſprüchen

sub H. 51475
Stell. ogler, Maszdeburg erbeten.
Franzöf. Mühſſteine eigener Fabrik

Pockholz, Katzenſteine, echt engliſcheGußſtahlpicken, Seidene ine
Deutſche Mühlſteine empfiehlt
Glemens Kirchner, Berlin, Linlenſtr. 118.

durch anasen-

e

haben abzugeben zu den billigſten

gr. Einxrichtung einer

in J a S.
Hiermit erlaube anzuzeigen, daß e

ich im früher Roth'ſchen Hauſe ein
Mehl-, Getreide- und.

S

u. Roggenmehl, Getreide, Futter
u. Gerſtenſchrot, Kleie, Hafer, Fut-
termehl, Erbſen, Böhnen, Linſen,
Kartoffeln zu den billigſten Preiſen

WettinO. O. Wiehter.
r W Weltruf erworbenf e in Feinſter und begründen nach dem überein-

m Qualität ſtimmenden Urtheil unſerer erſtenMais in guter Waare Autoritäten der Medizin eine neue
Aerg auf dem Gebiete der Zer-
rüttungen- d. Nervenſyſtems, bei
Schwächezuſtänden, Anämie, Blut-
Tr c Jhre faſt wunderbaren
Exfolge erregten mit Recht unter den
Aer ten, nicht. nur das größte Auf-

v zel, die als unver-
y J gleichliches Kraft

So mittel v d. berühmten Pro e Nees v. Eſenbeck,
Oken und Rumphius rühmlichſt em

PreiſenH. Wagner G Sonn,
Das Möbelführwerk von Ludewig

in Merſeburg ſteht zu allen Umzügen
zu billigſten Preiſen jcder Zeit bereit.
e den etttet e ſehen Hndern ſie räumten ihnen

Windberg r. auch als eine Panacée der
Wiſſenſchaft unbeſtreitbar denFür ein Fabrikgeſchäft wird n erſten Platz unter allen bisher

Theilnehmer mit rca 1012,000 bekannten Praeparaten dieſer
geſücht, am i ein Land Gattung ein. Preis incl. Verpack.,

wirth. Offerten sh. U. M. 108 aäusführl. Gebr-Anw., medizin. ur
bei Herren Gl. Hailbe theilen u Brochüre v. Medizinatrath
O. in Halle abzugeben. Dr. J. Müller 7 Mark. Nur geg.

Einzahl. d. Betr. pr. Poſtanweiſ. zu
z beziehen durch H. p11574.)

Dr. Ladwig Tiedemann,
Königl. Preuß. Apotheker J. El in

Stralſund a. d. Oſtſee, e Königr. Preuß.

Verlag von August Mirseh-

Sytup Rakſinerie
wird ein P Münn
bei hohem Gehalt geſucht.

Zu unſerer diesjährigen h
Campagne ſind wir noch t

zuſtänden, Nach eige u h
W. 82 nern Metheode darge-Produciengeschoite aus der ech

Soffnet habe und empfehle? Wehen en Ginseng Wur.

pfohlen, haben ſich in kurzer Zeit einen

Anection.Hohnnerstag den 29.April c. folg. Vag von
Nachmittag 1 Vhr ab
lverſteigere ich im Aurkionsokute des Königl. Kreisge-
richts in der w. Biäünmmark-
ſchen Konkurs- Sache von

bier verſchied. Mahagoni-u. Birken-Möbel, Goarde
nen und Nonuleaux, 2 Kron
leuchter, Porzellan Glas-
u. div Hausgeräth u. ſ. w.

v. r d s p,exwa ter der smarſchen Kbarurs Sie

m Auction.
Bef der am 29. April C.Nachmittag I Uhbrim Auctièns

localen des Kbnigt..

ſtattfindenden Auction kommen noch
Kreisgerichts

verſch. Möbel, darunter 1 Eylinder-
büreau ſowie 1 Regukator A Ho-
beibank mit Werkzeug i S. mit
zur Berſteigetung
r

iſi naller Tän deut rennt und verwerthet das

internationale

mR. Gottheil,heuer und Oivil cent
I Berliä, Lindeustrasse 126.

Prospecte statis und frane m

[6e11

Was gen Verkauf.ein faſt
Eisfabrikanten gebäut,
gehend, hät 2 Etagen derſelbe iſt

oder auch für einen Selterwaſſer
Fabrikanten. Näheres Geiſtſtr. 22.

euer Wagen, für einen
Auf Federn

ſehr paſſend für iFlaſchenbier, Geſchäft

Leideniſt Ertän ennete en fes,

verbreitet iſt. So ſchätzbar die Ge
ſundheit dem Menſchen iſt ſo laſ
ſen doch viel Perſonen die vorhan
denen und bewährten Mittel un-
beachtet,
verſchaffen können wie der Rsprit
des chevenx (Häaargeiſt) v. Hut-
ter S Co. in Berlin,
bei lelmbold G CoHalle a/S. Leipzigerſtr.
in Flacons à. Z. Mark.

Die Urſache vieler

daher auch die Kahlköpfigkeit viel

die ihnen Wbeſaben

Depot
69 in

O mir auf ärztliches c
nach einer ſchweren Krankheit Jhr

Gefl. Anerbieten nehmen unter Haarbalſam vorzügliche Dienſte ge Kirce 51551 aaS e nstein J aii Poli leiſtet ſo erſuche noch 2 Flaſchen
Vogler Magdeburg Alter per Poſt zu überſenden. IMarkt 12, entgegen. 8 LA ETTRIE. Graudenz 19. März 1875. Anfre

a r (Kno o Rede Draumaun. Jnſpector rchendünger) 7 Mark pro in der öffentlichen Sitzung der K. W M100 Ko. incl. Sack (größere pr. Academie der Wissensechaſten u
Quahtitäten billiger) zur Gedächtnissfeier Friedrich II. acht tta pi UrſaP a Phesphorsaur, Kali gehalten um 28 Jahuar i1875 tbeliebigen ZfWentgehaltes, 25 i 2 von Grosses Extra- oncert
Pfennige per ENMI. DD. G60lS- l. Stadt OPa. Heim auerte, 38 Mr k. r r Seeretär. t n vom Ha Prepr. 100 Ko. r 1875. gr. S. I M. 20 F. Anfang S Entree genempfiehlt zur Frühjahrszeit a W. e Stadtmuſtkdirector. KrieWinit Gan h. in Seiptig. Felenchen e non

Stettiner r. P ortiand-Ce- überne me zur Conſervirun er bment in friſcher Qualite empfing b h e o Familien Rachrichten. die

und empfiehlt Werd. HäIIe. S T x m Todes Anzeige. a nbiit Saiten Feehhe Werten e enofferirt billigſt Werd. Mille Gaskohle, wie Stuben Loeomobi- u ſanft nach Jahre langen n ande

Friede Nalzkeime e n e n hen Erls NuWo ubengound Kkohle, Pregtuteme a. Pri gen ehe meine lieber gute Klara Sch
Oelkuchen offeriren billigst

Abendroth von der Heide.
Chosolagenst.) offerirt billigst

Stustav Mann jnnfor,r NMagdeb-Leipeit Bahnhor
Nauendorf am Petersberge u. grosse Ulrichsstr. 11

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Alter von 30 Jahren.n Halle d. 23 April 875.Die trauernden e
Hugo gebe Flemming in einer

Dritte Beilage.
48 4 t 3 4e e



Dritte Brilage zu 95 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchte ſchen Perlage).

Halle, Sonntag den 25. April 1875.
r W 1 V Dir

Telegraphiſche Depeſchen.
Nom, d. 23. April. Jn der heutigen Sitzung des Senats wur-

den mehrere Petitionen von Biſchöfen und anderen Geiſtlichen verleſen,
in denen die Bitte ausgeſprochen wird, daß der Senat dem Artikel 11 des
Rekrutirungsgeſetzes, welcher auch die Geiſtlichen der Militärdienſtpflicht
unterwirft ſeine Zuſtimmung verſagen möge

London, d. 23. April. Sitzung des Unterhauſes. Auf eine
Anfrage Dunbar's beſtätigte der Unterſtaatsſekretär im Departement
für Jndien, Lord Hamilton, daß der Guicowar von Baroda zwangs-
weiſe von Baroda entfernt worden ſei, er fügte hinzu, daß eine vom
Vizekönig von Jndien erlaſſene Proklamation die Entſetzung des Gui-
cowars von ſeiner Würde ausſpreche. Auf eine weitere Anfrage
Brockehurt's erklärte Lord Hamilton, er ſei darüber nicht unterrichtet,
daß der britiſche Reſident in Mandalay Hauptſtadt von Birma) den

Regierung habe aber gutem Grund zu der Hoffnung, daß die Verhand

hatte, obgleich ſeine Papiere in vollkommener Ordnung waren. Hers-
bach wurde zu drei Monaten Gefängniß und fünfjähriger Stellung
unter Polizeiaufſicht verurtheilt. Als der Vorſitzende ihm durch den
Dolmetſcher ſagen ließ, daß er Berufung einlegen könne, antwortete er:
„Nee, et is jut, jetzt kann ick det Franzöſiſch jemüthlich lernen.“

Das alte durch den Ritter Grumbach und ſeine Händel bekannt
gewordene Schloß in Hellingen bei Heldburg, das theilweiſe jetzt
abgebrochen wird, birgt intereſſante Geheimniſſe. Schon im vorigen
Herbſt wurde im Mauerwerk unter der Kellertreppe ein ſtark von Roſt
und Grünſpan angegriffenes Panzerhemd mit noch gelenkigen Meſſing-
kettchen aufgefunden und vor einigen Tagen fand man beim Abbruch
des füdlichen Eckthurmes, der als Burgverließ diente, ohngefähr in
gleicher Höhe mit dem Grund des Wallgrabens, von dem Schutt einer

ſpäter eingebrochenen Thür bedeckt, drei ebenfalls von Roſt ſtark ange
König von Birma um eine perſönliche Schutzwache erſucht habe, die griffene Panzerhemden mit daneben ſtehenden leider zerbrochenen Krügen,

einem dabei liegenden Dolchmeſſer und einigen mit geſchmackvollen Ver
lungen mit Birma zu einer freundſchaftlichen Löſung führen würden. zierungen verſehenen dünnen Beinſtückchen. Die Panzerhemden, von
Sollte dies jedoch nicht der Fall ſein, ſo treffe die Regierung von Jn- den aufliegenden Schuttſteinen ſtark eingedrückt, lagen in gleicher Ebene;
dien bereits Vorbereitungen, um dann nach den Umſtänden handeln zu der erhaltene Helm zeigt ein eingeſchlagenes rundes Loch und iſt mit
können. Der Marquis von Hartington kündigte an, daß er eine dem unterliegenden Armſtück zuſammengeroſtet. Alterthumskenner
Reſolution zur Beſeitigung der anormalen Verhältniſſe zwiſchen dem werden aus den Reſten der Krüge und den Verzierungen der Elfen-
Hauſe und den Vertretern der Preſſe einbringen werde, was die Er beinſtücke auf die Zeit, wo die gefangenen Träger dieſer Zierrathen und
klärung des Deputirten O'Sullivan zur Folge hatte, daß er in dieſem Waffenrüſtungen dem Hungertod erlegen ſein mögen, ſicher ſchließen
Falle den Ausſchluß der Journaliſten von der Tribüne des Hauſes können.
nicht beantragen werde. Hierauf begründete Kenealy den Antrag auf Der König der SandwichJnſeln, Kalakaua, hat die Verei
Einſetzung einer Unterſuchungskommiſſion in Betreff des Prozeſſes Tich- nigten Staaten doch nicht vergebens beſucht, er gedenkt nun ein Hof-erung

J

borne.

Aus der Provinz Sachſen.
Schmiedeberg, d. 21. April. (M. 3.) Geſtern Morgen, in

der ſechsten Stunde wurde der (aus Halle gebürtige) Kreisgerichts-
Sekretär W. von ſeinen Angehörigen leblos und in ſeinem Blute
ſchwimmend in ſeinem Bette aufgefunden. Der ſofort herbeigerufene
Arzt fand eine tiefe Wunde im Halſe, welche den Kehlkopf durch-
ſchnitten hatte, und zwei tiefe Einſchnitte im linken Handgelenk. Ein
kleines, ſcharfes, mit Blut beſchmutztes Meſſer, mit welchem die That
unzweifelhaft geſchehen iſt, wurde, auf einem Tiſche liegend, vorgefun-
den. Nach allen Anzeichen liegt Selbſtmord vor. Der Verſtorbene
befand ſich in Disciplinarunterſuchung und war vom Amte ſuspen-
dirt. Neuerdings vorgefundene Kaſſendefecte mögen den Entſchluß zur
Reife gebracht haben, ſich durch
Folgen zu entziehen.

Vermiſchres.
Die „Germania“ hat in die Leyer gegriffen und beſingt in

nicht minder als zwanzig wohlgezählten Verſen „Seine fürſtliche Gnaden,
den hochwürdigen Dr. Förſter, Hausprälaten und Thronagſſiſtenten
Sr. Heiligkeit des Papſtes, in Ehrfurcht und Dankbarkeit.“ Jhr from

mes Lied, darinnen ſie viel von der Kirche Noth und der ſündigen
Zeiten Bedrängniß zu ſingen und zu ſagen weiß, iſt gar erbaulich und
beginnt und ſchließt alſo, verfehlt auch nicht dieſe beiden Verſe in des
Liedes Mitten noch einmal, im ganzen alſo drei mal zu wiederholen

Heilige Jungfrau, Mutter Gottes,Unſern d uns erhalt'!
Heilige Jungfrau, heilige Jungfrau,Wehr' der i Allgewalt

eiliger Heinrich, heiliger Heinrich,

Glls Heinrich, Feiliger Heinrich,
itt' fur deinen treueſten Sohn.

Jn Bezug auf den erwähnten Vorfall in der katholiſchen
Kirche zu Potsdam geht der „Voſſ. Ztz.“ folgendes Schreiben zu:

„Der Führer der Mannſchaften des Lehr-Bataillons, welcher erſt vor wenigenTagen hierher gekommen iſt, gab ſeinen Leuten nach dem Hochamte ein e
und führte ſie als eben die Predigt begann, aus der Kirche. Auf meine desfall
Anfrage erklärte er, er habe geglaubt, der Gottesdienſt fur das Militär ſei
dem Segen nach dem Hochamte beendigt; er kenne es nicht anders, als daß die
zur Meſſe gehörige Predigt nach dem Evangelium, alſo wahrend der heiligen

gehalten werde, ſo daß nach dem Schluſſe der Meſſe auch der Gottesdienſt
zu Ende ſei, wie dies am Rhein und an ſehr vielen Orten gebraäuchlich iſt. Die
Urſachen der vorubergehenden Störung war demnach Unkenntniß der hieſigen

Gottesdienſtordnung, nicht aber, wie irrthumlich angenommen worden iſt, der Jn-
halt der Predigt, welche durchweg ruhig und ſachgemaß gehalten worden iſt.

Beyer, Erzprieſter.“
Aus Königsberg ſchreibt man: Ein verſchollener

Preußiſcher Krieger, der hieſige Fleiſcher Sch., kehrte in dieſen Ta
gen in ſeine Heimath zurück. Derſelbe hatte den Deutſch Franzöſiſchen
Krieg von 1870 und 71 mitgemacht, war in demſelben gefangen ge
nommen worden und nach einer abgelegenen Jnſel deportirt. Dort hat
er bis vor kurzer Zeit geſchmachtet und wie man ſich denken kann, nicht
die angenehmſte Zeit ſeines Lebens zugebracht. Mittlerweile war er
jedoch in den Verluſtliſten als verſchollen gemeldet und da er ſich nicht
einfand, von den Behörden vor circa einem Jahre für todt erklärt.

Seine Frau hatte ſich endlich auch zufrieden geben müſſen und einen
anderen Mann geheirathet, mit dem ſie in recht zufriedener Ehe lebte.
Nun kommt zum Erſtaunen Aller der rechte Gatte an und erfährt mit
Schrecken was vorgefallen iſt.

Kürzlich ſtand vor der Zuchtpolizeikammer von Lille ein gewiſſer
G. Hersbach, Feldwebel in einem Preußiſchen Linien Jnfanterieregi-
ment, um ſich wegen Vagabundirens zu verantworten. Es ſcheint, daß
derſelbe wegen irgend eines Vergehens das Deutſche Heer verlaſſen
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gewinnen.
wird, iſt noch in Frage geſtellt.

einen freiwilligen Tod den möglichen

Beantwortung erwartet wird.

lung
und

theater zu errichten und hat einen Franzöſiſchen Tanzmeiſter engagirt,
der die Blüthe der weiblichen Jugend im Reiche Sr. Majeſtät in der

Kunſt unterrichten ſoll, Ballet zu tanzen. Sein Geſandter in Waſhing-
ton iſt bereits beſchäftigt, Amerikaniſche Balleterinnen für Gaſtrollen zu

Ob das Honorar in Cocusnüſſen oder worin ſonſt beſtehen

Ein ſchwarzerſei Prediger in Cincinnati erklärte kürzlich
einen frommen ebenfalls dunkelfarbigen Zuhörern die Schöpfung Adanrs

und ſchloß mit den Worten: „Seht meine lieben Brüder, als Gott ſo
den erſten Menſchen mit ſeinen allmächtigen Händen aus feuchtem
Lehm geformt hatte, lehnte er ihn vorſichtig an den nächſten Zaun zum
Trocknen.“ „Wer hatte denn den Zaun gemacht?“ fragte Einer der
anweſenden Neger. Das war aber Sr. ſchwarzen Hochwürden ein
großer Anſtoß, und er ſchrie mit Donnerſtimme: „Schmeißt ihn 'naus;
ſolche Fragen vernichten jede Theologie!“

[Ein Wunderkind.] Der Bürgermeiſter von Saarlouis ver
öffentlicht im Saarlouiſer Journal folgende offene Antwort „Da auf-
fallendermaßen mehrfach Anfragen an mich ergangen ſind, ob hier wirk-
lich ein Kind geboren worden ſei, welches bald nach ſeiner Geburt zu
wiederholtenmalen geſprochen habe, und da, neueſten Zeitungsnachrichten
zufolge, jenes Kind ſogar in einem Theile Deutſchlands eine ſtehende
Figur in den Unterhaltungen der Bauern und der Bäuerinnen bilden
ſoll, möglicherweiſe alſo noch weitere Erkundigungen in Ausſicht ſtehen,
ſo diene ſtatt jeder beſonderen die gegenwärtige öffentliche Entgegung,
daß an jener durch die Preſſe mitunter vorbehaltlos wiedergegebenen

Erzählung ſelbſtverſtändlich kein wahres Worr iſt, vielmehr einige luſtige
Brüder ſich das Vergnügen gemacht haben, dem wunderſüchtigen Theile
des Publikums mit einer recht fetten Ente aufzuwarten. Saarlouis,
d. 18. April 1875

Schutze unſres Biſchofs Thron
Der Bürgermeiſter: Feiſtel.“

Wiſſenſchaftliche und Kunftnotizen.
Von dem Vorſtande der deutſchen anthropologiſchen Geſellſchaft

iſt mit Genehmigung des Kultusminiſters Dr. Falk an die Lehrer der höheren
Unterrichtsanſtalten und der Volksſchulen ein Frageſchema uüberſandt worden, deſſen

Jn dem begleitenden Schriftſtücke heißt es, daß
durch die neueſten Forſchungen die Annahme einer gemeinſchaftlichen Abſtammung

e faſt aller europäiſchen Völker von einer gemeinſchaftlichen Heimath (Jran) weſent

mit
lich erſchuüttert worden ſei. Man neige mehr und mehr der Anſicht zu, daß vor
der ariſchen Einwanderung in Europa ſchon eine altere Bevölkerung exiſtirt habe,

welche nicht zu Grunde gegangen ſei, ſondern ſich mit Einwanderern vermiſcht
habe. Dieſe Beſtandtheile wolle man, ſo ſchwierig dies auch ſei, nach Möglichkeit
ermitteln. Das beſte Reſultat wurden wohl Schaädelmeſſungen ergeben, da dieſe

indeſſen zu ſchwierig ſind, hat man ſich an die Lehrer mit der Aufforderung ge
wendet, die Haut und Augenfarbe ihrer Schüler nach dem Schema zu verzeich-
nen und die Kinder jüdiſcher Nationglitat beſonders aufzufuühren. Zur Ermitte

genügt es, den entblößten Vorderarm zu beſehen und die Farbe der Augen
Haare anzugeben. Es hat ſich nämlich herausgeſtellt, daß die ehemalige lange

Schadelform, welche man fur die ſpeciell germaniſche hielt, ſich nach und nach in
eine runde verwandelt hat. Damit hängt die eigenthümliche Erſcheinung zuſam-
men, daß die brünetten Menſchen zunehmen, die blonden aber abnehmen; ebenſo
ſind die braunen (oder ſchwarzen) Augen in der Zunahme, die blauen (oder
grauen) aber in der Abnahme begriffen. Jm Ganzen ſind elf Fragen geſtellt,
welche die Lehrer zu beantworten haben.

„Athenaäum“ zufolge laßt die engliſche Regierung in den geheimen Archi-
ven des Vaticans in Rom Material fur Englands Geſchichte ſammeln.
Als der Papſt zuerſt angegangen wurde, die Forſchungen zu geſtatten, verſprach
er jeden in ſeiner Macht ſtehenden Beiſtand, aber offizielle Hinderniſſe ſtellten ſich
in den Weg, welche eine Verwirklichung des Planes verhinderten. Dieſe Hin-
derniſſe wurden aber durch die eifrigen Anſtrengungen des Kardinals Manning
während ſeiner jüngſten Anweſenheit beſeitigt und ſo, fugt das „Athenäum“ hin-
zu, verdankt England ein Privilegium, das niemgls vorher von irgend einer
Nation genoſſen wurde, einem Wurdenträger der römiſch- katholiſchen Kirche. Die

Mai- Nummer des „Contemporary Review“ wird, wie daſſelbe Blatt gleichzeitig
mittheilt, aus der Feder des Kardingls Manning einen Artikel uber einen miß-
verſtandenen Theil der engliſchen Geſchichte bringen.

Dem Profeſſor der Phyſiologie an der Univerſität zu Luttich, Theodor
Schwann, bekannt auch in weiteren Kreiſen durch ſein unbefangenes Urtheil
uüber Louiſe Lateau), iſt wie die „Neuß. Z.“ meldet, in Anerkennung ſeiner Epoche
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machenden Entdeckungen auf dem Gebiete der Phyſiologie vom Kaiſer den Orden
pour le mérite verliehen worden.e

Jn Delft in den Niederlanden hat ſich ein Comité gebildet, welcher im
nächſten Herbſt eine wurdige Feier an dem 200jahrigen Gedenktage der Ent
deckung der mikroskopiſchen Thiere durch den berühmten Delftner Antony van
Leeuwenhoek veranſtalten will. Der Comité beabſichtigt, dieſem Feſte einen

beſonderen Werth dadurch zu geben, daß mit demſelben eine Ausſtellung derWe roskope verbunden werden ſoll, welche jener beruhmte Naturforſcher und Jn-
ſtrumentenkundige bei ſeinem Tode hinterlaſſen.

Jn Bruſſel iſt am 10. April der frühere Profeſſor des Violoncells am
dortigen Muſik Conſervatorium, Herr A. Warot, geſtorben. Sein Lehramt
hatte er 30 Jahre lang bekleidet. Von ihm egxiſtiren zahlreiche Melodien und
auch eine Violoncell- Schule.

Von dem Verfaſſer des fünfaktigen Dramas „„der h Feldiug-
und anderer dramagtiſcher Arbeiten, dem aus &eſundheitsruckſichten in Eiſenach
leben. Den Schriftſteller Dr. C. Beyer, wurde dieſer Tage ein Feſtſpiel mit
durchſchlagendem Erfolg aufgefuhrt, welches die Muſen Klio. Thalia und Erato,
ſodann aber Gerwania einführt; letztere warnt mit gehobenem Schwerte den Je-
ſuiten wie den Franzmann vor neuem Kriege rc. e.

Jm Theater an der Wien hat die dort jungſt zur Aufführung gelangte
Novität von Berla und Millöcker: „Die Muſik des Teufels“ eine ungemein
gunſtige Aufnahme gefunden.

Jn Paris ſtarb am 16. d., 65 Jahre alt, Co udere, bis vor wenigen
Jahren einer der beliebteſten Kunſtler der komiſchen Oper. Er gehoörte zu den,
allem Anſchein nach unerſetzlichen Trägern des alten Repertoires, der Werke von
Herold, Boieldieu, Auber e.

Die Natur,
eitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniß und Naturanſchauung
ür Leſer aller Stande, Organ des Deutſchen Fr. r herausge-
eben von Pr. Otto Ule und Dr. Karl Müller von Halle. Neue Folge.
alle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Abonnementspreis 3 Mark pro Quartal.

Rr. 18. Jnhalt: Die deutſche Sprachgrenze. Von Rudolph Muül-
dener. (Schluß.) Das gruüne Kleid der Erde. e ann Meier.
Mit Abbildungen. (Schluß.) Literatur Bericht: H. Mohn, Grundzuge der
Meteorologie. Zoologiſche Mittheilungen Einfluß der Schafe auf den Charak-
ter der Vegetation. Schleihen im trocknen Boden. Balneologiſches: Die Bad-
Emſer Heilquellen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 23. April.

Ehbeſchließungen: Der TelegraphenDirections-Sekretär F. W. O. Junker,
Mauergaſſe 6, und E. H. L. Schnabel, Wormlitzerſtraße 9.

Geboren: Dem Kaufmann H. A. Brunner ein Sohn, Louiſenſtraße 8. Dem
andarbeiter F. F. Ziegler ein Sohn, v 7. Dem FTiſchler C. Ger-

ung ein Sohn, Oberglaucha 31. Dem Handarbeiter A. Große eine T.
Schützengaſſe 16. Dem Gelbgießer F. Neumann eine Tochter, Moritz-
kirchhof 2. Dem Tiſchler C. Baufeld eine Tochter, an der Halle 17.
Dem Schuhmacher G. Eley ein Sohn, Graſeweg 3. Dem Locomotiv-
führer R. H. Puhlmann ein Sohn, Landwehrſtr. 16. Dem Backermeiſter
A. Scope eine Tochter, Landwehrſtr. 16.,

Geſtorben: Des Schmied J. F. Kittelmann Sohn, todtgeb., gr. Märkerſtr. 19.
Wilhelmine Pohl aus Dölnitz, 23 Jahr 2 Monat 14 Tage, Lungen-

katarrh, Königl. Klinik.
e J

Litteraria.
CXIX. Sitzung Montag den 26. April Abends 8 Uhr im Saale des
goldnen Kinges.

1) Vortrag des Herrn Prof. Dr. Taschenberg: Schädliche
Iusekten der Gegenwart. 2) Nekrolog. 3) Geschäftliches.
4) Kleine Mittheilung.

Sing Akademie.
Dienstag den 27. April Ab. 6 Uhr im Saale der Volksſchule

erſte gemeinſchaftliche Uebung, Zur Aufführung gelangt im erſten Con
cert der Belſazar von Händel.

Anmeldungen neuer ſingender Mitglieder bittet man bei unſerm
Dirigenten, Herrn Dir. Voretzſch, Wilhelmſtr. 5, bewirken zu wollen.

Der Vorſtand.
Halliſcher Cages Kalender.

Sonntag den 25. April
Standesamt: Vm. v. 11 12 geoöffnet t Sterbefälle) im Waagegebäude.
Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geèffnet im Rathhaus.
Kaufmänniſcher Verein Vm. 11 gr. Brauhausgaſſe v Vorſtandsſitzung.
Hall. Turnverein: Nm. 4 Vereinsturnen in der Turnhalle
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 3 in der „Weintraube“.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Hans Heiling“, romant. Oper.

Montag den 26. April:
Univerfſitäts-Bibliothek: Vm. 10--1.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

ang Rathhaus.
Einwohner-Melde-Amt: Ezpeditionsſtunden von Vm. 8 1 u. Nm. v. 3--6

R mQdd e

Rathhaus Zimmer Nr. 7, J.
Statif es a Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
c e Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.

parka
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6
r Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.,

tet v. 11 1 Uhr M. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Publikum zur
u

e f. d. Saalkreis an unden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.

nahme von Antragen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur Auskunft-Er-
theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 gr. Brauhausg. 9 Engliſcher Unterricht.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—10 Bibllothet u. Leſezimmer „Lafe avid“ Zimmer 4.
ITTERAKIA: Ab. 8 Sitzung im Saale des „gold. Ringes“ z Markte).
re Bekdungöverein Ab. 8 Barfüßerſtr. s Schönſchreibunterricht (Land-

mann seun.).
e n Verein nach Stolze: Ab. 8 im „Weißen Roß“.
Schachclub: Ab. 7 Verſammlung im r Hofmann, Bruüderſtraße.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungseſtunde
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Ucbung auf dem „Jägerberge“.
Stadt Theater Ab. 7 Der Wildſchutz, od. die Stimme der Natur“, kom. Oper.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſtkwerk- Ausſtellung (Unter-Leipzi-

gerſtr. neben d. „goldn. in Flirt z grich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Bäder: fur Herren

vgis Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach-

n der Turnhalle.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. April.

Hr. Oberſt v. Stadelmann a. Stettin. Hr. Rittmeiſter Stein
a. Aachen. Die Hrru. Rittergutsbeſ. Spieß a. Frankfurt, Walter a. Mei-

Kronprinz.

ningen. Hr. Rent. Richter a. Hamburg. Hr. Jnuſpector Strauß a.
Bremen. Die Hrrn. Kaufl. Weiland u. Schaffer a. Zeirzig Werner u
Wolf a. Freiburg, Kurz a. Frankfurt a M., Wilsdorf a Bremen.

Stadt Zürich. Hr. General-Agent Lohmeyer a. Magdeburg. Rent.
Fritze m. Sohn a. Cöln. z Gutsbeſ. Hochheim a. Peuſtadt. Hr. Forſter
Renneberg a. Altenburg.
Kaufl. Halle a. Dresden, Kuntze a. Leipzig Mende a. Berlin, Häu
Seehauſen Muff a. Muählhauſen Reitſch a. Brandenburg Rentſch a.
Nordhauſen, Weiße a. Braunſchweig, Wethe a. Ballenſtedt, Hellermann a.
Straßburg Niſchker a. Halberſtadt, Freudhammer a. Wien Rumpf a.
London, Peter a. Stettin.

Stadt Hamburg. Hr. Amtsrath Meyer a. Wettin. Hr. Schriftgießereibeſ.
Theinhardt m. Fam. a. Berlin. Hr. Stod. jur. Th. Vital a. Schwerin.
Hr. Rent. Boltze a. Salzwunde. Hr. Amtsrath Behm a. Hagen. Die
Hrrn. Kaufi. Graff u. Mautner a. Berlin, Mielenz a. Magdeburg Held

Leißmann a. Hannover, Cohn a. Elberfeld, Maardazi a. Caſſel.
Goldene Kugel. Frau Jnſpector Steinbrecher a. Berlin. Hr. Director Dr.

Albrecht a. Außig. Hr. Kreisrichter Menzel a. Schmiedeberg. Hr. Buch
händler Gärtner a. Berlin. Hr. Maſchinenfabrikbeſ. Weining a. Hanau.
Frau Kerſt m. Tochter a. Hamburg. Hr. Lieut. Parriſch a. London. Die
Hrrn. Kaufl. Windesheim a. Erfurt, Hanke u. Deicke a. Berlin, Primaveſi
a. Bremen, H. Frahnert a. Sorau Hoffmann a. Crimmitſchau, Breiten-
gaf a. Berlin Thiel a. Breslau, Harenpfand a. Sorau, Hoppe a.

altershauſen, Huchzermeyer a. Bremen. Kannemann a. Barmen.
Ruſſiſcher Hof. Hr. Landw. Ehrbech a. Wendenhauſen. Hr. Stadtrath

Klingkhardt a. Elberfeld. Hr. Aſſeſſor Hartung a. Gotha. Hr. Rent.
Lange a. Caſſel. 3 Banquier Korn a. Breslau. Hr. pract. Arzt Dr.

ecker a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Schiele a. Leipzig Rohde a. Stral-
und, Zurn a. Reichenbach, Gruſchwitz a. Eger, Klauer a. Ringleben.

Stadt Berlin. Die Hrru. Cand. med. Reh a. Augsburg Freud a. Berlin.
Stud. König a. Lelrß Hr. Burgarth a. Dresden. Die Hrru. Kauf

orung a. Altenburg, Niedlich a. Magdeburg Lange a. Frankfurt a M.,
Lange a. Langenſalza.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
24. April 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 86,75. CölnMindener 113,25. Rheiniſche 116,50. Oeſteer.

Staatsbahn 549,5. Lombarden 250, Oeſterr. Creditactien 430, Amerikaner
98,75. Preuß. Conſolidirte 105,60. Tendenz ſchwach.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April Mai 185, Juni Juli 186, Mark.
en April Mai 148. Mai Juni 147, Juni, Juli 146,50 Mart
Gerſte loco 129--179 Markt
Hafer. Avril Mai 178,50 Mark.
Spiritus loco 56,60. April Mat 68,70. Auguſt, September 60,10 Mark.
Rüböl loco 54 Avril Mai 55, September October 59. Mark.

Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 24. April 1875.

Bergiſch-Märkiſche St.-Act. 87, Berlin-Anhalt. St.-Act. 114 75. Breslau
Schweidn. Freibg. St. Act. 84 90. Cöln-Minden St.-Act. 113,37.
wigshafen St. Act. 109,75 Berlin-Stettiner St. Act. 137 25 Oberſchleſiſche
St. Act. A. C. 141,90. Ryeiniſche St.-Act. 116 50 Rumaäniſche St.Acz. 34,90,
Lombarden 250 50 Franzoſen 550, Oeſterr. Cr.-Act. 430,50. Braunſchw.
Credit 58, Pr. Bod.-Cred.-Aect.-Bank 104,10. Amſterd. Bank 88, Darmſt.
Bank-Act. 137,76. Disc.-Comm.-Anth. 172 50. Laurahütte 114 40 Dortwmund
Union Act. 24 30 Louiſe Tiefbau 50,50. Hibernig Schamrock 58,75 Eel
ſenkirchen 113,25. Commerner 94,75 Tendenz: ſchwankend.

Anzeigeraum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen.

Seit mehr als Decennien
haben die rühmlichſt bekannten und in allen Klaſſen der Bevölkerung und in allen
Landern ſo beliebte und geſchätzte Hoff'ſche aromatiſche Malz, Kräuter,
Toilette- und Bäder- Seife (Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1) ſich trotz der
vielfachen Concurrenz behauptet, bewahrt und immer weitere Verbreitung in allen
Welttheilen gefunden. Von den meiſten wiſſenſchaftlichen Jnſtitüten mit
der ſilbernen und goldenen Preismedaille prämiirt, von Fuärſten aner-

ten Einwirkung auf die Haut, indem ſie von den medieiniſchen Autoritaten,
wie die Herren Medicinal-Rath J. Müller in Berlin, Profeſſor Pr.
Jeiteles in Olmütz, Profeſſor Dr. Sporer in n rofeſſor Dr.
Kletezynsky in Wien u. A. als das wirkſamſte und heilſamſte Mittel gegen
Hautpickeln, NRöthe, Flechten, Finnen und leichte Hautausſchläge,
beſonders aber gegen das Zittern der Glieder erklärt und beſtätigt wird.

Verkaufsſtelle bei:
I. Lehmann in Halle a/S., General-Depot.

Geheimmittelſchwindel und Wiſſenſchaft. Nachſtehendes gewich
diges Urtheil eines Fachgelehrten wollen wir nicht unterlaſſen, hiermit zur all-
gemeinen Kenntniß unſerer Leſer zu bringen; Zu wiederholten Malen und von
den verſchiedenſten Seiten auf die von dem königl. preuß. Apotheker Hrn. Dr. L.
Tiedemann zu Stralſuud dargeſtellten Pen-isao-Präparate“) aufmerkſam gemacht,

mir ſehr nahe ſtehenden Perſonen zu beobachten. Wir haben es hier mit einem
Arcanum zu thun, deſſen Wirkſamkeit bei Schwächezuſtänden, mögen dieſelben noch
ſo veraltet und die Folgen der betrubendſten Urſachen ſein, c 7 in Erſtaunen
ſetzt. Manches ſchon geknickt erſcheinende Leben hat durch den Gebrauch dieſes
köſtlichen Mittels neuen Lebensmuth geſchöpft und bie erſtorben geglaubte Thatkraft
wiedergewonnen. Wenn eines, ſo darf dieſes ſegensreiche und wohlthätige Präpa-
rat nicht mit den Mitteln verglichen werden, deren marktſchreieriſchen Anpreiſun-
gen verlocken und namenloſes, unſagbares Elend im Gefolge haben. Es verdient

ich Alles in Allem ſage) das Prädicat „vorzuglich“ und die allgemeinſte
eachtung der Leidenden.

Profeſſor Dr. Mahler, Berlin,
Jnhaber der goldenen Medaille fur Wiſſen

ſchaft und Kunſt e.

r. Fabrikbeſ. Seeberg a. Frh Die perx
er a.

a. Allendorf, Appel u. Wölker a. Bielefeld, Schulmann a. Frankfurt a M.

kannt bezuglich ihrer feinen und echten Beſtandtheile, ſo wie ihrer vortheilhaf-

habe ich gern die Gelegenheit ergriffen, die Wirkſamkeit derſelben bei vielen und
T

ADZDZ
Vergl. Jnſerat d. heut. Zeit.

Sachgemäße Belehrung uber die ausge eichneten ell und Naährkraäfte der
von Alex. von Humboldt z den Arzneiſchatz en ſt

rauco gratis zu beziehen iſt durch: ſämmtliche
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

die ganz eclatante Heilerfolge erzielte, gewahrt des Prof. Dr. Sampſon's wiſſenſche pſ ſſenpotheken.

ngeführten Coca Pflanze aus Peru,
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der durch Beſchluß vom 10. November 1874 über das Vermögen

des Kaufmann Ottomar Marſchhauſen hier eröffnete kaufman
niſche Konkurs iſt durch rechtskräftig beſtätigtem. Akkord vom 13. März
er. beendigt worden.

Halle a“S., am 17. April 1875.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Kindesmord. Am 20. d. Mts. iſt auf der ſogenannten Ger
ber-Saale an der Schöpfe, unweit der Glauchaiſchen Kirche, der unbe-
kleidete Leichnam eines neugeborenen Kindes männlichen Geſchlechtes
angeſchwommen, welcher nur kurze Zeit im Waſſer gelegen. Das Kind
hat gelebt und iſt anſcheinend kurz nach der Geburt in das Waſſer ge
worfen worden. Anzeigen über die Perſon der Mutter erſuche ich

Halle, am 23. April 1875.
Der Staatsanwalt.

BVaumfrevel. Am 21. d. Mts. Abends ſind an der Regens-
burger Straße zwiſchen Radewell und dem „Dreierhauſe“ 14 Kaſta-
nienbäume umgebrochen worden. Anzeigen über die Thäter bitte ich mir
zu erſtatten.

Halle a/S., am 23. April 1875.
Der Staats-Anwalt.

Magdeburg-Halberſtadt u. Magdeburg-Leipzig.

Vom 1. Mai bis Ende October d. J. werden wie im
vorigen Jahre auf unſeren Stationen Magdeburg,

Schönebeck, Gnadau, a. d. Saale, Cöthen und
J c

re

Stumsdorf zu allen fahrplanmäßigen Zügen Rundreiſebillets nach
Roßla (Kyffhäuſer), ferner in Magdeburg nach Harzburg, Goslar,
Herzberg, Scharzfeld-Lauterberg und Walkenried zu ermäßig-
ten Preiſen ausgegeben, welche innerhalb ihrer Gültigkeitsdauer von
10 Tagen zur Rückfahrt von Thale oder einer anderen beliebigen
Station der Bahnſtrecken OſcherslebenThale Vienenburg-Halberſtadt,
Wernigerode Halberſtadt, Blankenburg Halberſtadt und Ballenſtedt
Wegeleben bis zur Ausgangsſtation berechtigen.

Außerdem kommen in Magdeburg Nundreiſebillets nach
Thale oder Wernigerode, Blankenburg, Ballenſtedt, Vienen-
burg; zurück von Roßla (Kyffhäuſer) oder Harzburg, Goslar,
Walkenried, Scharzfeld-Lauterberg oder Herzberg nach Magde-
burg mit 10tägiger Gültigkeitsdauer zur Ausgabe.

Auf jedes Billet werden 25 Kilogr. Freigewicht an Gepäck gewährt.
t Die Unterbrechung der Fahrt auf einer Zwiſchenſtation iſt nicht

geſtattet.

Die Directorien.
Thüringiſche Eiſenbahn.

Freitag den 39. April e. Nachmittags 2 Uhr
ſoll ein Theil des zwiſchen der alten Leipziger Chauſſee und dem frühe
ren Güterbahnhofe Halle belegenen Feldes, in kleineren Parzellen auf
mehrere Jahre an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Die Mittheilung der Bedingungen erfolgt im Termine.
Weißenfels, den 23. April 1875.
Der Abtheilungs- Baumeiſter

Bee MHostmann.Beim Bau der Weimar-Gerger Eiſenbahn inner-
halb der Strecke Göschwitz Roda Herms-
dorf ſinden Erd- u. Felsarbeiter, ſowie
auf Oberbau geübte Arbeiter, lohnende Be
ſchäftigung.

Roda, den 20 April 18755.
Der Streckenbaumeiſter Loeser.

Nothwendiger Verkauf
aus freier Hand.Kühle -Brunnengaſſe in der Nähe des

Marktplatzes
werden von heute ab aus einem größeren Berliner
Fabrikgeſchaft 250 Sommerröcke von 3
Thlr., 123 Sommer Ueberzieher von
4752 Thlr., 430 Paar Hosen von 2 Thlr.,
I85 Westen von l. Thlr., 125 Arbeits-
hosen von 1 Thlr., 32 schlafröcke von
272 Thlr. aus freier Hand (keine Auction) verkauft
werden.

Der Verwalter.Erſter Laden an der Kühlen Brunnengaſſe
in der Nähe des Marktes.

t

hält die
tiſchen und Börſen Nachrichten in telegraphiſchen Original-Depeſchen.

zur Erlernung der feinen Küche,

Gehalt,

Plättemn, Mörser, Gewichte,
Spritz-, Bier- und Bis Hähne

empfiehlt

Andreas HaassengierMetallwaarenfabrik,
Halle a/S gr. Steinſtraße 10.

Bad W urn.Achtung AchtungOhne jede Vor und Hungerkur entferne ſofort den Vandwurm
mit dem Kopfe gefahr und ſchmerzlos (auch brieflich). Das Mittel
iſt einzig, ſehr leicht zu nehmen, mattet nicht ab und iſt in jeder Apo
theke zu bekommen. Von ärztlichen Autoritäten geprüft und als das
Beſte anerkannt. Muthmaßliche Kennzeichen ſind: Bläſſe des Geſichts,
matter Blick, blaue Ringe um die Augen, Abmagerung, Verdauungs-
ſchwäche, Appetitloſigkeit, abwechſelnd mit Heißhunger, Uebelkeit, ſogar
Ohnmacht bei nüchternem Magen oder nach gewiſſen Speiſen, Aufſteigen
eines Knäuels bis zum Halſe, ſtarkes Zuſammenfließen des Speichels
im Munde, häufiges Aufſtoßen, Schwindel und öfterer Kopfſchmerz,
unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, Koliken, Kollern und
wellenförmige Bewegungen, dann ſtechende und ſaugende Schmerzen in
den Gedärmen. Das Mittel kann Jeder in der eigenen Wohnung
nehmen und iſt ſelbiges der leidenden Menſchheit zu empfehlen des
gleichen werden Spulwürmer und Asceariden binnen 3 Tagen
vollſtändig beſeitigt.

Jch werde nur Donnerstag den 29. und
Freitag den 30. April im goldenen Löwen,
Zimmer Nr. G, gern jedem Leidenden unent-
geldliche Auskunft ertheilen.

Rich. Berger Co.aus Meißen in Sachſen.
Jedem Hämorrhoiden- und Magenleidenden

mache ich dabei gleichzeitig noch bekannt, daß ich ſchon Leidende, welche
8 bis 12 Jahre lang damit behaftet waren, nach dreitägigem Einneh-
men auf das Glänzendſte bewahrt und davon erlöſt habe, und kann
derartig Leidenden mit gutem Gewiſſen beſtens empfehlen, indem ſich
das Hämorrhoidal- und Magenleiden bei denſelben nie wieder eingeſtellt
hat. Zeichen des Magenkrampfes: Unbehagliches Gefühl, Drücken und
Vollſein nach Speiſen und Getränken, Schläfrigkeit, läſtige Blähungen,
unregelmäßiger Stuhkgang, ſpäter Druck in der Herzgrube, Uebelkeit,
Kopfweh ſaures Aufſtoßen, Gemüthsſtimmungen, kurzer Athem und

Engbrüſtigkeit. Der Obige.
Beſtellungen auf das zweite Quartal 1875 des

Leipziger Cageblattes
(Auflage 13,250)

wolle man möglichſt bald an die unterzeichnete Erpedition, Johannis-
gaſſe Nr. 33, gelangen laſſen. Außerdem werden von ſämmtlichen hie-
ſigen Zeitungsſpediteuren Beſtellungen auf das Tageblatt ange
nommen und ausgeführt. Auswärtige Abonnenten müſſen ſich an das
ihnen zunächſt gelegene Poſtamt wenden.

Der Abonnementspreis beträgt
pr. Quartal A Mark 50 Pfennige,
ineluſive Vringerlohn 5 Mark.

Für eine Extrabeilage ſind ohne Poſtbeförderung 36 Mark, mit
Poſtbeförderung 45 Mark Beilegegebühren unter Vorausbezahlung
zu vergüten.

Preis der Jnſertionsgebühren für die 4geſpaltene Bour
geoiszeile 20 Pfennige, für Reclamen aus Petitſchrift unter
dem Redactionsſtrich 40 Pfennige. Größere Schriften wer
den, gering abweichend von dieſer Norm, nach unſerem
Preisverzeichniß berechnet, wogegen bei tabellariſchem und
ZifferSatz Berechnung nach höherem Tarif eintritt.

Gleichzeitig erlauben wir uns noch beſonders
darauf aufmerkſam zu machen, daß auch Anzeigen
von 1 Zeile für 20 Pfennige angenommen werden.

Das Tageblatt wird früh 6/, Uhr ausgegeben und ent
is zum vorhergehenden Abend eingelaufenen wichtigſten poli

Leipzig, im März 1875.
2xX pedition des Leipziger Tageblattes.

Geſucht wird 1 j. Mädchen Verſchiedene Agenturen übernimmt

J. C. Klemm in Weißen-
1 Plätterin bei 60 Gehalt, fels, Schützenſtr. 402.
1 Waſchmädchen bei 40

Ein Bauernſohn, welcher alsKindermädchen u. mehrere Verwalter gehen will, wird geſucht
ücht Küchenmädchen d. Frau Räheres bei W. Laue, Martins-
Deparade, gr. Schlamm 10. gaſſe Nr. 14.



Lager wen
un Enge DachschielerBiauen Englischen Dachsohieter

Aus fern renumnmmiärtesten Broche zu FFort-Madoo än allen gangbaren
Dimensionen wieder reichhaltig completirt und altem nun solches
2u den billigsten Preisen empfohlen.

I eeeeeeNeue Promenade 12.

Wach Bintreffen unserer diesjährigen directen Bezüöge iäst 7

Qualität

Auction.
Montag, d. 26. April, Nachm.

49 2 Uhr verſteigere ich Klausthor-Vor-
ſtadt Nr. 5:

3 Kutſchwagen, l großen
a Rollwagen, altes Geſchirr,
14 circa 100 Torfformen, 5Obſtbäume, Brenn-olz und 80 Stück Torffor

men.

J. rn et
Wieſen- Verkauf.

Mittwoch den 5

Wieſe von 3 Morgen 107 Ruthen
in Löſſener Flur bei Merſeburg
belegen, im Gaſthof zu Lö
meiſtbietend verkauft werden.

J. A.
A. Felgner.

Das frühere Brodkorb'ſche
Kohlenformerei- Geſchäft in
Paſſendorf, welches längere Jahre
ſchwunghaft betrieben worden, ſoll
anderweit verpachtet oder verkauft

Näheres zu erfragen bei

G. FIavtiniues.
Ein Stellmacher für Kaſten-

arbeit, wenn auch verheirathet, wird
geſucht. Offerten unter w. K.

2996. befördert Rudolf
Mosse in Halle a/S.

Lehrlingsſtelle-Geſuch.
Für einen jungen Mann, Sohn

achtbarer Eltern, der berechtigt zum
einj. Dienſt, wird möglichſt bald
eine Lehrlingsſtelle in einem Pro-
ducten- oder ähnlichem Geſchäft
en gros geſucht. Gefl. Offerten
unter Chiffre X. K. werden durch
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
erbeten.

werden.

ſaf-jednr a a432aeW e
Kapitalien ven 5000, 10,000,

h 20,000 u. 50,000. ſind auf gute
ländliche Grundſtücke auszuleihen.
Näheres durch J. Funke, Agent,

Niemberg.
Ein anſt. Mädchen geſ. Alters

ſucht Stellung als Wirthſchaf-
terin i. e. Reſtaurant, wo ihr
Gelegenheit zur Ausbildung in d.
Küche neben e. Koch od. Frau ge-
boten wird. Gute Behandlung ho-
hem Lohn vorgezogen. Adr. zu er-
fragen bei nan hh
e Leipzigerſtr. 102.
Ein junger Mann, welcher die

Colonialwaaren- und Spirituoſen-
Branche kennt u. gegenwärtig für
ein Eiſengeſchäft en gros reiſt, ſucht,
geſtützt auf beſte Referenzen, ander
weitige Stellung für Reiſe, Comp-
toir oder Lager. Gefl. Offerten be
liebe man unter C. Nr. 3 an o.
Stück rath in der Exped. d. Ztg.
gelangen zu laſſen.

2 noch gute, gebrauchte Sattel
ſind billig zu verkaufen bei
Aug. Nabſch, gr. Steinſtr. 12.

Beyer's Bade-Anstalt, Weidenplan 9,
eröffnet ſeine Wannenbäder den 1. Mai; auch ſind möbl. Woh
nungen zu vermiethen und ſofort zu beziehen.

er Weintein Hauptfaktor der menſchlichen Schönheit wird häufig entſtellt durch
gelbe oder graue Farbe, Flecken, Miteſſer, Sommerſproſſen und andere

deren Bekämpfung durch unſchädliche Mittel eineHautunreinigkeiten,
ſchwierige Aufgabe der Toiletten Chemie bildet.
verdient daher die feinſte, flüſſige Toilettenſeife

Auclionscommiſſar u. Taxator. am d Atirona von Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg,
die allſeitige Beachtung, welche ihr ſeit 40 Jahren zu Theil wird, da
die eminenten Vorzüge und ausgezeichneten Wirkungen dieſes wohlthä-

Mai, Vormit- tigen cosmetiſchen Wie die Anerkennung vollkommen rechtfertigen,
ie K Hach'ſche welche ihm vom Publikum ſowohl als competenten Aerzten und Che-War e r e Preis eines Glaſes 1 Rm. 20 u. 60

Alleinverkauf in Halle a/S. bei Belmmbold Co., Leipzi-
ſſen gerſtr. 109, in Sangerhauſen bei Lothar Sittig.

mikern gezollt wird.

Jn hohem Grade

Gummi- Schlänche
zum Sprengen der Gärten c. mit doppelten Hanfeinlagen ſehr halt-

77 bar, in allen Dimenſionen empfiehlt

G äLeipziger Straße 103.

Bitterfelder Briquettes
von A. Acker mann Co. anerkannt beſte Qualität, lie-
fert in Fuhren von 30 Etr. für 24 Rm. frei Stall

Osgrerr Zeising,
Rohlenntederlage an

Beſtellungen nehmen entgegen die Herren A. Ackermann,
Geiſtſtraße Nr. 55; Chr. Mäder, Niemeyerſtraße Nr. 4; C. F.
G. Kitzing, Schmeerſtraße Nr. 43.

der Berliner Strasse.

Mein Lager vorzüglicher, ſtreng reeller

Flaschenbiere,
27 e

beſtehend in 7 Sorten, als
ff. Cob. Act. -Bier 17 VI. 3 R.

Culznb. Erport- 17 3
Märzen-bier 17 3

Zerbster Bätter-Bier 26 VI. 3 Run.
im Stadtbezirk frei ins Haus, halte ich hiermit beſtens empfohlen.

Gefäll. Aufträge per Poſtkarte und meinen frankirten Beſtellkar-
ten werden prompt ausgeführt.

Die Flaſchen (Seideifl.) werden mit 15 R. berechnet und dafür
wieder angenommen.

S

echt Berl. Tivoli-Bier 21FI. 3 Rw.

Böhme Act. 24 3 2
Hall. Act. 25 3
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für Privat und

Keſtanrationen

l. empfiehltW in beſter Arbeit zu
e Fabrikpreiſen
a/S., gr. Klausstr. 24.

Ein verheiratheter Kuhmelker
ſucht eine Stelle. Adr. zu erfragen
bei Ed. Stückrath in der Ex-
pedition d. Ztg.

Tüchtige Steinhaner,
ſowie auch Rildkäanauer werden

wollen.

Meine
Pariser Modellhöäte

und einfach elegante Sachen
ſind angekommen, wovon die geehr-
ten Damen gefälligſt Notiz nehmen

Mathilde Halle.
Graſeweg 1.

Freundl. möbl. Zimmer mit
Schiafkab. zu vermiethen große
Brauhausgaſſe 9, 1 Tr.

Die beſt. u. friſcheſten Helm-
ſchen Malzbonbon von bekann
ter Güte gegen Huſten empfiehlt

W. Schubert.
gr. Steinſtraße.

Ein noch faſt neues Pianino, ſo
wie ein Bier-Eisſchrank ſtehen preis-
werth zu verkaufen Geiſtſtr. Nr. 27,
1 Treppe.

Jn Merſeburg
in beſter Geſchäftslage iſt ein Haus
mit Laden und Hintergebäude ſo-
gleich oder zum 1. Juli zu verkau-
fen. Off. unter R. S. 208. beförd.
Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3.

Auf dem Rittergute Herren-
goſſerſtedt ſtehen 230 geſchorene
Hammel, ſowie 20 fette Schweine
u. eine fette Kuh zum Verkauf.

Wkenzendorf, Jnſpektor.

Graupenfutter,
ſehr ſchöne Qualität, empfing ich
heute wieder neue Zufuhr und offe-
rire den Ctr. bei Parthieen zu 2

Rmk. 7. 50.
Gerbſtädt.

W. Waeger.
34444444444444

Rudolf Mosse.
Anhonern- Fxpedition,

2 L Brüderſtr. 14Halle a/S., I rer
rer

Ein in gutem Zuſtande befind-
licher 4“ Leiterwagen iſt billig zu
verkaufen auf der Ziegelei grüne
Aue“ in Halle.

Jch warne hiermit Jedermann,
meiner Tochter Henriette etwas
zu borgen, da ich für ſie keine Zah-
lung leiſte.

Brachſtedt, d. 22. April 1875.
Franz Reif.

Ein ſchlachtbarer Bulle, desgl. 1
Kuh ſtehen zum Verkauf in

Volkmaritz. Meinicke.
Derjenige, welcher meinen Son-

nenſchirm am 19. d. M. in der
Kirche zu Kriegſtädt an ſich ge-
nommen hat, möge denſelben bal-
digſt abliefern. Sonſt gerichtliche
Verfolgung. Kleingräfendorf
Nr. 10 b. Lauchſtädt.

W
c

77
77

4

d

S

Familien- Nachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Mittag 12 Uhr verſchied

ganz ruhig und Gott ergeben,
ohne harten Todeskampf, meine
gute, brape Frau, unſere liebe,
theure Mutter. Unſer Schmerz iſt
groß, aber der Herr ſelbſt hat ſie
ja abgerufen!

Halle, den 24. April 1875.
geſucht von
Wumnilschober in Halle a/S.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Jnſpector Dieck,
i. V. aller Angehörigen.
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